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Innhalt der Allgemeinen und Special
Verordnungen , welche vom Junius bis
zu Cnde Septembers 17590 . in den

Braunſchweig - Lüneburgiſchen Chur -
landen publicirt ſind .

ISI ,

Verordnung , wie hoch die , in der calenbergiſchen
Canzley - und Hofgerichts - Ordnung beſtimme
fe , Appellationsſumme , nach caſſenmäßigen

- Werthe zu rechnen ſey. Hannover den x1xten
Jun , 1790 . :

Mn derſelben iſt feſtgeſeket worden , daß die , in-
der calenbergiſchen Canzley : und Hofgerichtss

ordnung auf zwanzig Fürſtengulden feſtgeſekzte , Appels
lationsſumme , inskönftige , zu der runden Summe
von 20 Reichsthalern dermaliger Caſſenmünze angenoms
men und berechnet werden ſolle .

: Ee 2 152 ,
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152 .

nvesherrliche Verordnung , wegen der Linnen -

leagen zu Lüchow , Bergen und Wuſtrow.
St . James den 29ſten Jun . 1790 .

Kraft derſelben iſt , nach geſchehener Communication
mit der läneburgiſchen Landſchaft , Folgendes , zu Beförs

derung der Linnenweberey und des Linnenhandels in

dem Fürſtenthum Lüneburg , verordnet und feſtgeſeßt :

D Soll , von dem aſten Oct . 1790 . an , niemand in den

Aemtern und Städten Lächow und Wuſtrow bey

Strafe von einem Thaler , Linnen in ? oder auſſerhalb

Landes verkaufen , oder einländiſches kaufen , welches

nicht mit dem Leggezeichen verſehen iſt . In Contravens

tionsfällen ſoll die Hälfte der Strafe dem Denunceians

ten zugebilliget , die andere Hälfte aber der Leggecaſſe

eingeliefert werden . Auswärtige Linnen ſind jedoch

der Legge uicht unterworfen .

2) Die Legge zu Lüchow ſoll Mittewoc <s , Donnerſtags ,

Freytags und Sonnabends , die Nebenlegge zu Wut

ſtrow Montags und Dienſtags 3 die Legge zu Bergen ,

die Sonn - und Feſttage ausgenommen , alle Tage,

und zwar von Oſtern bis Michaelis von 7 bis 12

Uhr Morgens und von 1 bis 6 Uhr Nachtnittags ,

von Michaelis bis Oſiern aber von 8 bis 12 Uhr

Morgens , und von x bis 3 Uhr Nachmittags gehals

ten werden .

3) Alles zur Legge gebrachte Linnen wird daſelbſt gemeſs

ſen , und jedes Stü mit dem königlichen Wapen z3
dem Namen des Leggeortes und der Ellenzahl bezeichs

net ,
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net . Die webenden Unterthanen ſollen ihr Linnen

vor der Zeichnung an die Käufer nicht abliefern , und

von dieſen zur Legge bringen laſſen , ſondern die we ,

benden Unterthanen ſollen bey x Rthlr . Strafe ihr

verfertigtes Linnen ſelbſt zur Legge bringen , um ſich

unterrichten und anweiſen zu laſſen , was zur Veefer -

tigung eines guten untadelhaften Stücks Linnen ers

forderlich iſt . x

4) Wer ſein verfeortigtes Linnen vor dem Verkauf ſelbſt

bleichet oder bleichen läßt , dem ſoll verſtattet ſeyn

ſolches , nach der Bleiche , zur Legge zu bringen .

5) Kaufleute ſollen die angekauften und auf der Legge

gezeichneten ungebleichten Linnen , bey einem Nthlr .

Strafe für jedes StüF , nach der Bleiche ſolche wie -

derum zur Legge ſenden , wo ſie wieder gemeſſen und

neu gezeichnet werden ſollen .

6) Die webenden Unterthanen ſollen bey Anſchaffung
neuer Webeblätter dahin ſehen , daß - die flächjenen

ſogenannten 16 bindſchen oder 24 Gänger Linnen in

Zukunft, gebleicht nicht unter 13 Ellen in der Breite

enthalten , und dabey jedesmal auf 24 ' Gang oder 16

Bind eingerichtet ſind , indem ſie. nicht unter dieſer

Gänge - und Bindezahli geſcheeret ,oder zu Kamm

gebracht werden ſollen .

7) In Anſehung der feinen fiächſenen Linnen , welche

von 27 bis zu 60 Gang hinaus , und dabey von 3
bis 3 Ellen in der Breite verfertiget werden , ſoll das

Garn dazu jederzeit gehörig zu Kamm gebracht wer ,

den , damit die Kette oder der Aufzug , die erforderli

EC 053 < e
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><? Gänge : oder Bindezahl - enthalte , mithin nicht

zu loſe und zu dünne ſtehe .

8) Die halbflächſenen 12 und 14 Bindſchen oder 18

und 24. Gänger Linnen , wo der Aufzug aus flächſer

nen , der Einſchlag . aber aus hedenem Garn beſteht ,

ſollen , gebleicht nicht unter 1x Ellen , und . ungebleicht
Loder vom Stuhl nicht unter 172 Ellen in der Breite

enthalten und nicht unter xs Gang oder 12 Bind ges
ſcheeret oder zu Kamm gebracht werden .

9) Die hedenen 10 und 8 Bindſchen oder 15 und 12

Gänger Linnen , ſollen mit vorhergehenden eine glei :
< e Breite haben , und nicht . unter 12 Gang oder 8
Bind im Aufzug enthalten oder verkammt werden .

x0 ) Pechlinnen oder Packlinnen ſoll mit . gehöriger und

erforberlicher Dichtigkeit verfertiget werden .

11 ) Unterthanen, - welche fich mit der Kauflinnenwebes

rey“ beſchäftigen , haben jederzeit eine ſorgfältige Sor »

tirung ihres zu verwebenden Garns zu beobachten ,
damit gutes und - egales Linnen verfertiget werden

könne . :
j

32 ) Auch ſollen ſie ihr zu verwebendes Garn gehörig
kochen , auch nach dem Kochen beſonders dem grös

bern flächſernen , ſo wie dem hedenen Garne durch

fleißiges Schlagen mit dem Klopfholze die nöthige

Geſchmeidigkeit zu geben ſuchen .

13 ) Um die oft ſehr unvollkommene Weiße der gebleichs
ten Linnen zu vermeiden , haben die Landleute ihre

zu bleichendea Linnen gehörig zu böken , und ſie nicht

vor ihrer völligen Weiße von der Bleiche aufzunehs

men ,
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men , und ſich überhaupt eines gehörigen Verfahrens

beym Bleichen zu befleißigen .

74 ) Um gutes , untadelhaftes Linnen zu verfertigen, “

haben die Unterthanen zur Verbeſſerung ihrer Webe -

rey , in Zukunft ſich keiner andern Weheblätter als

von ſpaniſchem Rohre zu bedienen , und ſich bey dem

Einkauf öder Beſtellung derſelben nach dem zu richten ,

was ſub Nris 5. 8. 9. in Anſehung der Breite und der

Gänge oder Bindezahl verordnet worden ,

x5 ) Ueberhaupt ſollen die webenden . Unterthanen auf

innere und äuſſere Güte ihrer Weberey , insbeſons

dere aber auf die Hervorbringung ſchöner egaier Egs

gen ſehen , und ihre Aufmerkſamkeit richten .

16 ) An Leggegeld ſoll binnen den erſten zwey Jahren

nichts , nach deren Verlauf aber , für ein Scho > fläch «

ſenes Linnen drey Mariengroſchen und fär ein Sho >

halbflächſenes oder hedenes Linnen x Ggr . auf der
Legge entrichtet werden .

717) Wer auf zu „verfertigendes Linnen Vorſchuß thut ,

dem ſol ! der Vorſchuß kein Recht auf das Linnen ge -

ben 3 inzwiſchen kann der Gläubiger deshalb landess

übliche Zinſen fordern .

IZZ - ''
Verordnung , wegen der wieder freygelaſſenen

Ausfuhr des Weißens und » der Sommere -

früchte . Hannover den 5ten Julius 1790 . *)
Ee 4 s Da

*) Der Innholt dieſer Verordnung iſt ynterm &ſien
Aug . von königl . Regierung zu Stade in den Hers
zogthümern Bremen und Verden gleichfalls bekannt

gemacht worden .
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Da aller Anſchein einer bevorſtehenden geſegneten

Erndte vorhanden war ; ſo iſt hiedurch der Verkauf des

Weißens und der Sommerfrüchte auſſer Landes , ſo wie

die Ausfuhr des im Lände verfertigten Brannteweins

vorerſt wieder völlig frey gegeben 3 die Fruchtſperre des

Rockens aber hat noch , bis zu anderweiter Verfügung ,

angeordnetermaaßen ſtatt .

I54 .

Verordnung , den Hornviehhandel innerhalb der

Herzogthümer Bremen und Verden ſowohl ,
als auſſerhalb Landes , bey fortwährendem Ge -

ſundheitszuſtande unter dem Hornvieh , betrefs
fend . Stade den 5ten Jul . 1790 .

In Anſehung des Viehhandels und ſonſtigen Viehver »

triebs innerhalb gedachter Herzogthümer , wird das

durch , um das Viehcommerz - ſo vie ! thunlich , zu erleichs

tern , bis auf weitere Verfügung geſtattet : daß das

Vieh , auf den , nach wie vor zu nehmenden ordnungss

mäſſigen , Geſundheitspaß , unaufgehalten , nach den

Ort ſeiner Beſtimmung , ohne alle ſonſt verordnete Zwi ,

ſchenbeſichtigung auf der Route , vertrieben werden möge .

In Anſehung des auſſerhalb Landes nach den übrigen

königlichen Provinzen , oder durch dieſelbigen zu vertrei !

benden Hornviehes ; wie auch des Hornviehhandels

nach der Stadt Bremen und deren Gebiet , wird die

Zwiſchenbeſichtigung innerhalb der Landesgräuzen in ſos

fern nachgelaſſen , daß die Viehhändler im lezten dieſſei :

tigen Gränzdiſirict den Paß nachſehen und atteſtiren

zu



= al 5 aM 425

zu laſſen , auch die erhaltenen Zoll !und Weggeldszetteln

vorzuzeigen haben , damit die Zulaſſung des Viehes in

dem erſten Gränzamte keinen Anſtoß finde . Wegen der

Gebähren beym Vertreiben bleibt es bey der Verords

nung vom ſien October 1789 .

I55 - |

Regiminalausſchreiben , den verbotenen Ges »

brauch der nicht privilegirten Calender in den

Fükſtenthümern Calenberg und Göttingen bes

treffend . Hannover den 24ſten Julius 1790 .

Auf die , von dem Buchdrucker Berenberg in Lauens

burg erhobene Beſchwerde , daß die Importation frem »

der Calender in obgedachte Fürſtenthümer ſeit einigen

Jahren ſo überhand nehme , daß dadurc < der Debit der

von ihm gedruckten und erpachteten Calender gar merkys

fich abnehme , und er auf die desfalls bey den Obrigkeis

ten geführte Beſchwerde nicht überall wirkſame Aßiſtenz
*

finde ; werden die ſämmtlichen Obrigkeiten dieſer Fürſtens

thümer hiedurc <h ernſtlich erinnert , in den dagegen bey

ähnen zur Anzeige gekommenen Contraventionsfällen,
dem Buchdrucker Berenberg , durch Adminiſtration ſchleus

niger Juſti , pflichtmäßige Rechtshülfe . angedeihen zu

laſſen .

T56 .

Ausſchreiben wegen der , von den begüterten und

andern Freyen im Fürſtenthum Lüneburg ein -

zuſchi &enden , Atteſiate , wenn ſie keine Steuer -

Ee 5 gefälle
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gefälle zu entrichten haben . Hannover den

21ſten Julius 1790 .

Auf Anzeige und Antrag der lüneburgiſchen Landſchaft ,

daß der 8. 409. der Verordnung vom 4tea Auguſt 1788 ,

än Betreff der Einſendung der obigen Atteſtate ſo

äußerſt ſaumſelig befolgt werde ; wird hierin beſtimmt :

daß woferne nicht ermeldete Atteſtate , und zwar wegen

" der Meubilenſteuer allemal im Januar jeden Jahrs , wes -

gen der Conſumtionsſteuer aber vier Wochen nach dem

' Quartalsſchluſſe , eingeſendet werden , in jedem Falle ders

jenige , welcher dieſe geſekmäßige Einſendung verſäumet ,

hinführo dem lüneburgiſchen Steuer Aerario x Nehlr .

Strafe erlegen ſoll .

157 .

Erneuerung des Edicts gegen - die Cinfuhr des

auswärtigen Amidoms und Puders in dem

Fürſtenthum Lüneburg . Hannover den x2ten

Auguſt 1799 ,

Gedachtes Edict , welches den Gebrauch des auſſerhalb

den Churlanden verfertigten Amidoms und Puders im

Fürſienthum Lüneburg gänzlich unterſagt , und einen

Impoſt von 2 Pfenning für jedes Pfund auf diejenige

Paare legt , die aus den übrigen Landesprovinzen in er

wehntes Fürſtenthum eingefährt wird , iſt mittelſt obiger

Erneuerung , bis zu Ende des Septemhermonats 1796 ,

verlängert worden .

I58 .
Erneuertes Cartel mit Schaumburg - Lippe . Han -

nover den 17ten Auguſt 1790 .
Bes
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Beſagtes, . die gegenſeitige Auslieferung der Deſerteurs
betreffendes , Cartel , welches auf einer unterm . zoſten

September 1775 . geſchloſſenen Convention beruhet , ſoll

„ is hiernach vom 1ſten Februar 17856 . anzurechnen , noh

zehn Jahre hindurch gelten , und ſtehet im 79ſten Stä >
der hannoveriſchen Anzeigen von 1790 . abgedruckt .

4 159 .

Regiminalausſchreiben , wegen ordnungsmäßiger
Beförderung der Extrapoſten . Hannover den

3oſten Auguſt 1790 .

Hiedurch werden die Vorgeſelßte der Poſtämter ernſtlich
ängewieſen , dahin zu ſehen und ſorgfältigſt darüber zu

halten : daß nicht inur ihres Orts die Extrapoſten zu bes

| ſtimmter Zeit - abgefertiget , und mit tüchtigen Pfe : den
| und Poſtillionen ordnunasmäßig über - Weg geſchaffet

werden , ſondern daß es auch , auf den ihnen untergebes
nen Stationen ſo geſchehe .

160 .

Wiederaufhebung der unterm &ten October 1789 .

angeordneten Fruchtſperre . Hannover den
Sten Septbr . 1790 . *)

Nachdem die Kornerndte , im Ganzen genommen , ſehr

geſegnet ausgefallen war , ſo iſt die am 61en Octob . 1789 .
'

angeordnete Fruchtſperre wieder aufgehoben , und der
Korns

*) Ja den Herzogthämern Bremen und Verden , iſt
die Publication hievon unterm 17ten Sept . 1790 ,
ergangen , «

'
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Kornhandel mit Auswärtigen wiederum völlig freygeger

ben worden ,

161 .

Ausſchreiben der Regierung zu Stade , die vor -

ſchriftmäßige Einrichtung der Mannſchafts -

Rollen , der zu Bezahlung des Tobacs - Ac -

ciſe - Aequivalent - Geldes pflichtigen Perſonen ,

betreffend . Stade den 6ten Septbr . 1790 . -

In demſelben wird den Quartalsverſchlags - Commiſſarien ,

Landräthen von der Ritterſchaft und in den Städten ,

nicht allein im Allgemeinen , . die , wegen genauer Vers

zeichnung der pflichtigen Perſonen , und wegen Einrich »

tung der Mannſchafisrollen erlaſſenea , Verordnungen ,

nsveſondere das Ausſchreiben vom 29ſten Sept . 1781 -

und das demielben beyzelegte Formular , abermals ernſts

lim in Erinnerung gebracht , daß ſie ihrerſeits die Unters

bedienten zu deren genauen Befolgung anhalten , und in

Zukunft die Rollen zwe und vorſchriftemäßig einges

richtet , einſenden , ſondern auch dabey insbeſondere noc <

auf nachfolgende Puncte merken :

x) Daß eine jede Dorfſc <haft in den Rollen von der ans

dern abgeſondert und mit Buchſtaben a b c u, ſ, w.

die Einwohner einer Dorfſchaft aber mit Nummern

1 2. 3 - ſ f. bezeichnet , auch die einmal gewählte

Ordnung ſowohl der Dorfſchaften , als ' auch der Eins

wohner , für die nachfolgenden Jahre immer derges

ſtalt beybehalten werden müſſe , daß ein jeder Einwoh »

ner , in den folgenden Jahren , dieſeibe Nummer , womit

ey oder ſein Vorwirth zuerſt bezeichnet geweſen , ſs

lange
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lange behalte , bis er , oder das von ihm bewohnte

Haus , ganz zwiſchen ausfällt , ſodann aber der zunächſt

folgonde Einwohner um eine Nummer weiter hinaufges

rücfet werde .

2) Daß die Verfertiger der Rollen , nicht wie bisher oft

mals geſchehen , allein die Hauswirthe , ſondern auch

Altväter , Söhne , Brüder , Verwandte oder Knechte ,

bey Vermeidung der dieſerhalb feſtgeſeßzten Strafen

mit verzeichnen ſollen .

3) Zu deſto mehrerer Beförderung der erforderlichen Ges

: nauigkeit und Uebereinſtimmung in den Rollen und

ſummariſchen Extracten , auch zu Erleichterung in Ans

11007 ſehung des erforderlichen Papiers , ſollen die Unterbes

diente in Betreff der Einrichtung der ausführlichen

Mannſchaftsrollen und ſummariſchen Extracte , die

von beyden , dem Ausſchreiben vom 29ſten September

| beygefügten Formulare aufs genaueſte befolgen , auch

- die Rollen mit einem vorgeſchriebenen Umſchlage ver ?
-

ſehen ;- ſondern ſie erhalten auch hieneben eine Anzahl

anderweiter Formulare derſelben , worauf dasjenige ,

Was ſich im Allgemeinen darauf anbringen läßt , ge :

druckt worden , und zwar in folgender Form :

ß 05 ; Sym ;



FASSE
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Regiminalausſchreiben , “ wegen des , von dem

monatlichen Fixo , in den Fürſtenthümern
Calenberg und Göttingen , bewilligten Abſa -
kes . Hannover den 20ſten Sept . 1790 .

Auf gepflogene Communication mit der Calenbergiſchen

Landſchaft , iſt , in Betreff des , vermittelſt Ausſchreibens

vom. zten Jul . 1787 . * ) zu Erleichterung der Mindervers

mögenden bey dem monatlichen Fixo bewilligten , Abſas

ßes des 25ſten Theils desjenigen Quanti , welches in jes

der Commune na <h der vorhandenen Perſonenzahl von

dieſer Abgabe aufkommen ſollte , hiedurc < beliebet wors

den , nunmehr eine weitere Milderung eintreten zu laſs

ſen - und das Remißion8quantum , vom xſten October dies

ſes Jahrs an , in den großen Städten und für die Stadt

Münden und Neuſtadt Hannover auf x , für die übris

gen kleinev Städte und das platte Land aber auf X des

nach der Perſonenzahl ſonſt zu entrichtenden Quanti ans

zuſeken .
c

085

Entwurf der im Lande Hadeln beſtehen -
den Gerichts - Verfaſſung .

Von dem Herrn Ober : Commiſſair von Spreckelſen ,

Beſchluß .

ID- Ober / Stadt : und Obey : Stadt :Appellas
tionsgericht , gehet die Stadt Otterndorf als den

]
dritten

*) Siehe Annalen 2ten Jahrg . 48 Stü , S . 10 .
Nro . 44 .



dritten , Stand allein ' an , und hat däher ſeine gedopyelte

Szenennuug - weil bey dem- Oberſtadtgerichte - nur die

Sache vorkommen , welche dahin in. erſter Suſtanz , ges

Hören , oder durch die Remiſſion von dem Sradtmagiſtrate

an daſſelb2 gewieſen werden ; bey dem Oberſtadt ?! Ap?

pellationsgerichte aber die Sachen verhandelt werden ,

än welchen bey dem Stadtgerichte von den daſelbſt ge ?

fälleten Urtheln , apyelliret worden . In Gefolg dieſes

Unterſcheides , hat auch der eus ac <t Perſonen beſtehende

Stadtmagiſtrat allein bey dem Oberſtadtgerichte ' Sil

und Stimme , nach dem zeitigen Herrn Gräfen als

Präſes , dem Gerichtsdirector , welcher das Directorium

nebſt dem Protocol ! führet , und dem zweyten Beamten

als königlichem Aſſeſſor : und da derſelbe - nac < geendigtem

Ober - Stadrgerichte abgehet 3 ſo wird das Appellationss

gericht darauf von den zur Juſtiz verordneten königlichen

Officianten allein gehal . tn .

Otternd , Stadtrecht Art , 1 item Nachricht , was

ein Secretarius zu beobachten hat ,
;

. 541 :

Dieſes godoppelte Gericht unterſcheidet iG darit

von dem Land - und Viergerichte , daß an dieſelbe auch

ſolche Sachen gebracht werden , welche blos perſönliche

Kiagen 3. B . Schuld und Injurienſachen » ſowohl in

erſter als zwoter Inſtanz betreffen , und daß auch bey

dem Ober - Stadtgerichte in erſter Inſtanz ledige Perſos

nen ihren Gerichtsſtand nehmen , wovon der Grund

wahrſcheinlich darin beruhet , daß von dem Stadtgerichte

zu Otterndorf keine Devolution an das extraordinaire

oder Obergericht , wie von den Kirchſpielgerichten Statt

hat ;
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hat weshalb die bey ſothanem Stadtgerichte vorkom .

mende Sachen , von welcher Beſchaffenheit ſie auch ſeyn
mögen , nothwendig an das Ober » Stadt und Appellas
tionsgericht werden möſſen ; und daß die in der Stadt

ſich aufhaltende ledige Leute mehrentheils Handwerkss
burſche ſind , deren Streitigkeiten gewöhnlich in die Pos
lizey < lagen , . wiewohl dennoch mit dieſen lezteren es ſo
genau nicht genommen wird , und auch aus der Stadt

Otterndorf . vielfältig ledige Perſonen vor das extraordis
naire oder Obergericht gezogen worden :

!

NA ETEE51

Auſſer dieſem verhält ſich alles bey den vorhemerks
ken beyden Gerichten , wie bey dem Land - und Vierges |

richte , indem es mit ſelbigen allemal . zugleich und zwar
am Sonnabend der Woche , darin die anderen zuſams
mengeſetßten Obergerichte einfallen , ebenfalls in dem

herrſchaftlichen Amthauſe gehalten wird . Zwar ſollte
dabey , wie bey dem Stadtgerichte nach ſächſiſchem Pros
zeſſe vdrfahren werden , indem . die Stadt in. ſublidium

auf das gemeine ſächſiſche Recht gewieſen iſt ; man trift
aber jekiger Zeit faſt überall keine Spur mehr : davon

an , nachdem das ſatale octiduanum bey Annehmung
eines Eides , „die ſächſiſche Verfolgung eines Arreſtes
nebſt der Kummerklage , welche ſich nom am längſten.
erhalten haben , ſeit verſchiedenen Jahren gleichfalls aus
der Gewohnheit gekommen ſind,

-
... Vorrede zum Stadtrecht .

9. 430
0 u

Deſio gewiſſer iſt aber die ſächſiſche Läuterung
nebſt der Appellation an die königliche Regierung zu

( Annal , 5x Jahrg , 38 St . ) Ff Rakes
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Ratzeburg , wie von dieſem hohen Gerichte an das höchſte

Tribunal zu Zelle , womit es dur <gehends , wie bey dem

Land und Viergerichte , gehalten wird . Die Spors

teln fallen gleichergeſtalt den in, loco anweſenden beys

den Juſtizbeamten zu , und die Herrſchaft bekömmt von

einem Endurtheil 7 Markz in Anſehung der Brüche -

hingegen , iſt der Unterſchied , daß ſelbe nicht wie bey

dem Conſiſtorio , Land / und Viergerichte der hohen Herr -

ſchaft allein gebühren , ſondern der Stadimagiſtrat zum

dritten Theile davon participiret , welcher dritte Theil

wieder zwiſchen dem Magiſtrate und dem Straffälligen

getheilet wird .

6. 44
Die Rechte auf welche dieſe Gerichte gewieſen ſind ,

machen löbliche Gewohnheiten und Gebräuche , das

Otterndorfiſche Stadtrecht und ins Land ergangene alls

gemeine und beſondere landesherrliche Verordnungen ,

und endlich das gemeine Sachſen / Recht aus .

S . nebſt der Vorreds zum Stadtrecht die Verord »

nung Herz . Julius Heinrichs vom zoſten May

1654 .

6. 45 -

Das ſogenannte Extraordinagir : oder Oberges

xicht ſcheinet in der erſten Hälfte des 17te2 Jahrhun

derts angeſtellet zu ſeyn , weil deſſen in der Reſol . gra -

vam . Herzogs . Julius Franz de 1679 . ad gravamen

x und 2 gedacht wird , und zur Abſicht gehabt zu haben ,

daß Sachen , die keinen Verzug gelitten , und von den

übrigen nicht beſtändig bey einander geweſenen Gerichs

ten ſofort nicht vorgenommen werden können , nicht auf :

? geſcho»-
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geſchoben werden dürfen , dabey man aber in der Folge
nicht ſtehen geblieben . Es wird allein unter dem Prä -
ſidio des zeitigen Herrn Gräfen , von dem Gerichtsdis
rector und ziveytem Beamten als königlichem Aſſeſſor , ohne
Theilnehmung der Landſtände , wöchentlich , am Dons
nerſtage , in dem herrſchaftlichen Amthauſe gehalten , und
wird dabey in eben der Maaße verfahren , als ſolHes
bey den vorher berührten Obergerichten bemerklich geinas
<het iſt , nur daß die , von den Untergerichten an daſſelbe
gehende , Appellationen nicht bey der erſten Juridic nach
der Einlegung , ſondern binnen ſächſiſcher Friſt eingefüh :
ret werden müſſen .

622 . 467
Die Perſonen und Sachen , welche vor dieſes Geo

richt gehören , ſind : a ) alle Exemte , die nicht unter die
Kirchſpiels und Stadtgerichte gehören , b) die kerrſchaft -
lichen Pächter und Meyer , und zwar dieſe leztern ſos
wohl in. perſonalibus als realibus nebſt den beym ks -
niglihen Amte angeſtelleten Unterbedientens c ) alle
nicht angeſeſſene ledige Leute , und zwar dieſe jelzt bes
nannte ſämtlich für ihre Perſonen in erſter Inſtanz , da
fie ſonſt gleich andern exemtis in realibus , wenn von
ihren eigenthümlichen Gütern die Frage iſt , ihren Ge ;
richtsſtand bey den vorbemerkten Gerichten haben .
d) alle Sachen , welche perſönliche Kiagen betreffen ,
ohne Unterſchied , ſie mögen angehen , wen ſie wollen 5
wie denn in dieſen , Sachen von den Kirchſpielgerichten
allein an dieſes Gericht appelliret werden kann , an wel :

<es auch die Remiſſionen gehen , falls dergleichen von
den Kirchſpielgerichten erkannt werden . Endlich e )

Ff 2 Sachen ,



Sachen , welche herrſchaftliche Gerechtſäme und Gründe

betreffen , -angeſehen es nicht geſtattet wird , daß ſelbe

vor den andern Gerichten verhandelt werden .

Bruchfälle , welche eive weitläuftigere Unterſuchung

erfordern , beſonders actiones fiſcalitiae ſollen vorhin bey

dieſem Gerichte ausſchließlich verhandelt ſeyn 3 dies ges

ſchi <t aber nicht mehr , ſondern ſie werden , nach deren

Beſchaffenheit , bey allen Obergerichten verhandelt .

6. 47
|

Die „Rechtsmittel ſind dieſelben , welche bey den

anderen Gerichten gebräuchlich , und gehen die Sachen

auf zleichen Fuß , ſowohl an die königliche Regierung zu

Raßeburg „ von da abet an das hohe Tribunal , wenn

ſie: ſich- dahin , nach den bey allen weltlichen Gerichten

feſtgeſelzten Appellationsſummen , welche an die königli -

< e Regierung 50 Gulden , an das hohe Tribunal aber

400 Rthlr . betragen , qualificiren . Auch hat ' es mit

den Sporteln und Brüchen die nemliche Bewandniß ,

wie bey. den Land . und Viergerichten - nur ' daß die 7

eNark Urthelgefälle bey dieſem Gericht nicht erleget

werden dürfen . Weil bey dieſem Gerichte ordentlichers

weiſe nichts die Stadt Otterndorf und deren Einwohner

angehendes vorkommen kanns ſo wird dabey lediglich

nach denen in 536 . hemerkten Geſetzen verfahren : wie

denn auch die in Kraft getretene Urthel , auf eben die

Art als bey den andern Gerichten , zur VollſtreXung ges

bracht werden .

GS. 48 +

Das Executionsgericht - wird “ allein von - dem

zeitigen Herrn Gräfen , ohne Zuthun der: beyden andern

könig ;
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königlichen Beamten beſorget , und hat - blos liquide

Sculdſachen zum Gegenſtande , welche entweder in ers

ſter Inſtanz gegen exemte Perſonen an daſſelbe gebracht ,

oder von den Untergerichten dahin remittiret werden 3
weghalben die dabey in erſter Inſtanz angebrachte Klas

gen ſofort an die ordentlichon Gerichte verwieſen wers

den , ſobald der Schuldner auf das ausgegangene Mans

dat oder Ladung ſich zum Rechte erbietet 3; welches jedoch

bey den , von den Untergerichten dahin remittirten , Sas

< en wegfällt , weil in dieſen ſchon bey den Untergerichs

ten Befehle und Gebote ergangen , wodurc < der Schulds

ner wehrlos geworden ,

5. 49 -

Ein ſchriftliches Verfahren wird . dabey nicht ver »

ſtattet , ſondern alles muß mündlich verhandelt werden ,

und zwar wird folgendergeſtalt procediret , In Schuld

ſachen , welche nicht Capital oder Zinſen , ſondern bloße

Buchſchulden betreffen , wird . ein Befehl erlaſſen , und

wenn ſolcher nicht verantwortet wird , muß der Schulde

ner dreymal vor das Executionsgeric <ht , welches wöss

<entlich am Freytage gehalten wird , citiret werdenz

welches jedoch lediglich eine Förmlichkeit iſt , weil keine

Augreden zugelaſſen werden , vielmehr der Schuldner

ſchon dadurc < allen Ausflüchten entſaget , daß er den

Befehl nicht verantwortet hat . Im dritten Tercin

wird daher die Execution erkannt , welche nach dem Vers

langen des Gläubigers entweder in der militairiſchen

Execution oder in dem Einlager , oder in der Immiſſion

oder Pfändung beſtehet . In den beyden erſteren Fällen

verfähret das Executionsgericht unmittelbar und beleget

Sf 3 ent
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entweder den Schuldener mit einer Execution täglich zu

ein gewiſſes , welches wöchentlich erhöhet und dur <h einen

Soldaten angeſaget wird 3 oder es wird dem Schuldener

ein Ort zum Einlager angewieſen , dahin er von dem

Gerichtsdiener eingefordert und ſowohl Morgens als

Abends viſitiret wird ; an welchem Orte er ſo lange

bleiben muß , bis die Bezahlung verfüget iſt , wiewohl

der Gläubiger nach Verlauf von einigen Wochen darauf

dringen kann , daß der Schuldner in das ordentliche

Gefängniß gebracht werde . Wird - hingegen auf die Ims

miſſion oder Pfändung angetragen ; ſo wird dazu ein

Commiſſorium an das ordentliche Gericht erkannt ; es

kann auch der Gläubiger , wenn er ein Zwangcemittel

anfänglich gebeten hat , ſich no < immer verändern und

ein anderes wählen , wobey er jedoch dem erſien entſas

gen muß ,

ß. 50 .

In ſoichen Schuldtachen ; da Kapital oder Zinſen

gefordert werden , ergehet kein einfaches ' Mandat , ſon

dern es werden drey ſogenannte Gebote erfaſſen , worauf

der Schuldner noch dreymal vor Gericht ciciret werden

muß ; nach deſſen Beſchehung erſt , wie bey den anderen

Sculdſachen , mit der Execution verfahren werden kann .

Ge ST.

Bey dieſem Gerichte werden auch Concurſe erkannt ,

wenn der “ Schuldner durch die , an daſſelbe gebrachte

Sculdklagen zur Ceſſion der , Güter genöthiget wird ,

es werden aber die Concurſe bey dem Executionsges

richte ſelbſt nicht verhandelt , ſondern es wird dem or -

dent ;



FARE 439

dentlichen Gerichte : des Schuldners von deſſen Zulaſſung

zum - beneficio cellionis Nachricht gegeben , welches

ſodann den Concurs zu inſtruiren hat .

Verfügung vom zö6ſten Nov , 1740 . und einige

nachherige . ]

6. 52 .

Daferne auch bey den andern Gerichten ein Erkennt :

niß durch militairiſche Execution . zur Vollſtreung zes

bracht werden ſoll , muß ſolches bey dem Executionsge -

richte oder dem jedetmaligen Herrn Gräfen geſuchet

werden , als dem die Erkennung der militairiſchen Exes

cution allein zuſtehet ; wovon blos die Beytreibung der

herrſchaftlichen Gefälle ausgenommen iſt , zu deren Bes

ſchleunigung den Untergerichten , bey welchen , nach dem

den Ständen zuſtehendem iure ſubcollectandi , die Hes

bung ſtehet , verſtattet iſt - die militairiſche Execution für

ſich augzulegen ,
1

6. 53 :

In Abweſenheit des Herrn Gräfen verwalten die

beyden anderen Beamte das Executionsgericht . vicariQ

modo , und werden die dabey fallende Gebühren dem

Herrn Gräfen berechnet , dem ſie allein zuſtehen ,

Se 54

Bey den Polizepſachen kommt zur Erwegung ,

ob darin etwas die Polizey betreffendes zu verändern ?

oder ob es auf - einzelner Perſonen oder Commünen gegen

einander prätendirendes Recht ankomme ? und wie ſelbe

in dem lezten Falle unter die zur JIuſtizverwaltyng ver ;
:

Ff 4 N
“

ordnete
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vrdnete Gerichte öehören , mithin | darin , wie in den

übrigen Sachen ' zu verfahren iſt ; " ſo ſind ſie in dem

erſten Falle lediglich der Aufſicht des jedesmaligen Herrn

Gräfen übergeben , als dem alle Regiminalia anvers

trauet ſind , welche vormals von der Sachslauenburgt -

ſchen Regierung reſpiciret worden .

Unter der hohen Direction des Herrn Gräfen neh »

men zwar auch die Landſtände und die aus denſelben

beſtehende Kirchſpiels - und Stadtgerichte Theil an der

Dolizeyverwaltungz3 wenn aber dieſe gleich deshalben in

Polizeyſachen Gebot und Verbot ergehen laſſen können ,

ſo ſtehet ihnen doch kein eignes Arbitrium zu , ſondern

ſie ſind ſchuldig , von den vorkommenden Fällen an den

Hern Gräfen zu" berichten und deſſen Verordnung zu

erwarten ,

EE b

Sollte ſicß jemand durch eine ſol <e Verordnung

beſchweret finden , und die Sache ſich zu einer Appellas
tion qualificiren , ſo würde ſie dadurch an die königliche
Und <harfürſtliche Regierung im Herzogthum Lauenburg
Hevolviret werden , wovon zwar Beyſpiele vorhanden ,
die gleichwohl äuſſerſt ſelten vorkommen .

6: 56 .
Die hieher einſchlagende Irrungen bey Handwer -

kern ſind vi - ' Cömmiſlionis allein an den Magiſtrat zu

Otterndorf gewieſen , woſelbſt die auf dem Lande woh :
nende Meiſter und Geſellen , nebſt andern Unterthanen

Ihre Klagen anbringen müſſen , ſobald die Handwerker
unter fich, oder mit anderen Einwohnern , es ſey active

oder

rr
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oder päſſive etwas auszumachen haben , das zur
Poſizey

5

gehöret. .

Verordnung vom 1ſten Jul . 1554 .

6. 57 .

Das im 6 23 . bemerkte , von dem im Kirchſpiele

Oſterende Otterndorf belegenen ' adelichen Lehngute Wel :

lingsbüttel relevirende , adeliche Patrimonialgericht

hat hiernächſt jegiger Zeit ſeinen Srund , in den ex

nova gratia der gegenwärtig in deſſen Beſitz ſich befins

denden Familie der Herren von Rlenck , ertheilten neuen

Lehnbriefen , nachdem das Recht der vorigen Beſiter

durch die , mit dem Gute im abgewichenen Jahrhunderte |

ſich zugetragenen , Veränderungen erloſchen iſt .

Herzog Franzen Lehnbrief von 1557 . item neueſter

Lehnbrief .

6. 58-

Dieſes Patrimonialgericht übet ſowohl die bürger »

. Tiche ! s peinliche Gerichtsbarkeit aus , und erſtreFet ſich

a ) über den adelichen Hof , nebſt b) dem dazu gehörigen

adelichen Lande , indem die , mit dem Hofe ſonſt combis

nirte ſhakpflichtige , Ländereyen , ausdrücklich davon auss

genommen ſind , .c) über die zu dem Gute gehörige , auf

adelihen Gränden wohnende , Meyer und d) über die
nicht weit von Otterndorf belegene , ſogenannte Kuhlens

mühle , dem dabey befindlichen Müllerhauſe und dazu

geſchlagenen Lande , imgleichen e) über einen , im Kirch -

ſpiele Neuenkir < en belegenen , Diſtrict Dörringwohrt ges

nannt , in welchem , unter dem Namen des Theilgerich :
tes , ein Untergericht iſt , welches daſelbſt von einem ans

geſtellten Vorſteher und den Hauswirthen des erwehnten

Sf 5 Diſtricts
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Diſtricts gehalten und wovon an das Gericht zu Wels

lingsbüttel , als ein Obergericht , appelliret wird .

Königl . Reſcripte an die Landſtände des Herzogs

thums Lauenburg vom 23ſten Nov . 1731 . und

55 Febr . 1732 .

8: 59 -

Zur Verwaltung dieſes adelichen Gerichts iſt ein

Juſtitiarius beſtellet , welcher es auf dem adelichen Hofe

Hält , und ſowohl in erſter als zwoter - Inſtanz , in allen

vorkommenden Sachen ohne alle Ausnahme erkennet ,

mithin omnimodam iurisdictionem augübt , Das

Verfahren iſt dabey vollenkommen ſo , wie bey andern

Obergerichten des Landes , nur daß die Appellationen

nicht an die Regitrung , ſondern an das Hofgericht zu

Raßeburg gehen ; von da die Sachen weiter an das

hohe Tribunal zu Zelle gelangen .

6. 60 ,

Die bey dieſem Patrimonialgerichte aufkommende

Sporteln und Brüche folgen dem Gerichtsherrn , als

Früchte der Gerichtsbarkeit und die Geſeke ſind dieſelben ,

welche bey den Landesgerichten beſtehen . Von der peins

lichen Gerichtsbarkeit wird unten das Nöthige berühret

werden ,

S. 6r ,

Zu Handhabung der peinlichen GerichtsbarPpeit
im Lande Hadeln iſt von uralten Zeiten her , auf eben

die Art , wie bey der bürgerlichen Gerichtsverwaltung ,
in jevem Stande , ein beſonderes Gericht beſtellet , wel ?

Ges das Criminalgericht des erſten , des zweyten und

drit ;
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dritten Standes genannt wird , von welchen ein jedes

ſeinen beſondern Gerichtsbezirk , wie ſeine beſondere Beys

ſiker hat .
148 , %62%

Vor das Criminalgericht des erſten Standes gehö :

ren alle peinliche Fälle , welche in den 58. 28 . nahmhaft

gemachten ſieben Kirchſpielen des erſten Standes vors

kommen , ſelbſt die darin belegene herrſchaftliche Höfe ,

Forſten und andere Gründe nicht ausgenommen 3 und

ſiken auch nebſt dem Herrn Gräfen , dem Gerichtsdirector

und zweyten Beamten , die ſieben Schultheißen des erſten

Standes mit im Gericht .

Polizeyordnung Herzog Franz von 1597 . Art. 35 .

Confirmat , privileg . Otterndorf . D. Henrici de

15 82

Reſolut . grav . D. Auguſti de 1620 . den z2oſten

Septemb .

6: 65 %

Das Verfahren iſt bis zum Urtheile inquiſitoriſch

und fängt mit der Generalinquiſition an , welche leztere

dem Untergerichte des Ortes gebüret , in welchem ſich der

Fall begeben hat . ( Reſolut . vom 18ten Zun . 1769 .

item vom 11ten Sept . 1786 . und ten Jul . 1787 . )

Wenn ' die Specialinquiſition geſchloſſen iſt , müſſen die

Acten an eine auswärtige Juriſten ; Facultät zur Einhos

lung eines Urthels verſchi >et werden 3 wobey der Ins

quiſit , der ſich , wenn er ad articulds vernommen , eis

nen Deſeüſor wählen kanns durch ven ſeine - Defenſion

verhandelt wird , das Recht hat /im Inrotulationster »

mine drey Univerſitäten auszunehmen , wiewohl ihm

unvers



unverwehret iſt , allenfalls auch wider die Spetialinquis

ſition . ſeine Defenſion zu führen .

6. 64 .

Unter gewiſſen Einſchränkungen kann noch eine fer ?

nere Defenſion geführet werden 3 wenn aber dergleichen

nicht weiter Statt hat , muß das eingeholte Urthel , falls

eine ſchwere Leibes - oder Lebensſtrafe erkannt iſt , an die

Hohe königl . Regierung zu Hannover zur Beſtätigung
oder Abänderung eingeſchiet , und deren Verfügung er ?

wartet werden . Eine Provocatio ad Principem iſt ins

zwiſchen vorher noch erlaubet , doh muß ſelbe bey der

königl . Regierung zu Ratzeburg übergeben werden .

Regiminalreſcript vom 25ſten Nov . 1731 .

GS. 65

Auch dieſes Gericht wird . in dem herrſchaftlichen

Hauſe , auf der gewöhnlichen Gerichtsſtube , gehalten 5
wenn aber eine Lebensſtrafe erkannt iſt , wird an einer

dazu beſtimmten Stelle , unter freyem Himmel , ein hochs

nothpeinliches Halsgericht , nach einem alten Formulare

geheget , bey welchem der Fiscalis in criminalibus eine ,

aus den Acten gezogene , Klage anbringet , über deren

Inhalt der Inquiſit vernommen und worauf nach deſſen

erfolgtem Geſtändniſſe , zur Execution geſchritten wird ,

6. 66 .

Die zur Execution beſtimmten Plätze nebſt dem Hochs

gerichte , ſind allen Criminalgerichten gemein ; die Aßungss

ſamt den Prozeß ! und Executionskoſten aber , trägt ein

jeder Stand für ſich allein , und müſſen ſelbe von den

Unterthanen aufgebracht werden , im Fall der Inquiſit

nicht
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nicht in die Koſten verurtheilet wird ; oder aus deſſen

Vermögen nichts zu ! erhalten iſt .

Polizeyordnung de 1597 . art . 35 .

Regim . Reſcript yom 18ten Npv. : 3735 .

Reſol . vom 19ten Febr . 1740 . it . vom 5ten Octob ,

1756 ,
. 8. 67.

Auſſer der peinlichen „ Halsgerichts - Ordnung , vem
fünften Theile des hadelſchen Landrechts und verſchiedes

nen Special - Verordnungen , wird beſonders bey dem

Snquiſitions Prozeſſe auf die im Jahr 1749 . zu Stade

gedruckte Criminal Inſtruction Rückſicht genommen .

SG. 68 +

Das Criminal Gericht des zweyten Standet , bes

ſiehet aus dem Herrn Gräfen , dem Gerichts Director,
dem zweyten Beamten und den fünf Schultheißen der

6. 37 . benannten 5 Kirchſpiele des niedrigen Landes oder

zweyten Standes , über welche ſich auch deſſen Gerichts

| barkeit erſtre >et / und welche nicht weniger die JInquiſt !

|
tionskoſten für ſich tragen müſſen .

'

j G. 694
' Alles übrige iſt dem völlig gleich , was in den 8. 5 1+

61 bis 65 . von dem Criminalgerichte des erſten Stans

des angeführet iſt , weshalb man um lediglich darauf be

4Upet
|

6. 70 .

Das Criminalgericht des dritten Standes IGEblos
*

die Stadt Otterndorf und deſſen Feldmark als den . 3ten

- Stand an , weshalb dabey der otterndorfiſche Stadtrarh
nach dem Herrn Gräfen , Gerichtsdirector und zwey “ 4

“ ; „ Des
v



Beamten Sit und Stimme haben ; tie denn auch dein

Magiſtrat zu Otterndorf die “Generalinquiſition ges

bühret .

Confirm . privil . D. Henrici de 1582 .

SERN
EIE

Sonſt verhält ſich alles , wie beym Criminalgericht

des erſten Standes , und dürfte wohl ein auf dem herr »

ſchaftlichen Amthauſe ſich begebender Criminalfall , davon

keine Ausnahme machen ; nur wird ſtatt des vorhin be

merkten Landrechtes hieſelbſt auf das , was in dem ot -

terndorfiſchen Stadtrechte von ſtrafbarer Buße und pein »

lichen Fällen berühret worden , bebbachtet werden müſſen .

Reſolnt . Grav . D. Auguſti vom zoſten Septemb .

1620 .

item Confirm . Privil . " Otternd . D. Henrici de

1582 .
6. 72 .

Geringere Verbrechen , die nicht auf eine Lebens »

sder ſchwere Leibesſtrafe gehen , werden von dem im

Lande angeſtelleten , Commiſſario Fiſci geröget , und

wird - dabey vor den drdentlichen Obergerichten verfahren ;
wie - dann auch in ſolchen Fällen , die ſonſt gebräuchlichen

Rochtemittel und Devolutiones , gleich den bürgerlichen

Sachen ſtatt finden .

6. 73 -

Das mit dem adelichen Gute Wellingbüttel vers

knüpfte peinliche Patrimonialgericht , hat nicht weniger in

dem dahin gehörigen Gerichtsbezirke omnimodam Juris -

dictionem , und verfähret in allen Stücken nach dem ,

wos 9. 6x und 62 - berühret iſt , auſſer . . däß dem Theils

; Ge
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Gerichte zu Dörringwohrt wohl ſc <werlich die General »
Inquiſition wird überlaſſen werden können , da es keine

' vrdentliche; Beyſißer hat ,
' 5. 74 ;

Es hat ſeine eigene Gefängniſſe , bedienet ſich aber

mit dem Lande einerley Stelle zu' den Trxecutionen , wet »

halb es auch zur Unterhaltung des Hochgerichts zum
dritten Theil concurriret , in deſſen Betracht die Gegens
wart des Gerichtsherrn , auch bey deſſen neuer Errichs
tung erfordert wird , Die Koſten der peinlichen Unter ?

ſuchung muß hingegen das Patrimoniattericht für ſich

ſtehen. <
6. 75 -

Die im Lande angeordnete Untergerichte ſind
hierauf , theils die in den zwölf LandyKirchipielen ange -

ſtellete Rirchſpielgerichte , von welchen ein jedes Kirch »

ſpiel ſein eigenes Gericht hat , theils das Stadtgericht
zu Otterndorf , welchen das 5. 58 . benannte Theil :

gericht zu Dorringwohrt hinzukömt .

S. 76 .
Die Rirchſpielgerichte beſtehen aus den Schults

heißen eines jeden Kirchſpiels , nebſt den im jeglichen

Kirchſpiele angeſtelleten Landſchöpfen - deren nach der

Größe des Kirchſpiels 2, 3 bis 4 ſind . Alle dieſe Perſos

nen werden von hoher Landesregierung auf eingeſands

ten Vorſchlag dreyer Subjecte , deren Präſentation den

Landſtänden zuſtehet , ernannt und auf die Juſtiz ordents

lich vereidet . Ein jedes Gericht hat überher ſeinen

Actuarium , der , unter dem Namen eines Kirchſpiels

ſchreibers , von ' den vorgenannten Gerichtsperſonen nebſt

Ges



Gevollmächtigten des Kirchſpiels , erwählet , und von . dem

Gerichte in Eid genommen wird z worauf et in und - auß

ſer Gericht das Protocoll führet , bey den rechtlichen Ents

ſcheidungen aber nur eine räthlihe Stimme hat . Ges

meiniglich iſt dieſe Stelle mit der Organiſten - Bedienung ,

Behuf beſſeren Auskommens , verbunden .

. . 77 -

Der erſten ' Einrichtung . nach , ſollen ſich dieſe Ge -

richte wöchentlich am Freytage verſammlen 3; es geſchieht

jed aber , nach Beſchaffenheit der Nothdurft , an einem

beliebigen Tags und an einem beſtimmten Orte bey den

Kirchen . Nach eben dieſer urſprünglichen Verfaſſung

haben ſie eine ordentliche Gerichtsbarkeit in allen perſön ?

lichen und . dinglichen Streitigkeiten der Einwohner des

Kirchſpiels , die bis zur völligen Erörterung , vor den

Kirchſpielgerichten ausgeführet werden , weshalb dieſen

Gerichten nicht vorbeygegangen werden darf ,

Conſt . Herzog . Franz de 4657 und 1679 «

it . Conſt . . : Francisci de 1601 .

Unter der hohen Direction des Herrn Gräfen , ge !

bähret ihnen auch die Aufſicht - über die Polizeyangelegens

heiten , alſo . daß ſie in Teich ! Scleuſen : und andern zur

Polizey gehörigen Sachen , Strafe erkennen , auch Ges

bot und Verbot erlaſſen können , jedoch alſo , daß ſie

nichts Neues verordnen und in erheblichen Sachen an

den Herrn Gräfen berichten müſſen . Zugleich ſtehet

ihnen die Erbſchaftsberichtigungen , Aufnehmung der

Inventarien und Bevormünderungen der Kinder , nicht

allein der ihrem Gerichtszwange untergebenen , ſondern

ſelbſt der verſtorbenen : exemten Perſonen , die im Kirchs

ſpiele
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ſpiele gewohnet haben , zu , welche Vormündere nachher

vor den Kirchſpielgerichten ihre Rechnungen ablegen und

rechtfertigen müſſen . Ein jedes Kirchſpiel hat über dies

ſein öffentliches Kaufs und Pfand »Protocoll , welches

vom Scultheißen geführet wird , der die Kaufcontracte

nebſt den Pfandverſchreibungen , "welche vom Kirchſpiels

ſchreiber ' aufgeſeßet werden , beſtätiget , Dieſe Beſtätiz

gung der Kaufcontracte , geſchiehet ordentlich bey der

Öffentlichen Hegung des Friedens und Bannes , wiewohl
es auch außer demſelben geſchehen kann .

S. 78 +

Das gerichtliche Verfahren iſt eben alſo , wie bey
den Land ; und Viergerichten und wird die Nothdurft in

wechſelſeitigen Schriften verhandelt , auſſer daß in Ins

jurienſachen , wenn nicht ein anderes geſtattet wird , alles

mündlich von den Partheyen ſelbſt vorgetragen werden

muß. ;

Verordnung von Injurienſachen vom 2. Jan , TE
Es iſt auch das beſondere bey dieſen Gerichten , daß

keine eidliche Zeugniſſe auf ; no <M Haupteide abgenommen
werden können , ſondern wenn dergleichen erforderlich ,
die Sachen an die obere Inſtanz verwieſen werden

müſſen .

6. 79 .
In allen ändern Fällen beruhet es auf das Gericht ,

ob es in den vorkommenden Sachen ſelbſt erkennen , odex

ſie zur Entſcheidung an die competente obere Inſtanz
verweiſen wolle , und bleibt den Partheyen im erſteren

Falle nichts anders übrig , als wenn ſie mit dem gefälles
ten Urtheile nicht friedlich , binnen zehn Tagen münds

( Annal , 5r Zährg . 38 St . ) Gg lich



lich oder ſchriftlich , an das gehörige Obergericht zu appels

liren . Die Läuterung iſt bey dieſen Gerichten nicht ges

bräuchlih und ' auf die Verſchifung der Acten wird das '

ſelbſt nicht erkannt , weil ſolches ausdrülich verboten , iſt »

Verordnung vom roten März 1773 .

6. 80 .

Die in Kraft getretene Entſcheidungen werden von

dem Gerichte ſelbſt durc < Immiſſionen , Pfändungen

oder militäriſche Executionen zur VollſtreFung gebracht ,

bey welcher lekteren Ausbringung jedoch was 8. 35 + das

von Erwähnung geſchehen , zu beobachten iſt .

681 .

Daß dieſen Kirchſpielgerichten und zwar einem jeden

beſonders in peinlichen Fällen die Generalinquiſition zus

ſiehe , iſt 5. 63 . bemerket .

07 - 827

Das Stadtgericht zu Otterndorf beſtehet aus

den beyden Bürgermeiſtern , 4 Rathmännern und 2 Präs

toren , von welchen der älteſte Bürgermeiſter das Protos

coll führet . Alle dieſe Perſonen ſind auf die Juſtiz vers

eidet , und werden von der hohen Landesregierung , wenn

dazu vorher von dem Magiſtrate 3 Subjecte in Vors

ſchlag gebracht worden , beſtellet . Der Stadtſchreiber

wohnet dem Gerichte nicht bey , ſondern hat das öffents

liche Hypothekenbuch nebſt dem Kaufprotocolle unter ſeis

ner Aufſicht und führet bey auſſergerichtlichen Vorfällen ,

als Errichtung der Inventarien , gerichtlichen Auctionen ,

Theilungen und Concurſen das Protocoll . Er wird auch

vom Magiſtrate alleine beſtellet und vereidet .

Conſt . D. Erici de 1441 . et D. Henricide 1582 .

5, 83 »
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S. 83 -

. Gebote , Befehle , Arreſte und Citationen , werden ?
In der Stadt alleine von den beyden Prätoren ausgeges
Gen , von welchen auch die . Pfändungen beſorget und Ims
miſſionen ertheilet werden .

j

S. 84 »
Das Gericht wird auf dem Rathhauſe wöchentlich

am Dienſtage gehalten , - und wird dabey , wie bey den
anderen Untergerichten ſchriftlich verfahren , alſo daß
auch dabey die Remiſſion an die obere Inſtanz nothwen »-
dig iſt , ſobald es auf eine Eidesleiſtung oder eidliches
Zeugenverhör ankommt , welche Remiſſionen an das .

Ober : Stadtgericht gehen , welches unmittelbar vor denz

Appellationsgerichte gehalten wird , In allen anderen
Sachen , welche bürgerliche Einwohner betrift , erkznnet
das Gericht und vollſtrec >et auch die rechtskräftigen Er -

kenntniſſe , wie 5. 79 . angeführet worden ; wenn aber

Appellationen eingeleget werden ſollen , muß ſolches bins

nen 10 Tagen geſchehen und gehen ſodann die Sachen
an das Ober/Stadt-Appellationsgericht .

8. 85 - H
Erbſchaftsberichtigungen , Aufnehmung der Snvens

karien , Bevormünderungen , gebühren auch dieſem Ges

richte ſelbſt bey exemten Perſonen nach Inhalt des Sue
auch die Aufſicht auf die Polizey wird von demſeiben uns

fer hoher Direction des Herrn Gräfen in der Maße bes

ſorget , daß dabey mit bürgerlichem Gefängniße und ans

dern Strafen verfahren werden kann ; wie denn auch

Handwerksſachen aus dem ganzen Lande an daſſelbe ges

wieſen ſind . '
2 .

Gg 2 5. 8 %



S. 856.

Daß auch dem Stadtgerichte in Otterndorf die Ge :

neralinquiſition bey - vorkommenden Fällen gebühre , iſt

än der Ländesverfaſſung gegründet .

55 . 187 .

Sowohl bey den hadelſchen Obers als bey den Uns

kergerichten , ſind gewiſſe Advocaten und Procuratoren

angeſtellet , wovon die erſten mittelſt eines Examinis ſich

habilitiren müſſen 3; ſämmtlich aber von dem zeitigen

Herrn Sräfen ernannt werden .

Die Obergericht8anwälde ſind von der Gerichtsbäars

Feit der Untergerichte ausgenommen , und deren Verhals

ten , wie ihre Belohnung , in den Landesgeſeßen reguli !

xet , wie denn auch die Sporteln bey allen Gerichten ihre

feſtgeſeßte Beſtimmung haben ,

6. 88 .

Das , in dem , zum adelich Wellingsbüttelſchen Patriy

monialgerichte gehörigen , Diſtricte Dörringwohrt beſtes

hende , Theilgericht , iſt ein , dem adelichen Gericht uns

tergeordnetes , Niedergericht , welches von dem adelichen

Vorſteher nebſt den Hauswirthen in gedachtem Dörrings

wohrt abgehalten wird , und alle bürgerliche ſowohl Jus

ſtißy als Polizeyfälle berichtiget . ( Siehe die 5. 57 . alles

girte Nachrichten ) . Es wird dabey ſchriftlich und münd »!

lich verfahren , und von den Urteln des Theilgerichts an

das Gericht zu Wellingbüttel als ein Obergericht appellis

vet . Dieſes Gericht hat ſein eigenes Hypothekenbuch ,

welches von dem Vorſteher gefähret wird , dem auch - die

vorkommenden Erbſchaftsberichtigungen , Pevormünder

runs
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rungen nebſt Beſtätigung der gerichtlihen Hypotheken

und der Kauſcontracte zuſtehet . Endlich wird auc <

.» 89 .

nach hoher königlihey Cammexrverordnung , ein Bruchs

Landgericht gehalten , bey welchem die , von den Obrigs "

keiten angemerkte Straffälle , von dem dazu committirs

ten Landgerichts . Commiſſario beſtimmet werden . » Dieſes
'
Gericht gehet über das ganze Land , das Gut Welling

buüttel und deſſen Gericht au8genommenz und ſind auſſer

den königlichen Juſtißbeamten -die Schultheißen und

Landſchöpfen aus dem Lande , imgleichen Bürgermeiſter

und Rathsmänner der Stadt Otterndorf dabey gegen ?

wärtig .

Idas , EaMME.IEund

(

Die landſchaftliche Verfaſſung des Für »
ſienthums Calenberg .

Vom Herrn Licentcommiſſair von ZHUg0 «

Sortſezung .

Z der Prälatur gehören geſammte Stifter und Klös

w) ſter , die eingezogenen aber , deren vormalige Aufs

künfte jekt der Kloſterkammer zufließen , werden jekt

nicht . mehr zu Landtagen berufen . Es beſtehet alſo

der Prälaturſtand , aus dem Kloſter Loceum , dem

im Stifte » Hildesheim belegenen : katholiſchen Ciſter -

cienſer Mänchskloſter VIarienrode , dem Stift St ,

Bonifacii in Hamely und dem- Stifte Wunſtorf .
y Gg 3 Es
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E3 werden auc < die 5 Fräulein ? und Iüngfernklöſter

Barſinghauſen , Wennigſen , Marienſee , Vias

rienwerder und Wülfinghauſen dazu gezählet , und

ſo lange dieſe Klöſter ihre beſondere Pröbſte hatten , wuts

den ſolc <e zu Landtage gefordert . Nach deren Abgang

ſind zwar die Kloſterverwalter auf Landtagen erſchienen ,

Welches aber jekt wicht weiter ſtatt findet , dieweil die

jeßigen Kloſterboamte herrſchaftliche Bediente ſind . Dem

Kloſter Loccum iſt vom Könige Georg dem Erſten

Hochſeligen Andenkens , das Vorrecht feſtgeſtellt , daß .

ſein jedesmaliger Abt die geiſtliche Land ! und Schaks

rathsſtelle bekleidet , vermöge welcher er nicht nur der

erſte im Schakcollegio iſt , ſondern auch in der Präſas
turcurie das Präſidium führet , *)

Die

*) Schon 1594 . war es gebräuchlich , die Aebte zu
Loccum als perpetuirliche Schakräthe anzueys
kennen : Und als der Abt Rotzeboue 15677 . vers

ſtarb , ſchlug das Shakcollegiam feinen Nachfols
ger , den Abt Molanus , zum Schakrath / vor .

Nac < deſſen 1722 . erfoigtem Abſterben , ward dem

Stifte Loccum diejer Vorzug ſtreitig gemacht ;
und als in der Prälaturcurie zur Wahl eines

geiſtlichen Schaßraths geſchritten ward , ſo ward
zwar der Wunſtorfſche Senior Böhmer durch die

Majorität zum Schakrath erwählet und präſentis
ret : es ward aber dieſe Präſentation nicht . anges
nommen , und declarirt , daß der zeitige Abt zu
Loceum zugleich auch Lands und Schakrath ſey .
Um aber dieſem Streite ein Ende zu machen , ward

Böhmer zum Abt von Loccum erwählet . Weil

aber landſchaftlicher Seits declarirt ward , daß
man den Abt zu Loccym pro primo in ordine

nicht erkennen könnte , ſo ſind nächſtdem noch mehs
rere Motus entſtanden , wodur < die im Text ans

gezogene königliche Declaratyon veranlaſſet ward ,
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Die beyden Stifter St . Bonifgeii zu Hameln

und Wunſtorf haben das Recht hergebracht , daß ihre

Abgeordnete während der Seſſion des großen Ausſchuſs

ſes , nebſt dem Abt zu Soccum , als geiſtliche Land und

Scakräthe , die geſammten Stände der Prälatur repräs

ſentiren , und dieſerhalb aus dem landſchaftlichen Aeras

rio Beſoldung , Diäten und Reiſegelder erhalten . Weil

aber die Abgeordneten der übrigen Klöſter aus ſolchem

Aerario nichts zu gewärtigen haben , ſo pfleget allein

der Abt von Ü7arienrode zu Anhörung der Delibera -

tionspuncte ſich auf öffentlichem Landtage anzufinden .

Anno 1749 . haben zwar die 5 Fräuleinklöſter -ihre Quas

lität und Fähigkeit , zum großen Ausſchuß deputiret zu

werden , behauptet , und unter dem Vorgeben , daß der

Deputatus des Stifts zu Hameln verſtorben ſey , eine

Deputirtenwahl in der Prälatur begehret , auch wit

ihren . Stimmeu dabey zu concurriren verlanget - Weil

aber in den landſchaftlichen Acten ſich nicht fand , daß

jemals in der Prälatur eine Deputirtenwahl angeſtellet

wäre , ſondern vielmehr die beyden Stifter Hameln

und Wunſtorf beſtändig die Deputation gehabt hatten ,

ohne daß von jenen Fräulein Stiftern ein Deputirter

zum großen Ausſchuß zugelaſſen wäre 3; ſo iſt die Sache

auf geſchehene Remonſtration bey königl . Regierung lie ?

gen geblieben , und alles bey der NOfv0n ſeit Anno

1639 . gelaſſen worden .

Die großen und kleinen - Städte machen die dritte

landſchaftliche ' Curie aus : aber zu bemerken ,

daß die 4 großen Städte als Göttingen , Hannover ,

LDortheim und Hameln , von denen kleinen Städten

| Gg 4 ſich:
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ſich dahin abſondern , daß ſie mit dieſen nicht zugleich

Collegialiter votiren , ſondern dem Ländſyndico vorgängig

" ihre Meynung zu Protocoll geben , worauf von: den

Fleinen Städten , von jenen abgeſondert , über die Dees

' " liberanda votiret wird . Eine jede der 4 großen Städte

Hält , auf Koſten ihrer Cämmerey , einen Deputirten zum

Landtage und zum großen Ausſchuß . Von denen klei ?

nen Städten haben Diünden , LFunder . Pattenſen
das Recht der Ausſ < huß- Deputation , und die 5 Göttin

giſchen Städte , Uoringen , Uslar , Dransfeld , Har :

degſei und Hedemünden daſſelbe Recht per turnur

h) Hergebracht ; daher ihre Deputati , auſſer denen feſiges

| ) ſehbten Reiſegeldern , täglich aus der Landrenterey 2

jh NRthlr . ,Diäten genieſſen : wie denz auc < die beyden

Städte Piünden und runder ſich in dem langjähris

gen Beſik befinden , daß ihre Deputirte im engern Aus

ſchuß und im Schaßcollegio ſämmtliche kleinen Städte

repräſentiren . Der Deputatus der Stadt Hannover
vertritt im engern Ausſchuß das Corpus der vier großen

Städte . Die Städte Springe , Eldagſen , Wun »

ſtorf , Leuſtadt am Rübenberge , Leeuſtadt Han !

1, nover und Rehburg werden zwar eben auch zu Lands

h tägen berufen , weil ihre Deputirte aber aus der Lands

0 xentereycaſſe , weder Reiſegelder no < Diäten erhalten ,

| | ſo pflegen ſie zwar bey anzuſtellenden Wahlen , ſonſt aber h

„( BU nicht beſtändig , zu erſcheinen , |

3 Wenn die ſämmtlichen Landtagespropoſitions in N
| allen dreyon Curien erwogen , und von jeder derſelben

j' 40 . 100 ein Votum verabredet worden , wird daſſelbe von dem

NAN Landſyndico , der bey allen landſchaftlichen Zuſammen -

künf :
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künften ; es ſey im Pleno , oder in den Curien , den

Vortrag thut , das Protocoll führet , und bevor zu denen

Berathſchlagungen geſchritten wird , , ein Yyvotum

conſultativum abzulegen verpflichtet iſt , nach der

Mehrheit der Stimmen , entworfen . Hierauf vers

ſammlen ſich die Deputati ſämmtlicher 3 Curien , welche

Verſammlung das ,Deputationscollegium genannt

wird , in der Abſicht , das Votum Curiatum zn verabs

veden , wobey zu bemerken , daß die dritte Curie durc <

die einſtimmigen Vota der übrigen . beyden Curien , vers

GLindlich gemacht wird ; und wenn dieſelben wegen des

gemeinſamen Entſchluſſes ſich vereiniget , und das Vos

tum Curiatum von dem Landſyndico abgefaſſet , auch

von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben iſt , wird

ſelbiges der. königlichen Regierung , zur erforderten Bes

ſrätigung , übergeben . Wenn dieſe erfolget , ſo ergehet

aus der Regierung än die verſammleten Stände das

Dimiſſorialſchreiben , worauf dieſe ihre Deliberations

Über die an ſie gelangten Nebenpuncte fortſeßen ; und

womit der Landtag ſich endiget . So lange äber könig »

liche Regierung die erforderte Genehmigung oder Beſtä-
tigung , aus hewegenden Urſachen , zu ertheilen bedenks

lich findet , ſind die Stände verbunden , verſammlet zu

bleiben , und die Unterhandlungen bis zu erhaltenen

Dimiſſorialibus fortzuſezen . Was nutri auf ſolche Weiſe -

unter Herrn und Ständen , ſowohl wegen der Landtagess

propoſitions , als Nebenpuncte abgehandelt und beſchloſs

ſen wird , iſt in Anſehung des ganzen Fürſtenthums für

ein pragmatiſches Geſes zu achten . . Jedoch iſt hiebey

nicht auſſer Acht zu laſſen , daß dasjenige , was von

Gg 5 den
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den Berathſchlagungen der Curien , über die Landtages »

Propoſitions abgehandelt iſt , ſich nicht weiter als auf

allgemeine - Landesangelegenheiten erſire >et 5 betrift eine

Propoſition ein jus ſingulare der einen Curie , ſo iſt ſels

bige an dieſe Curie . zu verweiſen . Wofern es aber auf

die Frage ankommt : Ob einer Curie ein ihr ſtreitig ges

machtkes Recht zukomme ? ſo iſt nach der , von dem Hrn .

V. C. Struben in Obſerv . „ IV . Y8. 26 . vorgetragenen ,

Lehre , dieſelbe nicht in Comitiis , ſondern von denen ' Jus

ſtißeollegiis zu entſcheiden , und zwar aus der Urſache ,

weil niemand in ſeiner eigenen Sache richten kann . |

Es erhellet nun aus dem Vorhergehenden , daß in

der Calenbergiſchen landſchaftlichen Verfaſſung folgende

vier Arten von Verſammlungen vorkommen , 3x) Die

Seſſion gemeiner Landſtände . 2) Der Deputirten zum

großen Ausſchuß 3 dieſe ſind 3) aus der Prälatur , der

Abt zu Loccum und die Deputirte der Stifter St .

Bonifageit zu Hameln und Wunftopf . b) Wegen

der Ritterſchaft der drey landſchaftlichen Quarttere , ihre

neun Deputati , und zwar aus jedem Quartiere , der zeis

tige Landrath und die beyden Deputirte . c) Wegen der

Städte in - allem acht Deputirte , nemlich 4 von den vors

benannten großen vnd 4 von wegen der kleinen Städte .

3) Der Deputirten zum engern Ausſchuß . Dieſe ſind

der ! Abt zu- Loccum , als geiſtlicher Land ! und Schals

rath : die idrey Lands und Schaßkräthe von der Ritters

ſchaft : der Deputatus der Stadt Hannover wegen der

vier großen Städte , und die Deputati von Vfünden

und Münder wegen der kleinen Städte . Weil zu Zeis

ten unter denen Landtages . Deliberandis einige von der
: Des
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Beſchaffenheit befunden werden , daß ſie entweder einer

weitern Unterhandlung mit der königl . ehurfürſtlichen

Regierung , oder einer fernern Unterſuchung und nähern

Unterrichts bedürfen , und nicht wohl bis auf den fols

genden Landtag ausgeſekßet werden können ; ſo pfleget der

große Ausſchuß , im Fall der Vorwurf eine allgemeine

Landesangelegenheit betrift , den engern Ausſchuß ; und
'

wenn das Intereſſe der vier großen Städte dabey auss

fällt , das Schaßcollegium ad Protocollum darüber "zu

bevollmächtigen . In dem erſten Falle , pflegt der Depus

tatus der Altſtadt Hannover erſucht zu werden , im

Scakcollegio ſich anzufinden , und wenn derſelbe , nach

genommenem Unterricht , der Meinung des ' Schakcolles

gii , Namens der großen Städte , beypflichtet ; ( es muß

aber in deſſen Gegenwart die ganze Dache gehörig pro ?

poniret und darüber deliberiret werden , ) ſo wird das

Concluſum , Namens des engern Ausſchuſſes ausgefertis

get . Weder im großen , noc < im engern Ausſchuß wird

Viritim votirt , ſondern die Vota zweyer Curien verbins

den die dritte . Endlich 4) die Seſſion des Schakcolles

gii , wovon hiernächſt beſonders zu handeln ſeyn wird .

Hoffentlich wird es dem Leſer nicht misfällig ſeyn ,

daß ich dieſe Abhandlung mit einer Anmerkung , über

“ die Freyheit der - Stände , wegen zugelaſſener , die Lands

ſchaft concernirender ,Fälle, Zuſammenkünfte anzuſtellen ,

beſchließe .

' ' Wiewol es ein landesherrliches Vorrecht iſt , eine ?

gemeinen Landtag auszuſchreiben , und die Zeit nebſt dem

Ort , allwo die Stände ſich verſammlen ſollen , zu bes

ſtimmen ; ſo iſt ihnen doch . web den Landtagesabſchied
vom



vom Jahr 1639 . Art . 35 . die Befugniß feſtgeſtellet : „ Zu

„zugelaſſenen , die Landſchaft concernirenden , Fällen ,

„ ohne Argwohn verbotener Conſpiration in » oder auſſers

„ halb Landes zuſammen zu kommen , und über Aufrecht

„ erhaltung ihrer Rechte und Freyheiten ſich zu berath «

„ ſchlagen . “ Und ob zwar in mehrern kayſerlihen Wahls

Copitulationen , als der Leopoldiniſchen Art . 15 . 5. 3.

Soſephiniſchen Art . 3. Caroliniſchen Art . 5. und denen

nachmaligen verſehen iſt : ,,Es wäre nicht gut zu heißen ,

„ „ oc < zuzugeben , daß die Landſtände , wegen des Lans

des 2 Aerarii und anderer Sachen , ohne des Landesfür ?
*

„ ſten Vorwiſſen , und Verwilligung Convente anſtellen

„ vad halten ; *). ſo iſt doch von dem Herrn Vice : Canz ?

ler

*) Der Herr geh . Juſtikrath Pütter machet über bes

meldeten Art . 15 . 5. 3. folgende Anmerkung :
Wenn hieſelbſt der landſtändiſchen Convente ges

dacht wird , ſo giebt ſchon die unmittelbare Verbins

dung der Worte in. dieſer Stelle zu erkennen , wie

es eigentlich die Meinung damit gehabt , daß ſolche

Convente , ſofern ſie dahin abzwe >en , das Lands

ſteuerweſen privative den Landſtänden zuzueignen ,
ohne der Landesheren Vorwiſſen und Bewilligung

nicht geſtattet werden ſollen : daß aber , wenn gleich
dergleichen Abſichten den Ständen nicht vorzuwer ?

fen ſind , dennoch alle und jede Convente ihnen hies

durch verboten , und auch an ſolchen Orten , allwo

ſie noch , nach der 1658 . der Leopoldinſchen Wahl ?

Capitulation eingerücten Stelle , ruhig hergebracht
ſind , auf einmahl aufgehoben ſeyn ſollten , läßt ſich

mit Grunde nicht behaupten . S . Hry . Pütters
Deduction für die Reußiſch » Seraiſche Ritter » und

Landſchaft p- 3 = 5. imgl , ÜToſers Abhandl . von

der deutſchen Landſtände Conventen ohne Landes ?

herrliche Bewilligung / in ver zten Sammlung
neuer Abhandlungen ,
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fer Strubven in Obſervat . de ſtatuum Prov . origine

et juribus S. 24 . mittelſt neuerey , von ihm angeführter ,

Reichs Hofraths - Concluſorpm , in Sachen Mecklenburg

und Shwarzburg : Rudolſtadt , bewieſen worden , daß

es hiemit nicht die Meinung habe , die, zu Vertheidigung

wohl hergebrachter Ständiſcher Rechte anzyjäieliende ,

Convente , gänzlich zu unterſagen . Denn es ergiebt nicht

allein die , vom Kayſer Leopold , dem Herzog von

Mecklenburg 1681 . zugefertigre und dahin lautende ,

Verordnung : „ daß Ritter » und Landſchäft an denjenigen

„ Zuſammenkünften , welche ſie zur Proſequirüung ihrer

„ Gerechtſame gebührend anſtellen würden , nicht zu bes

„ hindern wären “ ſondern es geſchah auch von kayierlis

<her Majeſtät Ao . 1724 . dem Fürſten von Schwarz :

burg » Rudolſtadt die Bedeutung : „ Seine klagende

„ Untertharen an Vortragung ihrer Beſchwerden , deren

„ Berathſchlagung , auc < zu dem Ende vothwendiaer Zus

„ fſammenfünfte , in przjudicium der allerhöchſten kayſerl .

„Juriediction , nec directe , nec indirecte zu behindern .

Wiewol nun daher mit vollem Grunde zu behaup

ten iſt , daß Status auch noch jeßt befugt ſind , Convente

anzuſtellen , wenn die Erhaltung ihrer Freyheit und

Rechte ſie nothwendig machen 3 ſo haben jedoch dieſe Part

ticular Convente Ao . 1674 . im Fürſtenthum Calenberg

einen lebhaften Streit veranlaſſet . Denn als die Lands

ſtände damals , ohne Vorwiſſen S . F. D. einen Convent

anſtellten , hat der Herzog Johann Friedrich zu wiſs

ſen verlanget , aus was Urſehen es geſchehen , und was

von ihnen deliberiret werden wolle ? Zugleich haben S .

„5. Gn , begehrt , daß die vorhabende Conſultation bis

dahi : 1-



dahin , daß obiges alles dargeleget würde , in - ſuſpenlo geg

laſſen werden ſollte . | Status haben hierauf erwiedert :

daß ſie x. wegen des Branteweinbrennens der Fürſtl ,
Cammerämter ( worüber ſie zwey rechtliche Bedenken eins

geholet ) , 2) wegen des , . F . G. vorigen Jahrs zwar

Überreichten , aber wieder zurückgegebenen , . Schreibens

und 3) wegen der , zum Feſtungsbau erborgten und zy

anderm Behuf angewandten , Gelder zuſammengekomy

men wären . Allein der Herzog wollte ſolche Convente

keinesweges billigen , ſondern gab vielmehr zur Gegen »

erklärung : daß ob Sie zwar wol befugt wären , das Ges

ſchehene an den Ständen zu ahnden und Ordre zu ſtel

len , . daß ſelbige unverrichteter Dinge augeinander gehen

müßten ; ſo wollten ſie doch vor dasmal den Convent ges

ſtatten , jedoch daß Ihnen alles , was verhandelt wäre ,

berichtet würde , und Status bey Vermeidung höchſter

Ungnade , ſich dergleichen hinführo enthalten ſollten ,

Dieſe haben es hiebey aber nicht bewenden laſſen , ſons

dern dagegen eine Remonſtration übergeben , worinn die

Rechte der Stände , auch ohne Vorwiſſen Sr . Durchl ,

für ſich Convente anzuſtellen , ausgeführet ſind . Zus

gleich iſt gegen die geſchehene Fürſtl . Inhibition coram

notario . et teftibus ad imperatorem appelſiret worden .

Als hiernächſt der Herzog in Gemägheit des Landtagss

abſchiedes vom Jahr 1639 . declarirte , den Ständen in

zuläßigen Fällen ihre Convente geſtatren zu wollen *) z

hat

8) Dieſes geſchah im Jahr 1675 . Dent als das Schals
Collegium die Stände nach Elze convocirte , und

der Fürſtl , Regierung davon Nachricht erappen9
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Hat die Landſchaft . ſolches zwar utiliter acceptirt jedoch

Ddabey ausbedungen , daß ; wenn . über die zuläſſigen Fälle

ein Zweifel entſtünde , die Convente nichts deſioweniger

ähren freyen und ohngehinderten Fortgang haben müßs

ten ; welches aber von Seiten des Herzogs nicht hat

wollen eingeräumet werden . Worauf Status . ſich ihre

Nothdurft vorbehalten , und dabey declariret haben :. es

würden ſich keine Zuſammenkönfte in unzuläßigen Fällen

eräugyen *) ; '

; Der

ſo ward von Sereniſlims ' ſchriftlich “ ge &ntwortet :

Man wolle dieſe Convocation verſtatten .

* ) Die damaligen Landſtände konnten ſich in die , ſeit

dem weſtphäliſchen Friedensſchluß veränderten , Zeiten
und Umſtände noch nicht ſchien , und vermeinten

ihren äußerſt regaliſtiſch denkenden Landesherrn und

deſſen Räthe , durch die eingewandte Appellation zu

ſchrefen . Daß ſie ſich aber hierinn betrogen fanden ,

hat der Ausgang bewieſen . Denn , als man ſtatt

des Proceſſes endlich zu gütlichen Unierhandlungen

ſchritte , ward zwar das ' , von dem Cammetpräſidens
ten von Wiezendorf angerathene , Monopol des

Branteweinbrennens , aufgehoben ; : es mußte aber

bewilliget werden , daß von dem , auſſerhalb der gros

ßen Städte und geſchloſſenen Gerichte verſandten ,

Brantewein , eine Cammeracciſe , und von allen übris

gen im Gebrauch befindlichen Branteweinsblaſen,
monatlich an königl . Cammer ein Blaſenzins noch
bis jekt entrichtet wird . Dieſer merkwürdige Vor -

fall verdiente in den Br . Löneb . Annalen umſtänds

lich abgehandelt , und das damalige regaliſtiſche Vers

fahren , . gegen die nächſtidem und noch jekt befolgten
gnädigen und gerechten Grnndſäke , geſtellet zu wers

den ; wie denn auch demjenigen . was vom Herrn
Hofrath Spittler im 2zten Theil ſeiner hannover :
ſchen Geſchichte , S . 309 und 310 . hierüber geſagt

iſt ,
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Der Hert V. C. Struybe machet über dieſe Stäne

diſchen Zuſammenkünfte folgende gar richtige Anmerkung ?

Nicht ſelten werden von den Ständen Verſammlungen

widerrechtlich veranlaſſet , öfters aber auch von der Lans

desherrſchaft ohne rechtliche Urſachen behindert . Jene

thun übel , wenn ſie bey einander treten , um ihrem Lans

desherrn den ſchuldigen Gehorſam ſo viel dreiſter verſa

gen zu können 3 dieſe aber verhindern die Verſammtuüns

gen der Stände mit Unrecht , wenn es in der Abſicht ges

ſchiehet , ihnen die Mittel zu entziehen , ihre wohlgegrügt !

deten Rechte zu vertheidigen .

Denenjenigen , die den ſchriftlichen Unterricht des

weyl . Herrn Premierminiſters von Hake von der Cas

lenbergiſchen landſchaftlichen Verfaſſung geleſen haben ,

wird es von ſelbſt auffallen , daß ich hieraus was die jezs

zige Verfaſſung der hieſigen Landtäge betrift , manches

wörtlich entliehen habe . Weil dieſer Unterricht aber

nicht zum Dru > beſtimmet iſt , ſo wird es mir hoffentlich

verziehen werden , dieſes Plagium begangen zu haben .

( Die Fortſekung folgt künftig . )

iſt , von jedwedem hieſigen wohldenkenden Unterthas
nen , der vollkommenſte Beyfall wird ertheilet wers

den .
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Die Vorzüge der meyerrechtlichen Verfaß ,

ſung ; nach Beobachtungen über Bauer -

güter im Herzogthum Bremen .

( S « das vorhergehende S1 . der. Annal . S . 248 . )

Z viel baar Geld und Credit . iſt fün. die Beförderung
des Ackerbaues und der Viehzucht , nicht nur un -

nöthig , ſondern zweytens8 auch durch den nachtheiligen
Einfluß , welchem . die Leichtigkeit , Geld ohne Arbeit

zu erhalten , auf den Character des Bauern hat ,

Hinderlich .
So wie jeder , mit. Fleiß einzeln erübrigter Thaler ,

den Landmann vergnügt und ſparſam macht 3 ſo erweckt

ein , ohne Mühe auf einmal erhaltener , Geldvorrath
ſehr leiht eine Sto > ung . der bisherigen Arbeitſamtkeit ,
eine Neigung , für Geld : zu kaufen was ſonſt durc < Arbeit

bewürkt ward , und durch dieſe Einſchläferung der Bes

triebſamkeit erwacht die Langeweile , nebſt allen ihren
Folgen , vorzüglich Ueppigkeit . Der Beweis dieſes Saze
308 kommt unten weiter vor , wo eigentlich die Würkuns

gen des Meyer Contracts auf den Meyer unterſucht
werden .

I < gehe alſo zur dritten 01 meines Saßes über :
„ Iſt das Mittel der Gelderzeugung durch den Credit ,
„ ; auc<h nachhaltig für mehrer ? Generationen des

„ Dauern ? “ oder iſt es nicht vielmehr blos temporell ?

Sin vorher meyerpflichtiger , jekt nun zum freyen Eigens
thum umgeſchaffener Hof , kommt ſchon mit Schulden

Annal , 5r Jahrg , 38 St . ) Hh- auf



auf den erſten Eigenthümer , wenn derſelbe Geſchwiſter

hat ; und die ungewohnte Leichtigkeit Geld zu erhalten ,

vermehrt die Schulden . Kommt dieſer Hof auf den

zweyten oder dritten “ Erben , ſo ſind ſchon, ſo viele Erbs

theilungen vorgegangen , daß der Hof bis zum wahren

Werth , mit Erbgeldern und andern Sculden heſchwert

iſt . = = In dieſer Periode iſt dann , nicht nur die Zülfe

für > kerbau und Viehzucht . aus dem Credit verlohren ,

ſondern weil ſo große - Schulden aufs Eigenthum haften ,

wird das beſte Land verhäuert , das vorhandne Vieh küms

merlich durc <hgefuttert , und der ſchle <htre Theil des AFers

erbärmlich gepflegt : In dieſer Lage bringt der geringſte

Unglücksfall die Familie vom Hofe 3; folglich behaupte

ich mit Recht : daß dieſes Mittel der Crediterweiterung

nicht nachhaltig ſey 3 und die Antwort des Verfaſſers im

oft angeführten Stü > der Annalen S . 49 . „ Das ges

„ meine Weſen leide nicht darunter , weil es demſelben

„gleichviel ſey , ob ein Bauerhof in einem Jahre 1x oder

„ 10 Herren habe, “ mögte nicht für unſern Staat paſſen ,

wo eine milde Regierung ſich an den erſten Grundſab

des Originalcontracts veſt hält : daß aus dem möglichſten

Wohl aller einzelnen Familien , das Wohl des Ganzen

beſtehe 3 ein Grundſab , deſſen tägliche Befolgung für jes

den einzelnen Staatsbürger mehr Beruhigung enthält ,

“ als alle Möglichkeiten und Ausſichten auf große Reich !

thümer ! und wem ſollten jene 10 herunter geworfene

Familien in die Koſt gegeben werden ?
Zu dieſer Theorie des Vortheils der Meyerverfaſs

ſung für AFerbau , Viehzucht , Induſtrie und Erzeugung

aller Producte , giebt mir der Landmann dieſer Gegend

viele
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viele Beyſpiele an die Hand . Bey den Meyerböfen iſt
durchgängig ein gutes Allodium in den Früchten , Gebäu

den und Viehſtapel vorhanden , das , unverſchuldet , zwiſchen

600 und 19009 Thalr werth ſeyn mag , aus welchem ſich
alſo der Meyer in gewöhnlichen und wahrſcheinli ,
<hen Sällen völlig retten Fann , Es iſt unglaublich ,

welchen Fleiß er an die Cultur des ihm nur zur Benukung
erblichen Grund und Bodens , anwendet ! wie er mehrere
Morgen mit der Hand umgräbt ! welchen Fleiß' er auf
Flachsbau , auf Gartengewächſe wendet ! und welchen Nes

benverdienſt ihm dieſes zubringt ! Noch im vorigen Jahre

hatte ein Pflugköter von 7 bis 8 Morgen Land , die ſehr .

gut und mühſam mit Zichorien beſtellet waren , eine Eins

nahme von 3 bis 400 Thaler ! Einige Nachbaren kamen

ihm beynahe darin gleich . =- Im vorigen und dieſem Jahre ,
wurden in zwey Dörfern einige hundert Morgen Land ges

“
theilt und in Cultur gebracht , davon der größte Theil aus

Sandſchollen beſtand , die aus Flugſand zuſammen gewehet
waren . Der Fleiß , vorzüglich der kteinern Landbeſißer ,

ebnete in kurzer Zeit die ödeſten Sandberge , und gab ihnen
Fruchtbarkeit 1! Doch war nur erbliche Benutung , nicht

Grundeigenthum die Triebfeder der Cultur ! Durch dieſe

Beyſpiele will ich nicht beweiſen , daß dieſe , no < in vielen

„andern Fällen ſichtbare , Induſtrie der hieſigen Landbewohs
ner durch die Meyerverfaſſung hervorgebracht wird ;

das iſt falſch : ſonſt müßte ſich in allen Gegenden wo

Meyerleute ſind , ein Gleiches zeigen . Aber ſo viel bewei «

ſet es unwiderſprechli <, daß die Meyerverfaſſung die Culs

tur utid Induſtrie nicht hindere 3 vielmehr , wenn ſich eine

Gegend , durch ſichern Ertrag des Bödens , leichs

Hh 2 ter



ter Gelegenheit zum Abſatz der Producte , Spar !

ſam ? eit und emſige Thätigkeit der Bewohner ,

zu einem Grade von Wohlhabenheit empor gearbeitet hat ,

die Meyerverſaſſung , ohne dle Fortſchritte zu hindern , viels

mehr dazu diene , die glücklichen Schranken der Mittel -

ſtraße zu erhalten , und gegen Ueberfall in Ueppigkeit zu

bewahren . Auch bey der vöen gegebenen Beſchreibung des

Eigenthümers , liegen wahre Beobachtungen zum Grunde ,

welche ich in mehreren Fällen in dieſer Gegend zu machen

Gelegenheit gehabt habe .

Die Nefſaltate aller drey aufgeſtelleten Fragen gehen

alſo unkeugbar nun dahin ? daß zur Beförderung des

Ackerbaues und der Viehzucht , das Grundei :

genthum des Bauern gefährlichund zweck ;
105s ; die Weyerverfaſſuvz3 bingegen , ver :

bunden mit einer vernünftigen ELinrichtung des

Allodialvermögens , ſehr vortheilhaft ſey .

Dieſen Saß als richtig angenommen ; ſo ergiebt ſich für

die Staatswirthſchaft der zweyte Gräandſak von ſelbſt :

das , um die Summe des baaren Geldumlaufs zu vermeh »-

ren , es wichtiger ſey , die reichhaltige jährliche Erzeugung

der Producte zu befördern ; als eben eine große Sum

me baaren Geldes dur < Realiſirung des Srund !

eigenthnms zu erſchaffen ; daß folglich die Einführ

rung eines freyen Grundeigenthums des Bauern , welches

nur den lezten Zweck beſchäffen , den erſten aber

Hindern würde , dem Handel ſchädlich ;

Hingegen die Beybehaltuug des getheilten Grundeigenthums

vortheilhaft dafür ſeyn würde , weil es auf die

Erzeugung alley Producte wohlthätig würkt . Es wird hier
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der beſte Ort ſeyn , dasjenige zu beantworten , was in dem

oft angeführten Stück der Annalen , von dem Mangel an

baarem Gelde und Credit der Bauern im 6ten Vorwurf

S . 38. geſagt wird , indem diefe Antwort zugleich einen

Beweiß der hier angenommenen Theorie enthält . Dex

Verfaſſer macht dem Creditmangel erſtlich den Vorwurf :

„ Es entſtehe eine Stockung des Geldumlaufs daraus “

und nun zählt er alle Bedürfniſſe des Bauern beym Nades

macher , Schmidt , Schuſter , Schneider , Tiſchler , Zimmers

mann , Brauer , Branteweilbrenner und Höker auf , „ wels

„ He er nicht aus ſeinem Haushalt befriedigen kann , folgs

„lich kaufen muß , und weil er nicht mit baarem Gelde hans

„ deln kann , theurer kauft . Dieſe Bilanz ſtellet der Vers

„faſſer als einen Nachtheil dev Meyerverfaſſung auf . “

Schon oben hahe - ich allgemein , bemerkt , daß eine ; vernünfs

tig eingerichtete , mit Nebengewerben durchflochtene , Baus

ernwirthſchaft , in jeder Jahrszeit , Geldeinnahmen ſchaffe ;

Hier will ich mich ſpecieller auf dieſen Gegenſtand einlaſſen .

In dieſer Gegend ſehe ich bey vielen der , vom Verfaſſer

angefährten , Artikel , als Rademacher , Schmidt , Schneis

der , Tiſchler , Zimmermann , noch täglich den alten Tauſchs

handel . Hauptſächlich werden dieſe Handwerker mit Nae

turalien , oder Fuhren und Arbeiten auf Abrechnung befrioy

digt , und zu ' gelegenex Zeit das etwa mehr Verdiente - baar

herausbezahlt . = - In den Krug gehet wohl baar verdientes

Geld , und“ſiehen - Bedürfniſſe beym Löker oder Krämer be/

- " vorz ſo weiß es der Landmann voraus , nimmt ein Kalb

oder Schwein , oder andres Product mit zur Stadt , ſeßt
dies erſt um , und kauft dann ein . So macht es wenigſtens

der gute Wirth ; ſo - kann es alſo jeder Meyer auch machen .

Hh 3 Beym
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Beym Krämer , dem ' Mann , der dem,Bauetrn die Artikel

des Luxus ſchafft , iſts freylich oft eine andere Sache . Aber

dieſer Mann verdient auch nur eine eingeſchränkte Begüns

ſtigung und Luxus des Landmannes iſt durchaus uur in dem

Fall zu leiden , wenn die Ausgabe auf Artikel des Luxus ,

den jährlichen Ueberſchuß des Landmannes nicht überſteigt .

Verfährt der Krämer zu größern Ausgaben ; ſo verdient

dieſe Verführung den Verluſt welchen er beym Bauern leis

det. Dieſer Verluſt wird ihn abhalten die Verführungen
Weiter zu treiben . Hätte der Bauer zu großen . Credit , ſo

würde er leicht zu einem Luxus hingeriſſen werden , der ſeis

nen jährlichen Ueberſchuß überſtiege , folglich ſein Capital

angriſfe und ſchädlich würde . Ein mit Weisheit modificirter

Luxus kann hingegen die Triebfeder des Fleißes werden

Der Landmann hat , wie andre Menſchen , Neigung im

äußern Anſehen ſeine Wohlhabenheit , zu zeigen , oder ſich
Fleine Bequemlichkeiten zu machen ! Iſt ſein eigner Fleiß
der Preiß , für welchen er dieſe Neigung befriedigen kann ;
ſo ſpart er keine ſaure Mühe , um ſo viel zu erwerben , daß

er für ſich, ſeine Frau , oder Kinder ein ſchöneres Kleidungss
ſtück anſchaffen , ' oder einmal einen guten Tag machen kann .

Iſt aber außer dem Fleiß , noch eine andre Quelle : der

Credit da , um das ſeidene Tuch , oder die ſilberne Schnalle

zu erhalten ; ſo pflegt er der Bequemlichkeit , ' und freuet ſich

ſeines Credits ! Der Herr Profeſſor Büſch ſagt in der

Abhandlung vom Geldumlauf im Illten Buch Fx6 . Nr . 4

ſehr richtig. „ Das kleine Wohlleben des großen Haufens

„ kann nicht leicht die Grenzen überſchreiten , weil es ſich
„ nacb dem wirklichen Erwerb richtet . Der gerins

„92e Mann findet keinen Credit . “ Das hohe Wohlleben
findet
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findet keine Grenzen als fehlenden Credit , Zugleich

wünſcht Herr Profeſſor eine Abhandlung eines Bäuernbeob »

achters ,/ von dem für den Landmann ſchicklichen Wohlles

ben , aus Erfahrung des Nutzens 2c. Einige darüber ge »

machte Bemerkungen gehören hier zu meinem Zwe ; nur

werde ich mich nicht umſtändlich darüber hier auslaſſen

dürfen «

Das Reſultat aller meiner Wahrnehmungen bleibt da !

bey ſtehen ; a) daß der Luxus unendlichen Nußen durch

Beförderung der Induſtrie hervorbringe . b) Daß aber

eine Grenzlinie , beſonders für den Bauern , noth :

wendig ſey , wenn er nicht in Uebermaße entweder der

Anwendung fremder Arbeitshülfe und eigner Arbeitsſcheue ,

Oder des Gebrauchs üppiger Nahrungsmittel , oder einer

übertriebenen Kleiderpracht = oder vielleicht in alle dieſe

Uebel zugleich , verfallen ſoll ; €) daß dieſe Grenzlinie ſo

wenig moraliſch vorgezeichnet , wie vom Geſetzgeber , ohne

Kränkung der perſönlichen Freyheit , vorgeſchrieben werden

könne : d) Daß vielmehr für den Bauernſtand die einzige

practiſch mögliche ſichere Auskunft bleibe : Luxus ſo lange

zu begünſtigen , als er dem jährlichen Ueberſchuſs

von ferne folgt ; ihn aber hülflos zu laſſen , ſo :

bald er dieſe Linie überſteigt . €) Dieſes ſehr ſimple

Mittel wäre alfs Einſchränkung des Credits nicht weit über

den jährlichen Erwerb = - und läge ſchon ſeit uralten Zeiten

in der Meyerverfaſſufg « Will man hingegen den Luxus

des Bauern auf vernünftige Art begünſtigen , und . doch zus

gleich dem Bäuern freyes Grundeigenthum geben ; ſo ſind

die verderblichen Folgen nicht zu überſehen , wovon der

matte Erfolg ' alley ſumtuariſchen Seſeße einen vorläufigen

Hh 4
Ds !
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Beweis giebt , Es iſt mir ein ſichrer Tuchhändlet bekannt ;
von welchem viele der hieſigen Bauern ihre Kleidynasbes

dürfniſſe nehmen . Unglaublich iſt es , welche Kenntniß dies

ſet Mann vom jährlichen Erwerb ſeiner Kunden hat , wie
er gute Zeiten zu Einziehung ſeiner Forderungen benußt ,
und nach dem Maasſtab des Erwerbs ſeinen gebenden Cres
dit erweitert oder einſchränkt . Goerichtlicher Hülfe bedarf
er nicht . Ehen ſo ſehe - ich täglich beym hieſigen Landmann ,
der ſchon in der feinen Kleidung , beſonders des weiblichen
Geſchlechts , einigen Aufwand macht , daß er bey Anſchafs
fung neuer Stücke , ſehr. auf reichlieie Erndten, ; - qute Preiſe ,
unerwartete günſtige Zufälle im Haushalt , Rückſicht nimmt ,
und ſich oft , bis dahin , daß ſolche Umſtände eintreten , be -

Hilft . €) Bey einem , auf die oben bezeichnete Art einges
ſchränkten , Credit , muß eine promte Juſti . alsdenn . dahin

zu Hülfe kommen : „ daß ſich Schulden des Luxus nicht . von

„ mehreren Jahren häufen ! “ daß vielmehr jeder es vor :
Her weiß , es werde die gemachte Schuld , auch
Wenn er wortlos würde , noch in eben dem . Jahre . ohs
ne Aufſchub beygetrieben werden . Dieſes vors

Herſehen der Nothwendigkeit „ die für Artikel des Wohls
Lebens gemachte Schuld , aus . dem jährigen . Erwerb
vder , wenn die Ausgabe . unvorſichtig übertrieben worden,
Rus den beſten Stücken des . Viehſtapels , bezahlen

zu müßen , hat im Ganzen die Folge , der größern Anſtrens

gung der möglichen , Erwerbmittel , oder . . der klügern Voro

ſicht in Anſchaffung der zum Lux gehörenden Artikel . = =

Sehr unvorſichtig und . ohne Sachkenntniß wird daher oft
eine Strenge der Execution als Tyranney angeklagt ; und
man überſiehet aus Gutherzigkeit den großen Erfolg : daß

in
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in/Verhindrung alles Aufſchubs bey - Zahlungen , der reichſte
Keim des neuen richtig modificirten Credits liege .

In Gegenden , wo Sekung der Bezählung auf Tets

mine , ſeit langen Zeiten eingeriſſen iſt3 wo jeder leichts
ſonnige Schuldner ſich dieſer äußerſt bedenklichen Wohle
that erfreuet , da verliert ſich der große gute Erfolg jener
Creditbeſchränkung , in der Hofnung , Termine bey der

Zahlung zu erhalten . " Dieſe Terminſetzungen' ſchaden ,
der Regel nach , unendlich , weil ſie auch den kleinen

ſichern Credit bis zur Summe des jährlichen Erwerbs

Hemmen , und doch nichts Gutes für den Bauern wür -

ken - - indem es eins iſt , ob er ' in einem Jahre die auss

- Heklagte Schuld ganz bezahlt , oder ob iman dieſe auf
Termine ſetzt , er aber von den ' vorigen Jahren her noch

ſo viele Termine zu bezahlen hat , daß die Summe aller

Zahlungen , jene erſt ? überſteigt . Wo das Terminſetßen
erſt einmal herrſcht , da iſt auch das Anhäufen der Ter «
mine von mehreren Jahren WER SUE und dadurch
alle Sute Würkung verloren .

Doh ich darf. mich nicht weiter von der Haupt ;

ſache verlieren , und kehre daher zur Beantwortung der

Vorwürfe zurüE , die in den Annalen an der angeführ -
ten Stelle , der Meyerverfaſſung ? wegen des Geld - und

Creditmangels , gemacht werden , Der Verfaſſer hält

zweytens . ,,es ſchädlich für den Capitaliſten , daß er ſein

“Geld . im Meyerhofe nicht anbringen könne 3 berechnet

„ den Werth aller Meyerhöfe einer Provinz , und meynt

„ mun : das gehe aus dem Commerz weg , und ſey für

' „ Publicum , Geldymlauf , Handel und Wandel , ein

Dh 5 „ todtes ,



„ „ todtes , lahm ſtehendes Capital . , - Auf beyde Eins

würfe habe ich ſchon oben geantwortet . Vom Capita »

liſten ſcheint mir nichts mehr zu ſagen nsöthig . Aber

in Abſicht des zu realiſirenden Grundwerths alles

Eigenthums , zum Beſten für Seldumlauf und

Handel / darf ich einer nähern Prüfung nicht ausweis

<en , weil die Materie offenbar „ unendlich wichtig für

den ganzen Nationalreichthum iſt . Mit Recht iſt wohl

Peine Materie in neuern Zeiten mehr das Lieblingsfach

der Staatslehrer geweſen , als Geldumlauf , Handel und

Wandel . Aber nirgend habe ich den , von dem Verfaſs

ſer in den Annalen angenommenen Grundſaß gefuns

den ; „ daß die Summe des , im Staate umlaufenden

„ Geldes , dem wahren Werth aller Grundſtücke , gleich

„ ſeyn , oder zur . Gleichheit . müſſe gebracht werden köns

„ : 9 Dieſen Zwe , zum beſten des Seldumlaufs

und - Handels , muß der Verfaſſer vor Augen gehabt has

ben ; denn ſonſt würde die Verkäuflichkeit der Meyers

gründe fär den Handel keinen Effect haben , und der

Verfaſſer ſich nicht beſchweren dürfen , der Werth aller

Meyerhöfe ſey ein todtes , lahm ſtehendes Capital .

Vorläufig bemerke ich , daß man nur dasjenige Cas

pital todt nennet , welches keine Zinſen bringt 3 =- ſollte

ſich dieſes von unſern Beeyerhöfen , die alle Producte

der Natur liefern , ſagen laſſen ? Aber der Verfaſſer

will alſo vielleicht nicht nur dieſe Verzinſung der

Producte , ſondern auch noc < zum zweytenmal das

Capital ſelbſt nuten = und daher die Möglichkeit ,

die Grundſtücke in Geld zu realiſiren , frey haben !

Durch dieſe Operation wird 2) die im Staat vorhan !

dene
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dene Geldmaſſe an ſich nicht größer 8 ſondern nur die

Verwendung des Geldes wird verändert . Dabey frägt
es ſich , ob es für Handel und Fabriken vortheilhafe

ſeyn werde , wenn ſo viel Gelegenheit zur ſichern und

guten Belegung der Capitalien entſtehet . - b) Da ſich
die baare Geldmaſſe nicht ſogleich durch die Verkäuflichs
keit der Meyergründe vermehren kann ; ſo nehmen hine

gegen die Privatſchuldſcheine auf vorige Meyer * jekt

Eigenthumsgüter zu ; und durch die Menge ſolcher Ob *

/ Jigationen ſcheint ein neuer Reichthum zu entſtehen .

Dieſer veue Reichthum iſt blos ' ſcheinbar , und der Herr

Profeſſor Büſch beweiſet in der ſchon oben angeföhrten

Abhandlung vom Geldumlauf Iltes Buch 5. 42 . „ daß '

e,Privatſchuldſcheine kein neues . Eigenthum im Staate

rand folglich . auch keinen neuen Reichthum hervorbrins

„ en . Der Sculdſchein repräſentirt die ſchon vorhan »
den geweſene Hypothek , deren Ertrag nun künftig der

Creditor nukt , ſtatt vorhin der Nuten . dem Eigenthüs

„mer oder Meyer zufiel .

Eben dieſer . gewiß claſſiſhe Schriftſteller zeigt im

ÜUten Buch dieſer Abhandlung , daß es beym Geldums

lauf und Nationalreichthum nicht ſo. ſehr auf einen

baaren , großen Geldvorrath , ſondern darauf ankomme ,

daß das Geld oft in jedermanns Händen gebracht , und

viele Concurrenz im Ankauf der Bedürfniſſe , und Bes

lohnung der Dienſte verurſacht werde . - Lieſſe ſich . der

Fall annehmen , - daß jeder Thaler nur einmal aus einer

Hand in die andre ginge , ſo wäre die Berechnung leicht

gemacht . = So müßte zum Umſaß ſo viel Geld im

Staat
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Staat ſey1n - als der Werth aller Bedürfniſſe und Bes

- Iohnung der Dienſte beträgt . -= = Nun aber ' jeder

Thaler 10 bis 20mal und häufiger im Jahr circulirt ;

nun muß auch nicht der baare Geldvorrath , ſondern

vielmehr das Wittel ſolches in Umlauf zu ſetzen ,

in Anſchlag kommen , und als die Quelle des Nationals

reichthums angeſehen werden .

Commerz , Geldumlauf , Handel und Wandel , der

Verfaſſer nenne es wie er will , ſoll im Staate haunt ?

ſächlich dahin würken ). daß viele Materialien verkäufs

licher Bedürfniſſe erzeuget werden , und . viel Nachfrage

darnach ſey . ), Daß wechſelſeitige Dienſte und Arbeis

ten auf den höchſten Belauf ſteigen , und c) die möge

lichſt größte . Menſchenzahl ein gutes Auskommen habe.

Der Landbau iſt . zu Erreichung dieſer Zwe &e ganz vors

züglich geſchäftig . Er giebt zuerſt ein eignes Auskoms

men , und liefert die rohen Materialien zur Beſchäftis

gung anderer Menſchenklaſſen , erſt in ihrer Bearbeis

zung , dann in ihrer Umſeßung und Verſendung . Hiero

aus iſt der Hauptzwe > des Landbauers für den Staat

Ächtlich . = Er iſt nicht etwa da , daß er baar Geld , Cas

pitalien , in den Handel gebe , dadurc < Geldumlauf be -

fördre , oder Handel treibe , ſondern er iſt dafür da : a )

daß er ſich ſelbſt ein reichliches Auskommen vom Land »

bau ſchaffe , db) daß er andern Claſſen möglichſt viele

Materialien zu ihrer Beſchäftigung liefre ; und c ) weil

er ſein gutes Auskommen von der Erde reichlich ver ?

dient , ein guter Abnehmer der Artikel des kleinen

Wohllebens , und dadurch die wichtigſte Triebfedek der

Innern Circulation werde ,
<h
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- Sc könnte alſo den Einwurf , daß die Meyetverfaſs

ſung ein lahmſtehendes Capital der liegenden Meyergründe

verurſache , ganz übergehen , weil er den Bauern aus einem

unrechten Geſichtspunct betrachtet , und nicht aus dem ,

welchen der Staat vor Augen haben muß , nemlich „ welche

„Einrichtung iſt die beſte ; um den Bauern “ zum beſten

„ „ Produzenten , und vernünftigſten Conjumenten zu mas

hen ? Dieſe Frage iſt < oy oben für die Meyerverfaſſung
erörtert . und erwieſen worden . Um aber doch das Uevers

triebne der gegenſeitigen Fordrung : alles Grundeigen -
thum im Staat gegen baar Geid realiſiren zu

önnen ! deutlich zu Hachen , will ich jeht ein näheres

Detail aufſtellen . Nach der Anmierkung der Herren Her

ausgeber der Annalen im angefährten Stü S 40. bes

krägt der Werth der Gebäude im Fürſtenthum Lüneburg
über 5 Millionen Thaler!" So wäre ja der Zweck, wels *

dqjen die Herren Herausgeber fär die beſſere Circulation

des Geldes wünſchen , leicht zu erreichen , wenn nur ſämts

liche Gebäude zum freyen Allodjalvermögen geſchlagen
würden : " eine Operation die doch unendlich viel leichter zu'

bewürken ſeyn würde , als die Umwerfung der ganzen

Meyerverfaſſung . Rechne ich nun weiter , daß dem '

Werth aller Gebäude , der Werth des „Viebhes aller

Art etwa gleimkomnmen mögte ; ſo beliefe ſich dieſes

wieder auf 5 Millionen ; mithin hätte das platte Land im ,

Fürſtenthum Lüneburg auf dieſe Artikel ſhon für 42 . Mils «

„ lionen Thaler Credit ; eine Summe , . die ſich a ) durch den.

Werth aller im Jahr einkommenden - Producte ; und ).
dadurch ſehr vergrößert , daß theils nicht alle Gebäude vers

ſichert , c ) theils die verſicherten Gebäude unter dem wah -

ren



ren Werth größtentheils eingetragen ſind , und 4) auſſer

den Meyergütern , ſich ein ſehr beträchtlicher Theil freyer

Allodialgründe in der Provinz findet , Wenigſtens kom -

men 15 Millionen Thaler heraus , wofür man alſo dem

platten - Lande des Fürſtenthums Lüneburg ſelbſt mit Bey »

behaltung des Meyerrechts , Credit verſchaffen kann . Nun

rechne man die Würkung der Circulation des Geldes hinzu ,

und beurtheile dann : . ob dieſe Summe nicht den Werth

aller für die Provinz möglich zu exportiren ? und importi -

zenden Waaren mit allen Dienſten , ſo bey der Hervorbrin «

gung und Verſendung derſelben gebraucht werden , weit

überſteige ? Iſt dieſes richtig , zu welchem Zweck ſollte

es dann der Handlung dienen , auc < den Werth

der Bauerngrundſtücke im Umlauf zu bringen ?

Welche ungeheure , unzweckmäßige Summe müßte der

Werth aller Grundſtücke ergeben ? Wäre es vortheilhaft

fär den Staat auf alle Grundſtücke Gelder zu leihen

und ſolche in Umlauf zu bringen ; ſo müßte auch da der

Handel am ineiſten blühen , wo das freye Eigenthum mir

Schulden belaſtet iſt = - denn wo dies nicht geſchiehet ,

kommt der Geldwerth nicht in Umlauf ; ſo müßte es wahr

ſeyn , daß der Handel da ſtoke , wo der Eigenthümer ein

guter Wirth iſt , und ſeine Gründe von Schulden freyhält .

Ohngeachtet ſich das Uebertriebene der Forderung

hinlänglich aus dem Vorhergehenden zeigt ; ſo wird es

doch vielleicht irgend Jemanden lieb ſeyn , dieſen Saß

durch ein Beyſpiel aufgeklärt zu ſehen , welches ich aus

dieſem Amte mit beſtimmten Zahlen belegen kann , Das

Amt an ſich iſt nicht völlig 2 Quadratmeilen groß .

1.
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TI. Werth des Allodialeigenthums des Bauern :

Alle Stücke werden nach einer eigenen Angabe der

Unterthanen im Jahr 1780 . aufgezählt .

669 Wohnhäuſer , und 735
Nebengebäude , waren ſehr
geringe aſſecurirt zu 63750 Rthlr .

„ C1474 Pferde und Füllen zum
Werth von 25 Rthlr . 36850 Rthlr .

2604 Stü > milhende Kühe
und Stiere zum geringen
Werth von 20 Rehlr . 52080 Rthlyv,

den angege : ) 2 300 Stüc jung Vieh und
Kälber zu 10 Rihlr . 23000 Rthlr .

ben
1/7240 Schweine zu 3 Rthlr . s6720Rthlr .

13000 Schafe zu 1FRthler , 17333 Rthlr .

50 %
in runder . Summe 2000 Rthlr .

Es waren

als vorhan !

Totale 201733 Rehlr .

Dabey bemerke ic <, daß alle Gebäude ſehr viel zu
niedrig in der Brandcaſſe ſtanden 3 . daß der Viehtftapel
zu geringe angegeben , und nur zu niedrigen Preiſen
berechnet iſt .

D. Werth der Meyergründe.
Das in Cultur der Meyer befindli :

< e Saatland , beläuft ſich ohngefähr auf
719000 Morgen . Wenn ich den hieſigen
Mittelwerth eines Morgens zu 75 Rehlr .
annehme ; ſo bringt ſolches 1,425000 Rthlr .

Das Wieſenland iſt ohngefähr auf
6000 Tagwerk angegeben , deren geringſter
Preiß 150 Rthlr . folglich der ganze Werth
iſt - =- 900000 . = =

Summe des Werths des Aker ; und Wie
ſenlandes ohne die Garten 2,325000 Rthlr .

IL

,



1 . Werth der jährlich umſetzenden Produtte .

Nach einem möglich genauen Ueberſchlag , werden -

jährlich 45000 Rthlr . baares Geld ins Amt , theils

durch . den Productenverkauf theils durch Hollandsgäns

ger , Garnſpinner , und Schifzieher , hereingebracht ;
Hingegen gehen für auswärtige Producte , und . Waarens

artikel etwa 30000 Rthlr . aus ; und der Ueberſchuß der

Eyportation von 15000 Rthlr , beſtreitet theils öffentliche

Laſten aller Art , theils gutsherrliche Gefälle . . Bey dies

ſen Summen ſind blos 5633 große und kleine Feuerſtels

len , nebſt 378 Häuslingsfamilien , und in allen auf

dieſe ( ohne Exemte ) 5226 Menſchen zu berechnen .

Wenn man dieſe Data überſiehet ; ſo urtheile man : ob

unſre Meyerleute nicht < on dadurch ſich um Staat ,

und Handel hinlänglich verdient machen , daß ſie 1) nach

Abzug des eigenen Verbrauchs 45000 Rthlr . veinen Ers

werb einbringen ; 2) dagegen fär 30000 Rtälr . Waaren

verbrauchen 3; 3 ) noc : 15000 Nthlr . für Laſten des

Staats , des Gutsherrn - und ſich ſelbſt überſparen und

4) in ihrem Allodio einen Creditfond von 200000 RNthlr .

dem Werth ihres Sigenthums haben . Kann nun noch

eine Handlungspolitik ſo, überſpannt calculiren , und
das Circuliren jener 2X Millionen Thaler ( als des

Grundeigenthums ) , nöthig finden ? Im Jahr werden

aus dieſem Amte im Verkauf und Einkauf 75000 Rehlr .

umgeſekt ; aber desfalls bedarf es keiner 75000 Rthlr

um dieſen Handel zu treiben ; Die Artikel , welche dies

ſen Verkehr ausmachen , werden zu ſo verſchjednen Zei ;

ten umgeſeßt , daß das Geld , mit welchem der Kaufs

mann das Brodkorn bezahlt , ſchon ihm vom Bauern

für
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für Tuch bezahlt iſt , welcher es für Hökerwaare heute

wieder ausgiebt , und morgen für Wolle wieder . ems

pfäxgt 3 und ſo iſt es möglich , daß der ganze Verkehr ,

welcher im Jahr zu 75000 Rthlr . anwächſt ; mit wenis

gen tauſend Thalern , darum aber nicht weniger lebhaft ,

betrieben wird , |

Wollte man auch für das Beſte des Staäts und

um dies Beyſpiel im Kleinen , hernach ins Große ans

zuwenden » die Einrichtung nothwendig finden , x) daß

der ganze Umſats im Amte bleibe ; der hieſige , nicht der

fremde Kaufmann und Krämer daran verdiene ! 2) daß

die Summe des Erwerbs und Exportation aufs dops

pelte von 45 auf 90000 Rthlr , ſteige : ſo wird .in Anſes

hung des erſtern doch die zum Umſatz erforderliche Suwme

me des baaren Geldes nicht ſteigen ; und um zweytens

den Belauf der Exportation zu erbhößen , kommt

es ganz deutlich , wie ich ſchon oben Fusgeführt habe ,

nicht vbarauf an , daß man dem Bauern mehr baares

Geld in die Hände ſchaffe , ſonden darauf : daß er ſeine*
Grundſtücke mit möglichſtem Fieis cultivire : ſeiner Viehs

zucht mit der größten Emſigkeit warte ; und in Betrei -

bung aller kleinen , compaciblen Nebengewerbe aufmerk1

ſain ſey . Dazu bedarf es nicht der freyen Diſpoſition
Über den Grundw . erth mehrerer Millionen ! = Das
dem Bauern gehörende Eigenthüm von 200000 Rihlr ,

durch Umiauf einer unendlichen Vergrößerung fähig , iſt

" mehr wie hinlänglich , als Nebenhütfsmiitel , neben den

ſcyon obon angezeigten Haupttriebfedern zu würken .

Goſekßt ein Staat hardelte ſo thörigt ' , und verſchaffte *
don obigen Bauern auf ihre Meyergrände für 23 Mils

( Annal . 5r Jahrg . 36 St . ) Ii lionen
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lionen Thaler Credit . Geſekt ' , es würden auf ſolche in

40 Jahren , von Freinden 2 Millionen Thaler geliehen ,

und dieſe) kämen nachgerade in Umlauf ; mußten uber

den Fremden mit 5 Procent alſo mit 100009 Thaler

verzinſet werden . Wenn nun von dieſen 2 Millionen

wenig in den Händen der aufleihenden Bauern geblies

hen , ſondern alles nachgerade in die Hände der Krämer ,

Bürger , oder kleinen' Nehenbewohner übergegangen wäs

ven , woher ſollten jene 100000 Thaler Zinſen erfolgen , da

jeßt aller verkäufliche Ueberſchuß " und Arbeitsverdienſt

nur 45000 Rthlr . beträgt ? Das ganze Amt würde im

materialen Concurs liegen , und keine Staatswirthſchaft

im Stande ſeyn , dieſem Verfall , wenn er ſich würklich

ſo im Großen zutragen würde , wieder abzuhelfen .

Alle Marſchländer , wo ſchwere Capitalverzinſungen , am

Wohlſtande des Eigenthümers nagen , mögen als Würks

lichkeit , jenem Argument aus der Möglichkeit zur Seite

ſtehen . Man ſiehet daraus , wie wenig paſſend die Ars

gumente voin Handel , Credit , Geldumlauf , auf den

eigentlichen Bauernſtand angewandt werden . Der

Baver ſoll reichlich produciren , und vernünftig : verzehs

ren ; ſo giebt er dem. Kaufmann wie dem Manufaktus

riſten hinlänglichen Stoff zum Erwerb , und veranlaßt

im Staat die möglich größte Menſchenzahl . Aber man

verlange nicht , daß der Bauer ſeine Werkſtatt : das iſt

ſeinen Meyerhof , zu einer Hypothek für den Kaufmann

mache , die dem Bauern ſelbſt den Untergang bereitet ,

und dadurd ) diejenigen mit ſtürzt , welche gewohnt wärs

ven , an ihn zu verdienen . So viel zum Beweiſe des

erſten , und für jede Landesregierung wichtigſten Punkts :
daß
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„ daß für den Staat , die bey der Meyerverfaſs
„ ſung zum Grunde liegende Theilung des Grund und

„ Zoden ; Eigenthums und der erblichen Benußung ,

„zwiſchen Gutsheren und ' Meyer , ſowohl direct

„ wie indiv ect von den glücklichſten Folgen , und vors

„ theilhafter wie die Eigenthumsverfaſſung ſey. , ,
Nun - ſind nach meinem Plan der Guteherr und

Meyer noch als Contrahenten äbrig , von welchen ich
gleichfalls behaupte , daß das Eſſentielle der Meyervers

Faſſung für ſie die beſte Einrichtung ſey . Der Guts « -
Herr hat folgende Hauptforderungen an ſeinen Meyer?
Hof : 1) die richtige und gute Abtragung aller Geld - Nas

tural «Gefälle und Dienſte : Naturalgefälle ſind dars

Unrer , wegen des fortgehenden Werths mit dem Stei »

gen und Fallen aller übrigen Preiſe , vorzüglich wichtig .
2) Das Grundeigenthum nicht nur an dem cultivirten

Hof , ſondern auch an alle Theile der Gemeinheit . 3)
Die Befugniß über den Meyerhof nach Abgang eines

Meyers zu diſponiren . Jede dieſer Gerechtſame iſt von

großer Erheblichkeit , und je größer der Werth iſt , wels

< en Meyerleute den königlichen Domainen und Privats

gütern bringen , deſto wichtiger iſt das Intereſſe , den

ganzen . Umfang dieſer Gerechtſame ſo ſicher zu ſtellen ,

daß ſo wenig menſchliche , Bſt und Betrug , wie

Verheerungen des Krieges und andre allgemeine
Scenen menſchlichen Elendes , im Stande ſind , den

Genuß zu hemmen , oder einzelne Theile zu entreiſſen .
1) Bey den Abgaben , will . der Gutsherr nicht nur

gedeckt ſeyn , daß er ſie erhält , ſondern er will ſie auch

am Verfalltage , und alle Naturalien , wie Dienſte -
GG
33,4 Korn ,
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Korn , Butter , Zinsvieh , in einiger Vollkommenheit

haben . 2) Bey dem Grundeigentjum an den Gemein ?

heiten , ( welches im Herzogthum Bremen nach einem

langwierigen Proceß durch einen Vergleich zwiſchen

königl . <hurfürſti . Cammer und den Landſtänden des

Herzogthums vom Jahr 1780. als gültig . anerkannt

worden ) - hat der Gutsherr noch immer die , freylich für

die Verbeſſerung und Cultur beſchwerliche Ausſicht , ents

weder auf einen Verbeſſerungszinß des zu Tyeilungen

ſchreitenden Meyers ; oder auf den Zinß derjenigen ,

welche bey zunehmender Bevölkerung aufs neue in den

Ueberſchuß der Gemeinheiten hereingewieſen werden ; und

endlich 3) ſtirbt ein Meyer mit der Frau ohne Kinder ,

oder tritt ein Abmeyexungsfall ein ; ſo iſt der Hof zur

fveyen Diſpoſition des ' Sutsherren offen . - Der Regel

nach muß er zwar mit einem neuen Reihemann beſekt

werden , aber bey beträchtlichen Höfen , die bey Vers

pächtungen drey , vier , auch fänfhundert Thaler aufbrins

gen , iſt es kein geringer Vorzug eine ſolche Stelle einem

verdienten Knecht , oder einem andern , dem man wohl
-

will , zuwenden zu können .

Der Gandersheimer Landtagsabſchied von 1601 ,

im 24ſten Art . und ſchon vorher der Salzdalumer Re -

ceß von 1597 , räumen ſogar dem Gutsherrn das Recht

ein : „ das Gut gegen weitre Leiſtung der davon zu jeder

„ Zeit gegangenen ſchuldigen Pflicht , zu ſeinem ſelbſt

„ Figenen Behuf zu gebrauchen ; und in den Privilegien

des Herzogthums Bremen vom Jahr 1653 . verſtattet

der damalige König von Schweden Carl XU. im 7ten
h Artikel
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Artikel „ vors . ſiebende ſoll einem . von Adel , der ſonſt

im Lande keinen Sitz und Wohnung hat , jedoch ein

- Landſtand iſt , frey ſtehen , von ſeinen Gütern einen

+ Meyerhof zur Wohnung aptiren zu läſſen , und nicht

„ allein die dazu gehörige Länderey , ſo ohne das dem Hers
„ kommen nach frey , ſondern auch Dach . und Fach ohne

„„Schatß und Beſchwerung zu beſiken , und zu gebraus
„ Hen , da entgegen aber ſchuldig ſeyn , drey neue Köter

„ am ſelbigen Ort in den Schaß wieder zu bringen .

Dieſes Privilegii haben ſich damals mehrere vom

Adel bedient ; was in vorigen Jahrhunderten geſchehen
iſt , kann immer in Zukunft wieder geſchehen , und . ich

würde es immer fär eine vortrefliche Zuflucht anſehen,
wenn ein. Unbegüterter Gutsherr die Erledigung eines

großen Meyerhofes , gegon Sicherſtellung der öffentlichen
Laſten fär ſich und ſeine Familie nußte . So viel iſt wes

nigſtens hieraus klar , daß die gutsherrliche freye Diſpos

ſition über einen erledigten Meyerhof , für ein. weſentlis

<hes großes Vorrecht zu halten iſt , das heute oder mors

gen unvorhergeſehene Vortheile zuwege bringen kann . , ,

Nun faſſe man alle dieſe Anrechte des GSutsherrn

an den Meyerhof , zuſammen unter einen Geſichtspunct ,
- und werfe die Frage auf : Wie können alle dieſe verſchieds

ne Rechte , die jeßigen , wie die künftigen ſo geſichert wers

den , daß det Gutsherr den ſichern Genuß eines jeden , in

dem Augenbli > hat , da es fällig iſt ? a) ' Geld und Nas

turalien am Verfalltag . b) Dienſte von gut ausgefüt :
terten Pferden und Menſchen , c) gute Früchte und Zinss
vieh : >) Rechte an der Gemeinheit : €) im Erledigungss

Ji 3 fall
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fall , on dem Hofe ſelbſt . Der ſcharfſinnigſte ' Conſulent

würde keine andre Cautel ausſinnen , als den im gemeis

nen Rechte ſehr bekannten Vorbehalt des Eigenthumsz

und eben dies iſt die Cautel des deutſchen Meyerrechts !

Das vorbehaltene Grundeigenthum -für den Gutsherrn ,

überhebt dieſen aller Geſahren , welchen er ausgeſekßt

ſeyn würde , wenn er ſeine Geld » oder Naturaleinkünfte ,

aus dem Concurs des neuen Eigenthümers nach Hypos

thek Recht ſuchen ſollte ! wenn er , nachdem die Beſpans

nung des Hofes aufgehört , mit Bezahlung der Dienſte

vder Früchte vorlieb nehmen , und zuſehen müßte . ob nun

andre Dienſte , für dieſen einzelnen Fall , Geldweiſ ? , zur

rechten Zeit zu haben ſeyn würden = = ( eine allgemeine

Abſtellung der Naturaldienſte , darf man bis jekt , noc <

bey keiner Operazion zum Grunde legen ) Die Meyers

verfaſſung de > t alle Gutsherrliche Rechte , aufs beſte ;

und ich bin überzeugt : daß der Gutsherr oft in die oben

berührte Gefahr des Verluſts , und in unendliche Weit

läuftigkeit gerathen würde , wenn er dem Meyer das

Grund und Bodeneigenthum abtreten wollte . Sobald

Grund und Boden Bauerpflichtig wäre ; ſo würden auch

Landeslaſten darauf vertheilt werden , und bey deren

immerwährenden Vergrößerung , zuleßt eine Colliſion

der Gutsherrlichen und Staatsabgaben , wahrſcheinlich

zum Nachtheil der etſtern entſtehen . So lange Grund

und Boden dem Gutgsherrn gehört , wird 2r im Herzog !

thum Bremen nicht ſchabpflichtig ; ſondern die Contribus-

tion wird bey Vkeyerleuten von ihren Habſeligkeiten ,

d. i , Dach , Fach , und Vieh ; bey ſhaspflichtigen

Eigenthümern aber von der Länderey collectiret ; und

darauf
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darauf beruhet der Unterſchied der Contributionsverthei -
lung zur . Geeſt und zur Marſch , und der Grund , war »

um leßte ſo unendlich viel ſtärker , wie die erſte belaſtet ,
iſt *) . Da nun ganz offenbar für den Gutsherrn aus
dem weſentlichen des Meyercontracts vieler Vortheil und

Har kein Nachtheil . entſtehet ; ſo ſehe ich keine hinlängliche
Urſache , warum er ſich des Grundeigenthums begebet ,
und . von dem alsdenn freyen Bauern ſeinen Abgabett
auf einem Umwege nachſuchen ſoll . .

Jekzt komme ich auf den dritten Contrahenten den

ÜTeyer ſelbſt , und avf die Frage : ob auch für den

Meyer die Entziehung des Grund » und Boden » Rechts

vortheilhaft ſey ? und ob der volle Umfang des erb

lichen Liießbrauchs , ſeine Bedürfniſſe hinlänglich
befriedigen könne ? Alles , was ich oben vom indirecten

Vortheil des Staats durch Beförderung de3 AFerbaues

und der Viehzucht geſagt habe , gehört auch hierher , und

desfalls beziehe im mich darauf . Beſonders aber habe

ich jekt nun noch etwas , von den Würkungen der Meyers

verfaſſung auf das Perſönliche und Samilienverbhält

niß des Bauern auseinander zu ſezen . Man muß .

dabey , auf das Innere erſt der Familien , und dann der

herrſchenden Denkart und Erziehung des ' Bauern hins -

eingehen . In jeder Familie des Bauern leben drey Gey

nerationen , deren Verſorgung ſo beſtimmt angewieſen

ſeyn muß , daß für ſie nie würklicher Mangel entſtehen

kann . .

*) Siehe der geſammten Stände des Herzogthums
Bremen , unvorgreifliche Gedanken wie die recti .
ficatio Contributionis einzurichten , nr . x.

Ii 4
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kann , Iſt dieſe Einrichtung fehlerhaft , ſo erziehet ſich

der Staat hü! floſe Familien . Dieſe drey Generationen

ſind : 2) die Altentheiler . Der Wirth des Hofes muß

ausdauernde körperliche Kräfte haben . Dieſe nußen

durch ſchwere Arbeit früh ab , und daher erfordert die
Natur der Sache , daß der arbeitſame Wirth ) , bey Ab -

nahme körperlicher Stärke , die Arbeit niederlege , die

Regierung des Hofes einem jüngern Nachfolger überlaſſe ,

und nun im Alter einen Unterhalt ohne Beſchwerde bes

komme . Dies iſt der ſo genannt ? Altentheil - =- deſſen

unverletßzliche Sicherſtellung , eine dankbare Pflicht des

Staats , gegen denjenigen ſeyn muß , der ihm ſeine Kräfte

aufopferte . b) Der jetzige Wirth , mit ſeinen nicht

verheyratheten Beſchwiſtern , €) Die Rindev des jeßiz

gen Wirths . Alle dieſe Perſonen haben , vermöge des

Meyerbriefes , am erblichen Benutzungsrecht des Hofes

gewiſſen Antheil , zwar nur einer als Meyer , aber dies

ſer eine iſt allen übrigen zu lebenswierigem Unterhalt und

Unterſtüßung verpflichtet , Was kann dieſen großen Alis

mentencontract des Staats , vermöge , deſſen es möglich

wird , daß in einem Meyerhofe x0 und mehrere Ment

ſchen für den Staat erhalten werden , ſicher ſtellen , wenn .

nicht das in den Händen des Gutsherrn verwahrte

Grundeigenthunr es thut ? Wäre der Wirth des Hofes

ein völliger Eigenthümer 3 könnte jede Schuldenlaſt den

Verkauf des ganzen Hofes bewürken , wem wollte man

denn bey einem ſolchen Verkauf , jene Altentheiler , jene

nicht ec wachſene Kinder in die Koſt thun ? und wer ſollte
das Koſtgeld bezahlen ? Erwa der eben entſeßte Concurss

macher , der ſchon auf
d

dem Hofe ſich nicht ernähren

fonnte ?

nä

f
2
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konnte ? Alſo der Staat oder die gemeine Reihe , oder

ein Armeninſtitut ? Dieſer Srfolg iſt wahrlich nicht leere

Declamation , ſondern wer die Denkart und Erziehung

des Landmannes kennet , der weiß es , daß in der Jugend

des Bauerjungens , hauptſächlich nur ſeine körperlichen

Kräfte ausgebildet wurden , aber keine Anleitung zum

ruhigen überlegſamen Nachdenken damit verbunden ſeyn

Fonnte . Je früher er zu ausdauernden körperlichen Ars

beiten abgehärtet ward , je beſſer erfüllet er ſeine känftige

Beſtimmung . - Aber eben dieſe Abhärtung in einer und

derſelben , ſich fait jeden Tag gleichen , Art körperlicher Ars

beit, bewürkt auch in der Seele etwas mechaniſches , und

daher eine wahre Abneigung gegen alles Nachdenken ,

und eine unüberwindliche Anhänglichkeit , die zuerſt ges

faßten Zdeen immer beyzubehalten == aus Furcht ſonſt

Überlegen zu müſſen , wozu er keine Neigung uwd Fähig

keit fühlt . Dieſes Bild trift , in der Regel , bey. einem

zum Arbeitsfleiß erzogenen Bauern zu , und die Aus ?

nahme denkender Köpfe , die ſich ſchon in den Bauer :

„Schulen auszeichnen , aber dabey ſelten Luſt an ſchwerer

körperlichen Arbeit finden , gehören , als Ausnahme hier

nicht her . Dieſe Bemerkung vom Bauern iſt ſchon ſehr

alt 3 ein ältrer - Philoſoph bauet darauf den Grundſaß ,

- . daß die Menſchen weiche einen robuſten Körper , und wes

nig Geiſteskräfte beſizen , von der Natur zum gehor ?

< en , die feinern Köpfe aber zum herrſchen beſtimmt

ſeyn . = Dieſer ſehr beſtrittene Saß gehet uns hier nicht

an , aber ſo viel iſt richtig und hier paſſend , daß ein zur

Leibesſtärke gebildeter Körper einer Leitung bedarf . Der

zur ſchweren Arbeit erzogene Bauer , iſt die Regel - von

Ii 5 weis



welcher ich ausgehe ! und von dieſem urtheile man : Ob

es beſſer ſey , in Dingen , die ſein und der Seinigen Glücks ?

umſtände betreffen , ihn ganz ſich ſelbſt , und ſeiner blins

den Art , außer dem Kreiſe ſeiner Hausarbeit zu handeln ,

zu überlaſſen ? = - oder ob es nicht zwe &mäßige Maaß

regel giner menſchenfreundlichen Regierung ſey : dieſem

arbeitſamen Unterthan , bey aller möglichen perſön »

lichen Sreyheit , do < eine ſolche Führung zu geben , die

ihn hindert , ſich und ſeine 8amilie auf beſtändig

un das väterliche Erbe zu bringen ? Man denke

nicht dieſen Zwe durch bloßes Rathgeben bewürken zu
-

können ! Dem wohlmeynenden guten Rathgeber , ſtehet

der ſchlaue Verfährer zur Seite ; dieſer gewinnet für ſich

die Leidenſchaft und die Heftigkeit des Bauern in Hands

lungen , verbunden mit Abneigung gegen Ueberlegung ,

vertilgt allen Eindru > eines guten Raths , Es bleibt

daher nichts übrig , als dem Landmann eine Grenze zu

ſetzen , über welche er nicht hinauswürken kann , und bey

welcher er ſich dann ganz leicht pflegmatiſch beruhiget .

Dieſe Srenze liegt darin , daß ſeine Rechte nür auf eine

ganz freye erbliche Benutzung des väterlichen Hofes ges

hen ; daß hingegen alles diſponiren über das Grundei »
genthum , über ſeine Willkühr erhaben iſt .

Ein Beyſpiel , wie es mit Eigenthumsbauern zu ge ?

hen pflegt 3 welche Folgen es auf den ganzen Betrieb

deſſelben hat , wird die Zweckmäßigkeit dieſer Grenze noch

beſſer ins Licht ſtellen . Ein Bauer in B . kauft ſeinen

Meyerhof vom Gutsherrn frey , und hinterläßt ihn ſeis

nem älteſten Sohn zwar Schuldfrey , aber zugleich 4

jüngere Geſchwiſter , Beym Antreten des Hofes hat der

Ans

|

-
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Anerbe der Stelle no < Freude über die Freyheit , keinen

Gutgsherrn fragen zu dürſen ; kaum will er aber heys

rathen , ſo findet er ſchon den erſten Anſtoß , daß er ſeine

Eheſtiftung ſtatt beym Gutsherrn , beym Gerichte cons
|

- ſirmiren laſſen ſoll ; und die Vormünder der jüngern Ges

ſchwiſter ſprechen ſchon bedenklich über einen ungeRuern

Erbtheii für ihre Curanden . Gericht fordern die

Vormünder € des ganzen freyen Eigenthums (verſieht

ſich , nach Abzug des Belaufs der Laſten ) welche der neue

Eigonthümer gleich abtragen ſoll . Das in die Stile

des Gutsherrn , durch die andre Thür einrückende Ges

richt , iſt bey dieſer Handlung ſchon an die Form des legalen

Verfahrens gebunden ; muß folglich beym Widerſpruch
zwiſchen Wirth und Vormünder , das ganze Eigenthum

mit deſſen Laſten taxiren laſſen , und mittelt einen reinen

Werth von 5000 Rihlr , aus , vermöge deſſen der junge

Eigenthümer ſeinen Geſchwiſtern 4000 Rthlr . herausbes

zahlen muß , Dieſe Summe , wie ſie fällig wird , leihet

der Wirth an , wird der Gläubiger ſeiner Geſchwiſter ,

und kommt in eine Laſt jeßt jährlich 160 Thaler Zinſen

zu bezahlen , da vorhin ſein Vater dem Gutsherrn 30

Thaler an Geld und Naturalien gab . Für das eigne

X am Hofe muß der älteſte Sohn der Verwalter ſeiner

Gläubiger und Geſchwiſter werden , aber . ein Verwalter

der alle Gefahren der Unglücksfälle allein zu tragen hat .

Treffen Calantitäten ein , und die Zinſen ſchwellen

ein paar Jahre auf , ſo hilft er ſich erſt mit Aufleihen

Fleiner Capitalien , bis der Credit verlohren , und das

Elend der Executionen da iſt . « Ein Käufer mit 5000

Rthlr ,



492 KEZEE

Rthlv . findet ſich nicht leicht , und es entſtehen Adminls

ſirationen , die den Werth des Hofes verringern . Der

Sohn des erſten Eigenthümers iſt mittlerweile heranges

wachſen , aber dürftig ! uad gegen die Größe der Schuls

„denlaſt findet ſich kein reicher Brautſchaß = - dabey hat

er wieder 3 Geſchwiſker , welche auf den rettenden Ueber ?

Schuß vom Väterlichen Anſpruch machen 3; und ſein wah !

xer Antheil am Höfe bringt nicht 200 Thaier .

„ Dieſes iſt ein wahres Factum ; und früh oder ſpät

trägt es ſich bey jedem Freyhofe zu , je nachdem viele

Kinder , Eigendünkel des Eigenthümers , und ſchlechte

Jahre zuſammen treffen . Es erhellet zugleich aus dies

ſem Beyſpiele ,daß für den Eigenthümer ganz neue Quels

len zu ſchweren Proceſſen entſtehen , welche der Meyer

nicht kannte . Der Titel des Eigenthyums an ſich , und

die Erbtheilungsklagen , ſind nachhaltige Anläſſe zu vers

wickelten Proceſſen . Wer . ſich davon überführen und

wiſſen will , in welchem Verhältniß die Proceſſe bey der Eis

. genthumsverfaſſung und bey der Meyerverfaſſung ſtehen ,

der vergleiche den aufrichtig geführten Proceßcatalogum

zweyer , , an Größe gleicher Gerichte , davon eins über

Meyer , das andre über Eigenthümer , die Juſtit pflegk.
Ein in zwey , drey Proceſſe verwielter Eigenthümer , der

zugleich in ſchwerer Verzinſung fremder Capitalien ſikt ,

kann ſeinem Untergang nicht ausweichen . Entſtehen

nachgerade mehr Adminiſtrationen ſolcher Höfe 3 kom

men Kriegszeiten oder Landes » Calamitäten dazu 3; ſo

finden ſich keine Käufer , wenn nicht etwa zum Unglück

ein Reicher die Kleinen nachgerade verſchlinzt : ſonſt

bleibt
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bleibt das Land unverhäuert. und unbeſtellt , die Admini -

ſtrationskoiten nehmen das Ihrige weg , der Creditor ent

behrt ſein Geld , und die Familie des Eigenthümers vom -

Alten zum Jungen , ſchmachtet im Elend . Dabey fällt

der Werth der Höfe , weil der höchſte Werth , ſich auf

den höchſten Grad der Cultur , und die geringſtezAr -

wendung fremder Dienſte bey der Cultur gründet .

Kauft alſo jemand der nicht ſelbſt , ſondern durc < fremde

Dienſte arbeitet / der nicht die größte Menge der Pros

ducte erzielt ; ſo wird der reine Ertrag , folglich auch der

Werth des Grundſtücks immer geringer *) . Jene , alle

- Bauerfamilien ruinirende Uebel , können bey der Meyers

verfaſſung nie ſo groß werden . Theils werden auf eine

Meverſtelle nie ſo große Capitalien geliehen , theils kann
der Gutsherr die Creditoren nachgiebiger machen , oder

"die Schäkung des Allodialvermögens hebt den Concurs z
und wenn die Gläubiger ſich in dieſes theilen 3; ſo wird

es dem Gutdsherrn leicht , einen Köufer des Allodii zu fins

den , für weiches er zugleich die Einkünfte des ganzen

Hofes erhält . Giebt es Gegenden wo es ſc <wer hält , eis

nen grogen Meyerhof , gegen Bezahlung des Allodials

werths an die Reihe zu bringen , ſo liegt die Schuld ges

wiß nicht an der Meyerverfaſſung 3 ſondern e8 - muß viel ,

leicht , im " Verhältniß der Viehzucht zum Ackerbau , im

Grund und Boden , im Mangel an guten Abſaß aller

Produkte , im Mangel an Nebenzewerben , in der Träge
heit des Baaern , ein geheinies Uebel ſte >en , welches

* Iofal Armuth der Gegend hervorbringt , die man dann

568 ; ſehr
*) Büſch vom Geldumlauf Ilter B . 5. 35, Anm .



ſehr unrichtig auf das Meyerweſen ſchiebt . Gs iſt ſchr

unrichtig des8falls allgemein zu ſagen , daß das Empor ?

kommen hannsvriſcher Bauern gehindert werde ! Wes

nigſtens kann ich von dieſer Gegend das Gegentheil mit

Zuverläßigkeit behaupten , und wer eine allgemeinere
Kenntniß der verſchiednen hannövriſchen Provinzen bes

ſikt , der muß viele Gegenden kennen , wo der Wohlſtand

der Landleute ſichtlich iſt . ' |

( Der Schluß folgt im nächſten Stücke. )

ES DIE < |

V.

Erndtebericht des Jahres 1790 . *) .

Fortſetzung und Schluß .

c. Bu < weizen .

CL m Lauenburgiſchen iſt er mißrathen 3 Kälte ,

„3 Näſſe , vieler Wind , alles war ihm nachtheilig ,

Im Lüneburgiſchen hingegen iſt er , beſonders in der

Amtsvoigtey Pattenſen , im Ganzen genommen , in

ſehr langer Zeit nicht ſo gut , wie dieſes Jahr , gerathen z

wie denn daſelbſt von 20 Himten Ausſaat , über 100

Diemen gekommen , wovon jede Dieme z Himten und

noch etwas darüber geſcheffelt hat . An andern Orten
hat

2 ) Verſchiedene Urſachen ſind Schuld daran , daß dies

ſer Erndtebericht diesmal die Vollſtändigkeit nicht

hat , die die Herausgeber ihm gerne gegeben häts

ten ; welche aber , nach den getroffenen Einrichs

tungen , künftig nicht wieder eintreten werden .
A, d. &-
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haf der , Ausgangs Junii eingetretene Nachtfroft , firich !
weiſe und zwar dem ſpät geſäeten , beſonders dem auf
niedrigen Feldern , welchen der Wind nicht faſſen können
großen Schaden gethan , und die Körner taub gemacht,
ſo daß kaum die Einſaat geblieben iſt . Das Strrch iſt
Überhaupt lang und ſchier , allein da der Buchweizen ets
was feucht eingekommen , zur Futterung nicht ſonderlich
geweſen . Der Himten koſtet 8 Gar . Um Zelle hat
die Stiege 2 Himten gegeben , und iſt auf den Feidern ,
wo er vom Froſt keinen Schaden gelitten , beſonders gut
gerathen . Im Amte Sifhorn überſteigt die Erndte im
Ertrage auf X Theil mittelmäßiger Jahre . In den meis -
ſten Gegenden von Uelzen giebt er reichlich , weil er noch
nachgewachſen und gut nachgereifet iſt . Im Amte Dan -
nenberg hat er , beſonders der etwas früh geſäete , reichs
lich die Arbeit bezahlt . Eben das gilt vom Diepholzi -
ſchen . “Im Bremiſchen beſonders der Gegend von
St . Jürgen ließ ex ſich allenthalben gut an , und würde
auch vortreflich ausgefallen ſeyn , wenn bey der Erndte
nicht ſo häufiger Regen gefallen wäre , und keine Fäulniß
und , Auswuchs veranlaſſet hätte . Er iſt indeſſen reichlich
im Scheffel , aber das Korn ſchwindet ungemein im troks
nen und iſt nicht - ſehr mehlreich . Um Buxtehude , vo
er blos auf . der Geeſt gebauet wird , iſt er überall gut
zugeſchlagen . Im Amte Bederkeſa iſt er zwar im
Stroh . gut , im Korn aber ungleich ſchlechter als im vo /
rigen Jahre . Im Amte Oſterholz wird der dies .
jährige Ertrag dem vorigjährigen gleich geſchäßet. ,;

d. Sommerſaat .
Dieſe war im Amte Dannenberg mittelmäßig , ſo

wie
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wie im Amte Haarburg . Hingegen im Ober - und Uns

teranite Dfünden weit ergiebiger als im' vergangenen

Jahre . ) ( 2 )

e. Erbſen , Bohnen und . Wicken

ſind im Lauvenburgiſchen ſchlecht gerathen 3
die Erb »

ſen ſind entweder nicht reif geworden , oder doch ſehr klein

geblieben , und bey dem häufigen Regen ausgefallen .

Um Lüneburg hat man von einem ausgeſäeten Hims

ten nur ix Himten wieder erhalten . Die vorher lang

anzehaltene Dürre , und der darauf erfolgte lange Regen ,

haben verhindert , daß ſie kein Korn ſeen konnten : Alis

es reifen ſollte , fieng es erſt an zu wachſen . Um Uelzen

find "die Erbſen ſehr mittelmäßig gerathen . „ Im Amte

Dannenberg ſind Erbſen und Bohnen gut , im Amte

Zagarburg hingegen mittelmäßig ausgefallen . - Um 2,3

meln ſind Erbſen , Wien und Linſen nicht ; um Eins

beck hingegen die Erbſen ſehr gut , die Bohnen und Wis

&>en hingegen nur mittelmäßig eingeſchlagen , doch aber

ſind die früh geſäeten Bohnen ſchlechter , als die ſpärern .

In der Nründenſchen Gegend ſind ſowohl Braak ; als

Sommererbſen ziemlich gut gerathen , doh behaupten die

Draakerbſen einen beſondern Vorzug in Ergiebigkeit vor

jenen . | Die Bohnen ſind gegen voriges Jahr einträglis

< er in Stiegen , Scheffeln und Korn geweſen 3 der Ere

trag der Wieken aber iſt ſehr mittelmäßig ausgefallen«

Um Buxtehude ſind die Bohnen ziemlich gut 5 im Ges

richt Lebe hingegen ſchlechter wie voriges Jahr gerathen ,

und der viert ? Theil iſt von den Mäuſen verzehrt wors

den . Um Verden iſt man mit den Erbſen , Bohnen ,

und
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und den wenig gebauet werdenden Wicken gleichfalls zus ;

Frieden . Beſonders ſind die Bohnen dies Jahr ſehr :

mehlreich , auch iſt die Bundezahl reichlich ausgefallen -

Im Lande Wurſten iſt über die Hälfte von den Mäus -

ſen verderbt , ſonſt aber ſind ſie hart und gut . Der Preis -

der Laſt iſt 66 bis 67 Thaler .

f . Sla < s und Hanf .

Im Lauenburgiſchen , wo ſie überhaupt noch

wenig gebauet werden , ſind beyde nicht gut ausgefallen .
" Der wenige Flachs ſo in der Amtsvogtey - Pattenſen ges

bazet wird , ſoll auch ſchlecht gerathen , zweyläufig gewes

ſen , auch verfroren ſeyn . Der Hanf aber iſt auſſerors

dentlich gut eingeſchlagen , und nicht ſo kurz und mürbe ,

wie voriges Jahr , ſondern von beſonders gutem Ges

wärhs , Holz und Baſt und voll Saamen befunden . Um

Uelzen iſt der Flac <s , das Hauptproduct dortiger Ges

gend , kaum auf die halbe Erndte zu bere < nen . Er iſt

an den meiſten Orten nur nachgewachſen , kurz geblieben ,

und iſt auſſerdem in der Rösthezeit verdorben , 10 daß er

bey weitem in dieſem Jahre nicht die Güte hat , wie in

dem vorhergehenden Jahre . Im Amte Dannenberg

iſt er gleichfalls faſt durchgängig ſchlecht , und ſowohl ! der

früh als ſvät geſäete grob , kurz und geht ſehr ins Werch ,

Um Hameln iſt der Flachs hingegen vorzüglich ausges

fallen . Um Einbeck ſt der Frühſiachs zwar gayz beys

hin geſchlagen , der Späthflachs aber ſo ergiebig geweſen ,
als man ſich in vielen Jahren nicht zu erinnern weiß .

Um Münden iſt ſowohl der frühe als ſpäte Flachs

nebſt der Klenge , ſo hin und wieder zumal im Oberamte

( Annal . 5x Jahrg . 38 . St . ) Kk ges
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gebauet wird , in alle Wege ſehr ausbeutend geweſen , ſs

daß 14 bis 15 Pfund Klenge d. i. kurz Flachs für - einen

Thaler , und beſſerer 10 bis 13 Pfund für einen Thaler

zu erhalten ſtehet . Im Bremiſchen , inſonderheit im

Amte Lilienthal und um St . Jürgen , iſt ſowohl der frühe

als ſpäte Flachs überaus ſchlecht , wegen der Dürre bey der

Ausſaat , gerathen . Reifer Leinſamen iſt gleichwohl , hin

und wieder , von mittelmäßigem Belange gewonnen wor »

den ; aber der Flachs iſt wenig werth . Der Hanf iſt ſo

ſchlecht als er in vielen Jahren nicht geweſen , gleichfalls

wegen der ſofort nach der Ausſaat eingefällenen Dürre ,

Sie Saat lief nur dünne und ungleich auf . Nach der

Zeit that ihm der Hagel , ' veſonders der überaus große

Hagel am 23ſien Junii graßen Schaden . 1 An den mehr?

ſien Orten iſt der gewonnene Hanf , im Moorlande über ?

aus mürbe , im Sandlande dagegen ſehr ſtar ?, im Kley

und Leimgrunde aber iſt faſt gar nichts daraus geworden .

Um Buxtehude iſt der erſtere Flachs ziemlich gut ,

der leßtere aber wegen dos anhaltenden Regens nicht

ſonderlich ; der Hanf aber überall recht gut gerathen .

Im Amte Bederkeſa hat der frühe Flaßs zum Theil

vom Froſt gelitten , auch klagt man . daß von dem gut ge

rathenen nicht ſo viele Pfunde gekommen ſind , als matt

zu erhalten gewohnt iſt . Der Harf iſt daſelbſt gut fort

gekommen . Im Amte Oſterholz iſt er zu kurz geblie !

ben und hat nicht ſo viel ausgebeutet , als der Landmann

gewünſcht hat . Im Gericht Lebe iſt er mittelmäßig ge -

rathen und die Pflanzen ſind von den Mäuſen noch am

mehrſten verſchont geblieben . Um Verden iſt man mit

dem Extrage beyder Gattungen zufrieden , wiewohl ſich

deren
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deren Anbau dort nicht ſehr vermehrt , weil ſolcher wegen
des Taglohns zu koſtbar fällt .

g. Toback .

Im Kayuenburgiſchen , wo deſſen Anbau noch ſehe
zurück iſt , iſt dow . »2jährige nicht gut ausgefallen , eben
wie im Saarburgiſchen . In der Nründenſchen Ges

gend iſt er zwar beſſer gerathen als voriges Jahr , gleich ?
wohl iſt die Ausbeute nicht ſonderlich anlo > end geweſen.
Früh fich einſtellende kalte Winde mie Staubregen vers

Miſcht , vereitelten die desfalls geſchöpften Hofnungen .

h . Heuwinnung ,
Dieſe iſt im Lauenburgiſchen im Vorgraſe wegen

der Dürre und Kätre nicht ergiebig geweſen , und diejeni -
gen , welche mit deſſen Eingewinnung bis im Julius ges
wartet , haben zum Theil verdorbenes Futter bekommen ,
Nachgraß war häufig , wegen zu vieler Näſſe und kalten
Witterung iſt es aber nichr hülfreih . In der Amtsvogs
tey Pattenſen , Amts Winſen an der Luhe , iſt ſie nur
ſehr mittelmäßig geweſen , indem Vor : und Nachgras wes
gen Dürre und Kälte nicht ſtark gewachſen , auch zum
TroEnen deſſeiben zu ſehr veränderliche Witterung war .
Ein Fuder in Lüneburg von etwa tauſend Pfund wird

zu 3 Thaler bis 3 Thaler 8 gar . verkauft . Um Uelzen
iſt die Heuerndte gut3 im Dannenbergiſchen hinges
gen nicht ſo reichlich ausgefallen als voriges Jahr 3; doch
hat die Erfahrung gelehret , daß zweyſchürige gedüngte
Wieſen , eben ſo viel Srummet als Heu geliefert haben .
Im Haarburgiſchen war die Erndte davon ſehr mittels
mäßig , und ſo ſchlechten Anſchein ſie anfangs im Amte
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Wilhelimsburg hatte , ſo gut fiel ſie doch am Ende , we ;

gen einfallender feuchter und warmer Witterung , aus -

Um Einbeck hat man reichlich Heu und Grummet ges

erndtet 3 und um ÜFÜünden iſt beydes ergiebig und . gut

bey günſtiger Witterung eingeſcheuert worden 3 ein gleis

< es GlüE iſt dem hin und wieder gemachten Verſuchen

mis Eſparſette wiederfahren . Um Buxtehude iſt ſie

ſehr geſegnet geweſen . Das am Ende des Junius ein ?

gefallene anhaltende Regenwetter , hat . die Erndte : ſehr

beſchwerlich gemacht , indeſſen iſt doch alles noch gut ein !

geſcheuert worden . Im Amte Lilienthal und der an !

gränzenden Gegend iſt ſie im Ganzen überaus ſchlecht

geweſen . Im Amte Bederkeſa brachte ſie auch nicht

ſv viel wie ſonſt , und wurde zum Theil auch nicht gar

gut eingeſcheuert . Im Amte Oſterholz iſt ſie um

3 theil geringer als im vorigen Jahre ausgefallen . Im

Gericht Lehe war ſie ziemlich einträglich , obzwar auch

die Wieſen und Weiden nicht von Mäuſen verſchont

geblieben ſind . Wenn endlich um Verden ſie ganz

gut ausgefallen5 ſo iſt ſie hingegzn im Lande Wurſten

um E* geringer wie im vorigen Jahre geweſen , indem

die Mäuſe auch den Grünländereyen und Wieſen ſehr

verderblich geweſen find .

DL Gartengewächs .

a ) Sommer : und b) Gewächſe zur Winter !

Conſumtion .

Obgleich im Lauenburgiſchen die kalte Dürre

im Frühßjahre den Gärten nachtheilig war , ſo erholten

ſich die Früchte doh durch den nachherigen häufigen

Regen ,

IUR



Regen , und iſt daſelbſt im ſandigen - Boden alles

Wurzelwerk gut gerathen : Erbſen und Bohnen ſind

aber ſehr zurückgeblieben . In der Amtävoigtey Pat

tenſen ſind die Karotten gur gerathen , die Erbſen blüs

heten . und reiſten zugleich , die Bohnen , denen die

Köpfe nic <t abgeſchnitten , fraß der Mehl und Honig ?

thau . Die Rivicebohnen waren gut , die andern aber

ſchlecht , weil die Blüche tro >nete und abfiel , Kartof ;

feln , weiſſer und brauner Kohl , gemeine Rüben , Steck

rüben und Wurzeln ſind , in ſo weit dieſe Artikel in der

Amtsvoigtey gebauet werden , ſämmtlich gut gerathen ,

und wird für den Himten Kartoffeln 4 Ggr . bezahlt .

Um " Lüneburg ſind die Vicebohnen nicht ſenderlich

ausgefallen , weil ſie nicht reif geworden ſind . Die

Auvbeute der Kartoffeln iſt wie im vorigen Jahre gewes

“ Fen , ſo daß man von einem Himten Ausſaat 15 Hims

ten wieder bekommen . Mittelmäßige Serten hat man

den Himten zu 5 Ggr . verkauft . Wurzeln , Rüben ,

Steckrüben haben dem guten Ectrage von gedachtem

Jahre nichts nachgegeben : Um Celle ſind die Gurken

mißrathen , dagegen die Kartoffeln ganz vorzüglich ers

' gievig: geweſen . Um Uelzen ſind Erbſen und Bohnen -

nicht ſo reichlich wie ſonſt gewachſen . Wurzeln , Kartofs

feln und Kohl haben gate Erndte erſtattet . Im Dan :

nenbergiſchen waren die frühreifen Gartengewächſe

als Erbſen u. dergl . ſchleht und bald paſſirt . “ Kartof ;

felv , zumal auf etwas feuchtem Boden , ſehr ergiebig ;

der weiſſe Kohl mittelmäßig , faſt durc <gängig kieiner

als ſonſt , loſe und grob . - Im Amte Harburg fizd die

4 Kartoffeln vorzüglich gut gerathen , der Kohl zinze30n

Kk 3 nur

» TPuen fQr ,
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wür mittelmäßig , Im Amte Wilbhelmsburg ſind die

Sommergartenfrüchte , überhaupt genommen , auſſerors

dettlich ſchön gerathen , nur beklagt man , daß die Gur ?

ken gänzlich mißrathen , daß der Blumenkohl ſchlecht und

klein geblieben , und daß Vicebohnen und Erbſen nicht

reifen wollen . Kartoffeln find ziemlich , brauner Kohl

und gelbe Wurzeln ſehr gut gediehen . Hingegen hat

man weiſſen Kohl und Rüben , als welches ein ſtarker ,

dortiger Nahrungszweig iſt , nur mittelmäßig geerndtet -

Von erſterem iſt der beſte Kopf nur etwa 16 Pfund

ſchwer geweſen . Um Hameln iſt das Gartengewächſe

faſt durchgehends nur mittelmäßig geweſen . In der

C3Zegend von Roppenbrügge ſind die Sommergemüſe

ohne Ausnahme gut , Kartoffeln auf hohen Feldern

ſehr gut , in. den niedrig gelegenen hingegen nur mittels

mäßig , der Kohl aber durchaus gut gerathen . Um

Linbec ſind die Kartoffeln voczüglich reichlich ausges |

fallen und dabey ſehe wohlſchmec >end 3; gelbe Wurzeln

und Rüben hingegen nur mittelmäßig , deren erſtere

dort viel unter den Flachs und die großen Bohnen ge :

ſäet werden , die , wenn ſie gut einſchlagen , eine reichs

liche Erndte geben ; der weiße Kohl iſt gut ausgefallen .

Um Söttingen ſind die Kartoffeln ſehr gutigerathen .

Um VDrüunden iſt man zwar im Ganzen zufrieden , doch

Hat man an Gartenerbſen , Vicebohnen , Spargel und

Gurken mindern Ertrag verſpürt , als andere Jahre .

Der Winterkohl iſt gut , hingegen der Sommerko51 vicht

ſonderlich gerathen , daher aug das Sc < o > Kohl mit

12 , 16 bis 20 Ggr . erkaufet werden möſſen - Gelbe

Wurzeln und Paſtinaken , Ste / und rothe Rüben ſind

aut ,
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gut , hingegen weiße Rüben nicht ſonderlich , Kartofs

feln aller Art aber gut und in Menge gerathen , ſo daß

der Himten ausgeſüuchter “ Kartoffein mit 8 bis 9 Mar .

kleinere Sorten aber , der Himten mit 3 gr . 4pf .iſt bes

zahlt worden . Im Diepholziſchen ſind die Gartens

gewächſe ſchr gut gediehon - Um Buxtehude ſind die

'
Sommergewächſe einträglicher als im vorigen Jahre

geweſen , ſo wie die Kartoffeln , auch iſt ſowohl der

weiſſ ? als ſavoye Kohl gut fortgekommen . Im Amte

Lilienthal und der Gegend von St . Jürgen ſind dite

Sommergetrüſe ſehr mittelmäßig , Kartoffeln aber übers

all reichlich , wohlſchme >end und auc < groß , ſogar im

noch unartbaren Moorlande , ausgefallen . Auch der

weiſſe und rothe Kopfkohl , ſo wie der braune iſt daſelbſt

- überall beſonders gut gediehen . Im Amte Bederkeſa

ſind die Sommergewächſe mittelmäßig gut , Kartoffeln ,

Kohl und Rüben aber gut gerathen . Im Amte Oſter
bolz übertrafen die diesjährigen Kartoffeln die vorigt

jährigen , ſowohl in der Quantität als Qualität , Eben

dies gilt von Lehe und Verden , an welchem leztern

Orte hingegen die Vicebohnen ſehr durch Mehlthau ge

litten ' haben .
;

c ) „ Baumfrüchte .

Im Lauenburgiſchen ſind Pflaumen ziemlich

häufig , etwas Birnen und nur wenige Aopfel und dieſe

von mittelmäßiger Güte geweſen , auch halten ſie ſich

nicht . “ In der Amtsvoigtey Pattenſen iſt weder Kern !

noch Steinobſt gewachſen , welc <es man den , bey der

Blüthrzeit eingefallenen, , Nachtfröſten zuſchreibt . Um

- Kl qg LQLüne:



- Lüneburg find die Baumfrüchte gleichfalls ſchlecht

geweſen , und um Zelle iſt auſſer Kirſchen , Pflaumen
und Zwetſchen wenig Obſt gewachſen . Sparſam und

ſchlecht war es um Uelzen , und im Dannenbergiſchen
die Zwetſchen nu ? ſtrichweiſe gut , hingegen Kirſchen ,

Aepfel und Birnen ſchon weniger und feineres Obſt faſt

gar nicht . Um Harburg ſind ſehr wenige Kirſchen ,
vorzüglich gute Zwerſchen , und nur ſehr mitreimäßig

" Aepfel und Birnen gewachſen . Im Amte Wilhelms -
Hurg iſt die Zwetſchenerndte auſſerordentlich gut gewes
ſen . Um Hameln , Einbeck und Göttingen iſt ſehr
wenig Obſt erfolgt , und vorzüglich hat man Mangel an

Zwetſchen gehabt . In der Gegend von Roppenbrüg ; :
ge ſind allein die Birnen ſehr gut gerathen , von allem

Übrigen Steinobſte hingegen hatte man eine geringe
Erndte . Um [ Münden lieferten gleichfalls blos die

Birnbäume einen etwas er, iebigern Ertrog , von den ,

Übrigen war weniv , und das Wenige unvollkommen

und wurmſtichi3z . Der Himte Borſtorfer Aepfel koſtete
20 Ggr . und ſchlechte Aepfel 16 Gar . Feines Obſt gab
es gar nicht , und auch der Hopfenbau iſt nicht recht

ergiebig geweſen . Um Buxtehude ſind dieſe : Früchte

bey weitem nicht ſo gut als im vorigen Jahre einges

ſchlagen , und die Erndte von allen Gattungen iſt nur

ſehr mittelmäßig geweſen . Eben das gilt von den meis

ſten Orten im Bremiſchen . , Nur im Amte Oſterholz
und im Gerichte Lehe iſt man damit zufrieden , und

haben , beſonders am leztern Orte , Bäume Aepfel gelie «

fert , die in vielen Jahren nicht getragen haben . Um

Verden
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Verden iſt es misrathen , und das Wenige , was noch

dar geweſen iſt , durch Herbſiſtürme abgeſchlagen .

IV . Früchte, die keine Cultur erfordern .

Im Lauenburgiſchen iſt Eicßelmaſt faſt an allen

Orten wo Eichenhölzung befindlich , häufig , das Gewächs

aber klein ; Buchmaſt hingegen gar nicht geweſen . In

der Amtsvogtey Pattenſen ſind etwas Eicheln . Buch

aber gar nicht geweſen . Holzerdbeeren ſind wenig ges

wachſen , auch in vielen Forſten , wegen der im vorigen

Jahre vorgenommenen Beſaamungen , ausgerottet . Heis

delbeeren ſind weniger abſchläglich , jedoch von Güte nicht

ſo wie voriges Jahr befunden . Um Lüneburg hat -

man wenig Buch , deſtomehr aber Eicheln gehabt . Um

Zelle war die Eichelnmaſt einzeln ziemlich erheblich , nicht

aber allgemein . Im Amte Gifhorn hat die reiche Ei -

<helnmaſt im Papenteiche und der Hausvoigtey bey der

Sch <weinemaſtung ein Anſehnliches an Früchten erſparen

laſſen . Merkwürdig iſt es , daß in den Heidmarksdis

ſtricten des Amts die vorhandene Viereichen wenige , oder

gar keine Eicheln dies Jahr getragen haben . Um Uel -

zen iſt der Ertrag der Maſt von Eicheln ,und Buch ſehr

geringe und kaum auf & zu ſchäßen geweſen . Im Amte

Dannenberg hingegen ſind Eicheln - und Buch in den

meiſien Gegenden ſo gut gerathen , daß man ſie auf halbe

Maſt taxirt : hat , welches dort etwas ſeltenes iſt . Man

Hat damit unſtreitig viel an Korn erſpart , und dadurch

deſſen Preis ziemlich im Mittelpreiſe erhalten ,

Im Amte Haarburg ſind Eicheln, Buch und Hei -

delbeeren wenig vorhanden geweſen . Uin. Hameln und

Kk5 Ein ;



56 " JAS

Einbeck iſt die Maſtung ſchlecht gerathen . In der Kops

penbrügſchen Gegend ſind die Eicheln ſehr gut . gerathen ,

und haben zur Maſtung der Schweine weit mehr Gedeihen

gegeben , als im vorigen Jahre , wo es doch gleichfalls an

der Menge dieſes Gewächſes nicht fehlte . Buch war yur '
ſehr wenig . Um WMiünden hat man nicht ſo viel Heidels

uud Erdbeeren , wie im vorigen Jahre gehabt . Eicheln und

Buchmaſt iſt ſo unbedeutend geweſen , daß kein Schwein

dazu eingeſchrieben werden können . Hahnenkämme zum

Einmachen hat es gute und in Menge gegeben , Kronsbee »

ren hingegen gar nicht . Im Bremiſchen , inſonderheit

in der Gegend von St . Jürgen ſind die Eicheln mittels

mäßig gut , Buch hingegen iſt gar nicht geweſen . Heidels

beeren ſind gar nicht ; aber überaus und ungewöhnlich viele

' Brommbeeren bemerket worden . Im Amte Bederkeſa

Hatte man anfangs zur Eichelnwaſt große Hofnung , am

Ende blieb alles ſehy klein und zum Mäſten untauglich .

Buch iſt daſelbſt gar nicht , und Heidelbeeren mittelmäßig

gewachſen . Im Amte Oſterholz kann die Maſt kaum

ſo hoch als im zurückgelegten Jahre angeſchlagen werden ,

Um Verden iſt dieſelbe nur mittelmäßig ausgefallen 3 jeo

doch ſind die eingetriebenen Schweine gut fett geworden .
-

V. Viehzucht .

Im Lauenburgiſchen kam das Rindvieh bey

der anhaltenden guten Witterung im Herbſt und Winter ,

da es faſt immer hinausgehen konnte , ſehr gut ins Frühe

jahr ; bey der darauf eingetretenen Kälte , und noch mehr

bey dem naßkalten Wetter verlohr es aber ungemein . Hins

längliche Weide hatte es inzwiſchen immer , bis ſpät in die ?

ſen
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fen Herbſt . Die Schaafe haben durch die Kälte und

Näſſe im Nachſommer auch viel gelitten . Der Schwei -

nezucht war die Witterung im Winter vortheilhaft , und ſie

Hat auch dur < die Eichelnmaſt in dieſem Herbſt gewonnen :

änzwiſchen waren die Schweine im Frühjahr und Sommer

ämmer im hohen Preiſe . Dem - Sedervieb insbeſondere

den Gänſen , ſind die kalten Winde im April , May und

Iunius , nachtheilig geworden . : Bienenzucht iſt dort

faſt gar nicht , und derſelben die Witterung äußerſt nachtheis

lig geweſen . Im Lüneburgiſchen hat in der Amts ?

voigtey Pattenſen das Rindvieh , inſofern es in dem

vorigen ſtrengen Winter keinen Schaden bekommen , nach

dem guten Futter in dem folgenden gelinden Winter ganz

gutes Gedeihen gehabt . Die Kühe haben gut gefalbet ,

die Kälber ſind wohl angeſchlagen , auch hat es gutes Mols

Lenwerk , ſd viel bey der kalten und dürren Witterung zu

erwarten ſtand , gegeben . Das Pfund Butter galt 2 ggr .

G pf. Im Amte Wilhelmoburg iſt die Rindviehzucht

ſehr gut geweſen , ſo daß die Kühe im Preiſe von 40 auf

30 Thaler gefallen . Die Schaafzucht iſt an den mehr»

ften Orten der Amtsvoigtey ziemlich gut geweſen , jedoch

Hat es nicht ſo viel Lämmer als voriges Jahr gegeben ; hin

und wieder haben auch daſelbſt , wie im Dannenbergis

ſchen , die Pocken unter ſelbigen graßiret , und iſt ein gus

ter Theil dadurch aufgerieben . Der Stein Winterwolle

zu 10 Pfund gerechnet , koſtete 1 Nthlr . , die Sommexrwolle

x Rthlr . x8 mgr . In Qüneburg koſtete der Stein

x Rthlr . 16 ggr . auch wohl x Rehlr . 18 ggr, , eim Preis ,

der noch immer zu hoch iſt , um die dortigen Wollenwebes

reyen emporzubringen . Die Schweinezucht iſt in der

Amts
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Amtsvoigtey gut eingeſchlagen , jedoch ſind auch hier wie

im Dannenbergiſchen , die , Schweite erſtaunend hoch,

im Preiſe - geblieben . Die Sederviehzucht iſt gut ausges

fallen , und das Vieh ſelbſt im mittelmäßigen Preiſe ges

blieben . Um Uelzen wird die Zuzuchr davon nicht gerühmt .

Im Dannenbergiſchen iſt man mit der Sänſezucht zus

frieden . Auch im Amte Wilhelmsburg ſind dieſe am

beſten gerathen , ungeachtet die Zucht im Ganzen nur mit?!

telmäßig geweſen iſt . Die Bienenzuchtiſt , ohnerachtet
die Stöcke1iin untadelhaftem Stande aus dem Winter ges

kommen , ſelbige auch gut geſchwärmet haben , in der Amts:

voigtey Pattenſen durchgängig ſchlecht geweſen , welches

man der naſſen , kalten ud ſtürmiſchen Witterung , ſowohl

in der Buchweißen : als Heideblüte , wobey ſie ſehr gelitten ,

zuſchreibt . «+ Anſtatt daß voriges Jahr die beſten Stöcke

50 und mehrere Pfund gewogen , haben ſelbige dasmahl

nur 30 gehabt . Die Tonne Futterhonig iſt bislang mit

26 bis 27 Thaler bezahlt , das Pfund Wachs : aber , wie

gewöhnlich mit 10 ggr . Um Lüneburg und Zelle iſt

ſie gleichfalls ſehr mislungen , weil ſie in der Heide keine

Nahrung fanden , auch iſt wenigſtens am erſtern Orte wes

tig Wachs zum Verkaufe angeſtellet worden . ' Um Uelzen

und " im Dannenbergiſchen iſt der Honig Ertrag ſo

ſchlecht geweſen , daß viele ſich eines ſo ſchlechten Jahres

hicht zu erinnern wiſſen , und an Verkauf deſſelben gar

nicht zu denken iſt . Im Calenbergiſchen iſt die Vieh !

zucht gut eingeſchlagen . Die Schaafzucht hat ſich gegen

voriges Jahr merklich aufgenommen 3 die “ Schweinezucht

iſt gut von ſtatten gegangen , und ſind die Schweine von

den ſonſt gewöhnlichen Krankheiten befreyet geblieben . Die

Fes .
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Federviehzucht iſt gleichfalls gut , zumal in Betreſf der

Gänſe geweſen . In Vöünden koſteten ein paar » junge

Hahnen oder Hühner 7 mgr . bis 4 pf . , eine Gans 6 bis

8 ggr . Conventionsgeld , eine Endte 2 bis 3 ggr . ein Pus

terhahn x Thaler , ein Puterhuhn 18 ggr . und ein paar

junge Tauben 2 ggr . Die Gänſezucht der Intereſſenten

dys gemeinen Bruchs im Diepholziſchen , hat dies Jahr

zuerſt durch Mangel und nächher durch Ueberfiuß am Waſs

ſer ſehr gelitte %. Im Bremiſchen iſt , vornemlich um

Buxtehude die Viehzucht in dieſem Jahre ſo geweſen ,

daß der Landmann damit hat völlig zufrieden ſeyn können .

Nur . die Bienen ſind auch in dortiger Gegend ſchlecht forts

gekommen . Im Amte Lilienthalund im Sanet Jüu :

gens Lande haben , ſich die Pferde überall recht gut gehal ?

ten und fruchrbar erwieſen ; es ſind daſelbſt viele und

ſchöne Füllen gefallen , weil man ſiets für gute und ſchöne

Beſchäler ſorgt . Das Rindvieh iſt , wie die Schaafe und

Schweine , nicht nur in dieſer Gegend , ſondern überall im

Bremiſchen überaus gut und fruchtbar geweſen . Eben

dies gilt vom Federvieh , mit Ausnahme der Endten , deren

Zucht von gar keinem Belange geweſen iſt.“ Aber in Anſes

hung der Bienenzucht hält man auch hier überall dies Jahr

für ein höchſt unfruchtbares und trauriges Jahr . Die Bies

nenwärter verſichern, daß faſt kein Bienenſtoc > vorhanden

ſey , der auch nur die halbe Winternahrung in ſich faſſe ,

und nur wenige ſind vorhanden , die mit zureichendem Futs

terhonig , vom vorigen Jahre verſorge ? ſind. Um Verden

iſt ſowohl das milchendy als fette Vieh ebenfalls gut forts

gekommen . Im „Lande Wurſten iſt die Viehzucht im

blühßendſteu Stande , ſo daß das feiſte Hornvieh , „gls der

wu
HL
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ergiebigſie Nahruugszweig für dies Lattd , auch in dieſem

Jahre nach Hannover , Braunſchweig , Hildesheim , Ham :

burg und Bremen ſtark und mit gutem Erfolg ausgeführet

werden kann ,

VL Fiſcherey .
Die Elbſiſcherey im Lauenburgiſchen iſt in dieſetn

Jahre ſehr gut geweſen . Der Lachsfang fieng, zeitig an ,

und würde ſehr ergiebig geworden ſeyn , wenn nicht im

Mrz der lange angehaltene Oſtwind gekowmen wäre , der

demſelben befanntlich nachtheilig iſt .“ Nach veränderter

Witterung , da aber die beſte Zeit vorübe “ war , fand er ſich

wieder ein , und es iſt hier der ſeltene Fall geweſen , daß

von Zeit zu Zeit bis ſpät im Herbſt Lachſe gefangen worden «

Die Urſache war . wohl darin zu ſuchen , daß die Elbe im

ganzen Jahre einen ungewöhnlich , niedrigen Stand gehabt

Hat . Störe und Schnepel ſind häufig gefangen , ſo auch

andere Flußfiſche ; nur blieben die Seebarſche dort zurück .

In Lüneburg galt zu Anfang dev Lachszeit im März und

April das Pfund friſch 6 ggr . , geräuchert 1x bis 12 ggr3

weiterhin war der Preis von ſelbigem friſch 3 ggr . und ges

räuchert 8 gg . - Zuerſt im Auguſt galt das Scho > 5 Fäß ?

gen Neunaugen 4 Thaler , hernach wurde der Fang ſehr

gut , und gieng der Preis im November auf 23 Thaler ,

und im December auf 2 Thaler herunter . Im Dannens

bergiſchen koſtete im May das Pfund friſcher Elb - Lachs

3 gat . bis 3 ggr . 9 pf . Die Weſerfiſcherey iſt nicht von

Bedeutung geweſen . Zu DT7ünden iſt der allgemeine

Mangel an Fiſchen noch formwährend , und daher kömmts ,

daß auc ) der Preis der kleinen Fiſche aller Art , ſo vor

Jah »
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. Jahren das Pfund zu 8 bis 9 pf . verkauft wurde, jekt

mit . x 99t bis x ggr . 6 pf. bezahlt werden muß .

Der . Lachsfang iſt ſo unerheblich ausgefallen , .daß deſſen

Pächter eine anſchnliche Remiſſion bey Königl . Cawmmer

zu ſuchen , genöthiget ſind . Im Bremiſchen iſt der

Fiſchfang im Ganzen arm und ſchlecht geweien . Im Lande

Wurſten iſt die Fiſcherey eine nicht auſſer Acht zu loſſende

Nahrungsquelle für dieſes Land . Auf den Wurſter Wat -

ten werden die ſogenannten Garnate gefangen , und viels

fältig verſendet , wovon ſich viele . Familien lediglich ) ernähe
ren . Auch die herrſchaftliche Fiſcherey auf dem Imſumer
und Wreimer Watten wird unter Genehmigung Königlicher

Cammer verpachtet . Sie giebet , je nachdem es die Jahrss

zeit mit ſich bringet , Stinte , Bütte , zu Zeiten Aale , and

äußerſt ſelten Weſerlachs .

Ob nun gleich , wie aus Vorſtehendem erſichtlich , der

anfangs anſcheinend große Erndteſeegen , anfänglich durch

anhaltende Kälte und Dürte , hinterdrein durch ununter -

brochene kalte Näſſe und Regen , hie und da auch durch

Mäuſefraß ſehr verringert worden , ſo muß man doch dieſem

allen ungeachtet , das gegenwärtige Erndtejahr unter die

guten rechnen : und hält man dafür , da “ , da die mehr -

ſten Unterthanen mit dieſem Seegen ſo viel weiter als vori

+ ges Jahr reihen , bey dem hinzugekommenen gelinden

Winter , wodurch viel Futter fürs Vieh erſpart wird , die

Kornpreiſe nicht ſonderlich in die Höhe gehen werden .



Einheimiſche Litteratur - Producte

vom Jahr 1790

E' iſt die Abſicht : dieſes ſtehenden Artikels , im Allges

meinen zu überſehen , nicht allein , wie viel durch

unſere Landesleute ( zu . welchem wir auch die Lehrer zu

Göttingen und übrige , eine geraume Zeit daſelbſt , der

Erlernung und Erweiterung der Wiſſenſchaften und

Kenntniſſe wegen , ſich aufhaltende Gelehrte , rechnen,)

zu der Maße der menſchlichen Kenntniſſe hinzugefügek

worden , ſondern auch , welche Richtung der Geiſt der ?

ſelben mit ihrer litterariſchen Geſchäftigkeit in jedem

Jahre , beſonders genommen habe . Wie , beſonders des

lektern Geſichtspunct8 wegen , die ganze Zahl der - Pros

ducte jedesmal in Claſſen gebracht worden , ſo - weit ſols

< es nach der Deurtheilung der Titel möglich geweſen

iſt3 ſo wird es den Leſern . dieſes Artikels vielleicht nicht

unangenehm ſeyn , die Summe der ſämmwtlichen Geiſtess

Producte des abgewichenen Quinquennii , als von 1786

bis 1790 . in nächſtehender Tabelle vor Augen zu haben .

Das Angenehme und Lehrreiche eines ſolhen allgemeis

nen Ueberbli >s ſpringt von ſelbſt zu ſehr ins Auge , als

daß. wir deshalb für Leſer deſſelben , wie wir ſie wünſchen

und ſie uns denken , noch ein Wort der Entſchuldigung

hinzuzufügen , für nöthig erachten ſollten .

98".

|
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Summariſche Recapitulation aller einländiſchen
„Geiſtes " Producte von 1786 bis 1790 ,

-

„ x
Periodiſche Schritten ;

2 Gottesgelahrtheit
2 Rechtsgelahrtheit

- 4 Arzneygelahrtheit
5 Weltweigheit - 1
6 Geſchichte, Geogra !

phie u. Statiſtik

77 Naturkunde , Oeco » |
nomie und AENlogie 's

„ ZD HO reed
Criv

tik - ,

9 SchöneWiſſenſchaf
ten und Künſte »

zo Schul - und Erzie
hungsſchriften 9

II Mathematik
12 Staatswirthſchaft
13 Vermiſchte ;ten ;

14 Ueberſekungen . f

1786 | 1787 | 1788 . 1789 | 1790 | Sa .

7 61 111 1x 9 44
23,027 145140 FTE. 201 4455

27 +11:SIP 714 2000 17| 68
22| : 201; 24| 241. 28 , 118

6 6 9 6 6| 33

I3| 32]. «L5| 1123| 341 67

7| 18| ' 13| "T2| 14| 64

2 4 14| 17 | , 12| 49

GUBEL
ZD 41750 282010- :2317. . 38

7 5 50 . 403 8! 38
3 M .01-5 9 (2 END 7
KEI 11202927211774 11241: 210] 57940

6| 161 | . : 23| ..:30| +23! 98
Oo 3 5 7 ZN 122

Summa + 109 | 145/ . 158 | 190 | 163 | 766

So viel ſcheint der erſte Anblick zu ergeben , daß
wir in Anſehung der periodiſchen Schriften , dem Geiſte
und Geſchma > des Zeitalters gefolgt ſind ; der theologis

. ſchen und mediciniſchen Schriften dürften - wohl nicht ſo

Hervorſtechend viele ſeyn , wenn dorten der Predigten und
hier der Streitſchriften weniger wären . . Die Rechtsges
lahrtheit ſcheint in größern Anbau zu kommen , wenn die

Philoſophie auch hier eine weiſe Mittelſtraße hält . Auch
( Annal , 51 Jahrg . 38 St . ) ! l der
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der Ausfall fär Geſchichte , Geographie und Statiſtik ,

Phyſik , Oeconomie und Technologie bleibt gering , wenn

ein Jedes das Seine bekömmt . Bey Philologie und

Critik ſollte der Einfluß und noh mehr das Beyſpiel eines

Heyne ſichtlicher ſeyn. Schöne Wiſſenſchaften und

Künſte ſcheinen bey niederſächſiſhem Himmel und nieder !

ſächſiſcher Koſt ſo wenig , gedeihen zu können , als in man !

< en Verfaſſungen die Staatswiſſenſchaft .

Doch wir wollen unſern Leſern nicht vorgreifen , ſons

dern laſſen vielmehr , unter den bekannten Einſchränkun :

gen , die ſummariſche und ſpecifike Anzeige der vorigjähris

gen Geijteswerke folgen . Die Totalſumme beträgt 163.

und die gewählten Rubriken ergeben folgende einzelne

Summen .

1. Periodiſche und ſolche fortgehende Schriften ,
die ſim auf mehrere Arten von Wiſſenſchaf :

ten erſtrecken .

Göttingiſche gelehrte Anzeigen .

Göttingiſches hiſtoriſches Magazin . von Meiners und

Spittler 4r Jahrg . oder 7x und 8r Band .

Sch ! özers Staats : Anzeigen 53 bis 588 Heft .

Regiſter zu dem 25ſten - bis 48ſten Hefte von F, >art .

Allgemeine politiſche Staatenzeitung von Canzier .

Göttingiſches Magazin für Induſtrie und Armenpflege
zun Bandes 18 28 und 3s Stück .

Magazin für allgemeine Natur / und Thiergeſchichte, hers
ausgegeben von Müller xn Bandes 3s und 48 Stück .

Hannoveriſches Magazin .

Jahrbuch für die Menſchheit aufs Jahr 1799 .

Neues militgiriſches Journal 58 bis 7s Stück .

-Sr.
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. 2. Theologie .

Diſſen ( Pred . in Großen Schneen ) Dankpredigt nach

einer überſtandenen bögartigen Ruhr .

Eggers Dankrede am Jubelſeſte des Herzogthums Lauens

burg , wegen der hundertjährigen Regierung des churs
fürſtl . und königl . Hauſes .

Gröffe neueſtes catechetiſches Magazin 18 und 28 Stü > .

Jacobi , was ſoll ich zu der Beruhigung meiner Seele

glauben ? 2c. zte vermehrte Auflage .
- =- feortgeſekßte Beantwortung dieſer Fragen .

Katechisömus der <riſtlichen Lehre , zum Gebrauch der

Kirchen und Schulen in dea königlich Braunſchw , Lüne -

burg Churlanden .

Leß Entwurf eines philoſophiſchen Kurſus der Religion ,

hauptſächlich für Nichttheologen . |

-=-- über <riſtliches Lehramt , deſſen würdige Führung
und die ſchiliche Vorbereitung dazu , nebſt einem Ans

hange von der Privatbeichte ,

Marezolls Predigten , vorzüglich in Rückſicht auf den

Geiſt und die Bedürfniſſe unſers Zeitalters .

Meſtwerdts Predigt , am über Epheſ .

5, 8- gehalten . ;

Pape kleine Coneordanz über das neue Brem - und Ver ?

denſche Geſangbuch .

Pratje I . G Paſtoralſchreiben zur Ankündigung dev

General Kirchenviſitation und der Predigerſynoden «

= Lehrbuch der <hriſtlichen Religion .

= - Erläuterung der Bußtexte des 1791ſten Kirchenjahrs .

Schedii Commentatio de ſacris opertis veterum

Chriſtianorum , five de Diſciplina , quam VvoCcants

arcana .

Schrage Predigten bey der Verändervng ſeines Amts

Uhle , die Vernunftmäßigkeit des Glaubens an die Ge,
heimniſſe des Evangelji , eine Predigt , :

Ll 2 Vol -
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Volborth primae lineae tlieologiae hifforico - pole -
micae .

Witting , Stoff zu Unterhaltungen am Krankenbette .
2te vermehrte - Auflage , ;

Zieglers theologiſche Abhandlungen . Erſter Band ,
:

3. Rechtsgelahrtheit . ;
Archiv für theoretiſch - practiſche Rechtsgelehtſamkeit , her -

ausgegeben von Hagemann und Günther 5r Theil .

Auszug aus einigen <urhannsöveriſchen Landesordnungey,
beſtätigten Statuten und Obſervanzen der Stadt Göt -
tingen .

Claproths Regiſter zu der Einleitung in ſämmtliche ſum -
matiſche Proceſſe . .

Guden , vom Wechſel - und römiſchen " Rechte : über
Schuldverſchreibungen und ihren Einfluß auf den Wohls
ſtand der Einwohner . !

Hugo Lehrbuch und Chreſtomathie des claſſiſhen Pande -
ctenrechts zu exegetiſchen Vorleſungen . ur Band .

= - civiliſtiſches Magazin in Bandes 18 und 25 Heft .
= - Lezrbuch der Rechtsgeſchichte bis auf unſere Zeiten .

de Kamptz Commentatio de ſundamento et limiti -
bus obligationis liberorum , ad ſfacta parentum
praeſtanda .

Vitſcherlich Praenotiones iuris publici et privati
Romanorum . '

Pütteri primae lineae iuris privati principum , editio .
tertia , paſlim emendatior .

= = Erörterungen und Beyſpiele des teutſchen Staatss
und - Fürſtenrechts . Erſtes Heſt , vom Reichspoſtweſen ,

= = rechtliches Bedenken , über das gegenwärtige Ver :
hältniß der Lucheriſchen und Reformirien in dem Lippix
ſchen Antheile der. Grafſchaft Schaumburg , und über
die von Neuem darüber entſtandenen Irrungen .

Rath !
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Rathlef vom Geiſt der Crmmitalgeſtks: mit
3 Anhängen

vermehrte Auſlage .

Rücker de codieillis , quibus lex quaedam praefſcripta
eſt .

4 Seidenſticker Obſervationes quaedam de legum re - |
tractandarum ſtudio , noſtris temporibus haud

. Inopportuno .
2

+" Sillem , ' capita , ins editione documentorunt, occur -

rentia . 1

Wackerhagen Commentatio de principiis et limiti -

bus obligationis MCH
U0NF

ad facta parentum - *

praeſtanda. i

1] 4 . Staatswiſſenſchaft .

| Brandes politiſche Detaclunden
über die franzöſiſche

" IB Revolution .

( “ Recueil des principaux Traites ' alliance , de Paix ,
de treve etc . conclus par les puisſances de Eu -

rope tant entre , elles qr ' avec les , puisfances et

114 Etats ' autres parties du monde depuis 1761 . Jus -
qu' a preſent . Par Mr . de Martens . Tom . 1 et ' 2,

5. Arzneygelahrtheit .
Arnemann Bibliothek für Chirurgie und practiſche

Medis
" cin In Bandes 186Stück.

Blumenbach , - Decas collectionis ſuae craniorum .

diverſarum gentium , illuſtrata cum figuris . |-
Bouchholz , Analecta de variolis , Diſſertatio . -

Collectionum diſſertationim medicarum in Acade -

mia Gottingenſi habitarum Tom . 1. Pars 1.

Gebhardi de Synchondrotomia oſſium . pubis .

Grasmeyer de conceptione et foecundatione „hü-
mana. :

= - Supptementa quaedam ad diſſertationem de con -

ceptione,
Grass
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Grasmeyer Abhandlung vom Eiter und den Mitteln ,

ihn von allen ihm ähnlichen Feuchtigkeiten zu unters

ſcheiden
?

Hartmann , Differentiae ſexus ' utrinsque patholo -
gicae momenta quaedam .

Hofmeiſter , de criſi febris varioloſae .

Jugler Repertorium über das geſammte Medicinalweſen
in den Braunſchw . Lüneb . Churlkanden .

Lavater . . , diſſertatio medica ſiſtens obſervationes
de ſtatu hodierno artis medicae .

Levi , de varia ſcabiei indole , commentatio .

Lindemann , de Gonorrhoea .

Matthaei de plethorae abdominalis caufis et ſequelis .

Meyer , Magazin fär Thiergeſchichte , Thieranatomie und

Thierarzneykunde zn Bandes 18 Stück .

Murray , apparatus medicaminum Vol . qnintum .
= = Memorial für den Herrn Doctor Uſteri in Zürch ,

Ploth de proxima febrium cauſa .

Richters <irurgiſche Bibliothek 9n Bandes 48 x0n Bnds

I : 38 Stück ,

Roſenbach de inflammationibus chronicis genuinis .
Sachtleben Bemerkungen über die Natur und Heilungen

der Bruſtentzündungen . ;

Siebold , de cubilibus ſedilibusque uſai obftetritio
inſervientibus .

Tannenberg , Spieilegium obſervationum circa par -
„tes genitales maſculas avium .

Trautmann , de apoplexia epidemica .
Wedekinds Fragmente über die Erkenntniß veneriſcher

Krankheiten , herausgegeben von Domeyer .

Weſſely de Rhachitide .

Wolfi , Analecta quaedam medica ,

6 .
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6 . Philoſophie .

Philoſophiſche Bibliothek von Feder und Meiners zr Bnd .

Beneken , Weltklugheit und Lebensgenuß 38. Bändchen .

Kritiſche Briefe an Hrn . IJ . Kant über ſeine Kritik der

reinen Vernunft .
'

Blocks Verſuch vollſtändiger Prolezomenen zur Philoſophie.

Engel , Commentatio de republica militari , ſen

Comparatio Lacedaemoniorum , Cretenfium et

Coſaccorum .

Lilie , Blatonis ſententia , de natura animi .

„. Hiſtorie , Geographie und Statiſtik

Achenwalls Staatsverfaſſung der heutigen vornehmſten
europäiſchen Reiche und Völker im Grandriſſe xr Theil

7te Auflage .

Bemerkungen über den Character und die Sitten der

Italiäner , nebſt einer kürzen Beſchreibung der Reiſe

von Mahon bis Negpel von P - C. D.

Canzlers neues Magazin für die neuere Geſchichte Erds

und Völkerkunde . |

= - Abriß der Erdkunde nach ihrem ganzen Umfange ,

Gatteters Stamintafeln zur Weltgeſchichte , wie auch zur

eyropäiſchen Staaten und Reichshiſtorie , erſte Samme

lung .

Gebhardi Geſchichte aller Wendiſch - Slaviſchen Staaten

xr Theil . ; )

Geſchichte der Belagerung von Gibraltar im Jahre 1779

bis 1782 . 18 und ztes Heft mit einem Plane .

Grellmannys Staatskunde von Teutſchland im Grundriſſe ,

Erſter Band . Allgemeine Beſchreibung des teutſchen
Reichs .

Meiners Briefe über die Schweits zr und 4r Theil mit

Kupfern. ;

Ll4A Planks

REESE
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Planks Grundriß einer Geſchichte der kir <lichen Verfaſ
4 ſung . firc <lichen Rogiorung , und. des kanoniſchen Rechts ,|

beſonders in Hinſicht auf die deutſche K <e .
= - - - fortgeſeßte neueſte . Religionsge | hichts , 2r Theil .

Schlözers kritiſche Unterſuchung über das Geſchlechteregiſter
der Gräfin de la Motte , nebſt einem actenmäßigen Bes
richt über die Halsbandsgeſchichte , xs und 28 Heft .

= - = - Vorbereitung zur Weltgeſchichte fär Kinder , 2te
| Auflage ,

Zimmermann , des Ritters von , Fragmente über Friedrich
den Großen , zur Geſchichte ſeines Lebens , ſeiner Regie
rung und ſeines Characters , 3 Theile .

yy 8. Vaturkunde Oeconomie und Technologie .
Beckmanns phyſikaliſch: Skonomiſche Bibliothek , r6n Bds

28 und 3s Stück

= = Beyträge zur Geſchichte der Erfindungen , zten
Bds xs und 28 Stück , .

Blumenbachs Beyträge zur Naturgeſchichte , xr Theil .
Ehrhards Beyträge zur Naturkunde und den damit ver ?

wandten Wiſſenſchaften , 5r Bd .

Gmelins Grundriß der Mineralogie .
Der Landmann , oder compendisſe Bibliothek alles deſſetr ,

was einem . deutſchen Bauer oder Landwirth zu wiſſen
nüße und gut iſt , 1s Heft .

4 Laſius Beobachtungen über die Harzgebirge , als ein Bey :
4) trag -zur mineralogiſchen Naturkunde , zr Theil .

= = > petrographiſche und topographiſche Charte des ge ?
ſammten Harzgebirges .

Link florae Goftingenſis ſpecimen , ſiſtens vegetabi -
: A lia ſaxo calcareo propria .

Fn
0031

| | = > einige Bemerkungen über das Phlogiſton ,
= > Verſach ' einer Anleitung zur geologiſchen Kenntniß

der Mineralien .

Lin -
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Linnaei Syſtema naturae per regna tria näturae , cura
IE . Gmebny Fom . L,P . 111. et. 1V.

Meyer , über einige Spinnen der Göttingiſchen Gegend .

Deconoiniſche Nüklichkeiten . Vortheile und Warheit2n für
Haushaltungen , 1s Bändchen . j

9. Philologie und Critik .

Aurivillii Diſſertationes ad ſacras litteras et philolo -
giam orientalem pertinentes , cum praefat . Jo . Dav .
Michaelis .

Apulejus Pſyche , lateiniſch nach Oudendorps und
Ruhonkens Recenſfion , mit Anmerkungen .

Bendtſen Specimen exercitationis criticae in veteris
teſtamenti libros apocryphos .

n

Bibliothek der aiten Litteratur . und Kunſt , herausgegeben
- von Tychſen und Heeren , 78 Stück .

Eichhorns allgemeine Bibliothek der bibliſchen Litteratur ,
2n Bds 4, 5 und 68 und zn Bds 16 Stück .

Heinrich , Commentatio de antiquo illo documento ,
quod ſecundo,geneſeos capite exſtat .

Lenz- Geſchichte der Weiber im heroiſchen Zeitalter . |
Michaelis Ueberſekung des neuen Teſtaments , 2r Theil .
= = = Anmerkungen dazu für Ungelehrte , ur Band .

> orientaliſche und exegetiſche Bibliothek , 7r Theil ,
- - “ - Supplementorum ad lexica hebraica , P. 1 - V.

Plinii Hiſtoriae naturalis excerpta , quae , ad artes

ſpectant . Lect . academ . accommod . 2 .G. Heyne .
10 . Schöne Wiſſenſchaften und Rünſte .

Göttinger Muſen ; Almanach fär 4791 . herausgegeben von
A SG. Bürger ,

910 ji .
E

Bürgers Akademie der - ſchönen Redekünſte, In Bds x und
28 Stück mit Kupfern .

Knigge , Geſchichte des armen Herrn von Mildenburg , in
Briefen , zr Theil , ! 8

Llz5 u
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11 . Schul : und Erziehungsſchriften .
A, B . C. Buchſtabier - und Leſebuch , nach der zunehmen »

den Fähigkeit und Fertigkeit der Kinder eingerichtet , von

. Kollmann ,

Vocabula rerum latino - gallico - germanica , in gratiam
ſtudioſae inventutis .

Magazin für öffentliche Schulen und Schullehrer . Erſter
aus 2 Stücken beſtehender Band .

Meyer von dein Zuſtande und der Einrichtung des Verdens

ſchen Lycäums .

Ummius von der Befugniß eines Schullchrers ſeine Schü -

ler öffentlich zu loben oder zu tadeln ,

Ksquiſſe de Phiſtoire univerſelle pour les enfans , ac -

compagnge ' un Vocabulaire frangois - allemand ,

par J. H. Emmert

Crome de legendo dialogo de Oratoribus etc .

Quentin , Memoriae clarorum Mundenſium literis et

meritis praeſtantium refricatae , ſecunda Commen -

' tatio .

12 . Vermiſchte Schriften .

Almanac de Gottingue pour Pannege 1791 . Orne des

tailles douces gravees par Chodowiecki .

Derſelbe ohne den Calender unter . dem Titel .

Maauel contenant diverſes connoiſſances curieuſes

et utiles etc .

Beytrag zu den Materialien eines Normalgeſeßes wegen
- Erſtattung des. Wildprettſchadens im Hannöveriſchen ,

Biermanns Anleitung zum Kopfrechnen , in Verbindung

„ mit der ſchriftlichen Rechnung zu gebrauchen.

Syuhle Grundzüge . einer allgemeinen Encyclopädie der Wiſe

ſenſchaften.
Calvi ſpaniſche Sprachlehre und Chreſtomathie .

Göttinger Taſchen : Calender für das Jahr 1791 . init Ku1

pfern von Chodowieky „ Derſelbe ohne Calender unter

dem Titels
( Tas
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Saſchenbuch zum Nußen und Vergnüägen . für das Jahr 9r .
Lauenburger Calender für 1791 .
Calender fürs Volk auf das Jahr 1791 . von Fröbing .

Chriſtiani Einleitung zu Erlernung fremder Sprachen bes

ſonders im Franz und Engliſchen .
von Colom Uebungen zu Anwendung der Grundſäße der

Wortfügung und Schreibart der franzöſiſchen Sprache .
Hönerts Leich : und Gedächtnißrede auf weyland Paſtor

„ Telgen zu Worpswede .
. . Knigge , über den Umgang mit Menſchen , 3te Auflage .

Meier , von den gegenwärtigen und noch bevorſiehenden
Zeichen der Zeit

Müllers Anweiſung zur Geometrie für Anfänger , 2te

Auflage.
;

= = = - . practiſches Lehrbuch über die Privat » und Camerals

- Staatsrechnung .

' Piepenbrings auserleſene Bereitungsarten pharmaceutiſche
<hemiſcher Arzeneymittel , 48 bis 35 Heft .

Struve Leitfaden zu dem mathematiſchen Unterricht , 2te

Abtheil ,
Watetmeyers Trauerrede beym Sarge , des Generals Bock

von Wülfingen .
Wiedeburgs Beſchreibung ſeiner merkwürdigen Seereiſe von

der Mündung der Elbe bis nach Gibraltar .

Wilkens Aufſätße mathematiſchen , phyſikaliſchen , <emiſchen
. Inhalts , 18 Heft .

13 . Ueberſetzungen , a. aus fremden Sprachen .

Briefe über einige mineralogiſche Gegenſtände an Herrn
Peter Camper ; aus dem franzöſiſchen mit Anmerk . von

F. A. A. Meyer , 2 Theile .
Beatties moraliſch kritiſche Abhandlungen . Aus dein - Eng :

liſchen mit Zuſäßen , 2r und zr Theil .
Cheſeldens Anatomie des menſchlichen Körpers , aus dem

Engliſchen , mit einer Vorrede von Blumenbäch .
Caßina analytiſcher Verſuch über das Mitleiden , aus dem

Italiäniſchen von Pockels ,
Monro Verſuch einer Abhandlung über vergleichende Ana ;

tomie , Aus dem Engl . von P, . F, von Voigt ,

Sainte



Sainte Croix Verſuch . über die alten Myſterien : aus dem
Franzöſiſchen mit Anmerkungen von C. G. Lenz .

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand des geſellſchaftlichen Les
bens in den vereinigten Niederlanden : Aus dem holl ,
von A! F. v. Knigge -

Virgils Lehrgedicht vom Landbau , überſeßt von Bock , nebſt
einer Vorrede von Bürger .

b. Veberjezungen in fremde Sprachen .
Päütters hiſtoriſche Entwickelung der heutigen Staatsvers

faſſung des deutſchen Reichs , ins Engliſche durch Joſiah
Dornford .

14 . Litterariſche L7achrichten .
An dem Ü7aggazin für öffentliche Schulen und

Schullehrer , welches zu Bremen bey Cramer heraus -
kommt , arbeiten verſchiedene würdige Schullehrer hieſiger
Lande , namentlich :

Herr Rector Crome in Lüneburg .
Herr Rector Ruhkopf in Otterndorf .
Herr Rector Ruperti in Stade .

. Herr Subconrector Schlichthorſt daſelbſt ,
Herr Grammaticus Schilling in Bremen . !

Den , von der Societät der Wiſſenſchaften zu Göttins

gen zuerkannten Preiß , der Beantwortung der Frage : wels
< en Schaden ein Land von fremden , eingeſchlichenen , ge ?
ringhaltigen Münzen leide ? hat Herr Philip Peter Gu -

den , Syndicus der Stadt Münden , zu Hannover erhalten .

Bey der Societät der Wiſſenſchaften zu Göttingen
ſind aufgenommen .

1. Zu auswärtigen Mitgliedern .
Herr Heinrich Matthias VIarcard , Leibmedicus in Ols

denburg .

Herr Jacob Reineggs , rußiſch kayſerlicher Collegienrath «

2. .Zu Correſpondenten .
Herr Friedrich Hf7ünter , Dr . und Profeſſor der Theolos

gie in Kopenhagen y
Herr Chriſt . Fried , Ludewig , Dr , und Prof . der Natur )

geſchichte in Leipzig «

; Hetr



Herr Aglietti , Arzt zu Venedig . /

Herr Franz Zuliani , Arzt zu Breſcia . %
j

|

Herr Joſeph Slop de Cadenberg , Profeſſ . der ÄAſtrono» 8
mie zu Piſa .

;
] | |

Herr Johann Jährig , rußiſch kayſerl . Translateur der

mogoliſchen Spracheu ?
1

; 4 : |
Die am 4ten Jun . 1790 . zuerkannten Preiſe , ſind an |

folgende Studirende zu Götringen vertheilet worden : j

|

|

. Den theologiſchen Preiß über die ſogenannte diſci -

plina arcani erhielt unter 6 Concurrenten , Herr Johann
Ludewig Schedius aus Raab in Ungarn ; das Acceſſit ,
Herr Johann Remond aus Hanau , und Herr Carl Gottl .
Melchior Hermann aus Danzig . :

Den juriſtiſchen , über die Frage von der Verbind »
lichfeit der Kinder , für die Handlungen ihrer Eltern zu |
haften , unter vier Concurrenten Herr Chriſtoph Carl Hens 4
rich von Ramptz . aus Mecklenburg3 ; das Acceſſit aber - |
Herr Georg Wieſe aus Roſtock , und Herr Joh . Carl Chr . |

Wackterhagen aus Hannover

Den philoſophiſchen , der auf eine Vergleichung ir |
. Hend eines neuen Freyſtaats mit einem andern aus dem vos |

rigen Zeitalter geſeßt war , Herr Chriſtian Engel aus j

Leutſchau in Ungarn ; das erſte Acceſſit Herr Carl Gottl . h
Melc <h. Hermann aus Danzig , der auch das theologiſche ,
und im vorigen . Jahre . das philoſophiſche Acceſſit erhalten
hatte , und das zweyte eben der gedachte Herr Chriſtian
Engel durch eine zweyte eingegebene Preißabhandlung .

Der mediciniſche konnte der einzigen Schrift , wel ;
< e eingegangen war , nicht ertheilet werden . ;

MW 525
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Beſchreibung des Gartens zu Breſe *),

) “ Eingang in den Garten geht aus dem neuen y

herrſchaftlichen Wohngebäude , rechter Hand -

über eine artige Brücke hin , welche über den Burggras

ben

%*) Ein Park in dem Freyherrlichen Sute Breſe , im |

Fürſtenthum Lüneburg , eine Meile von der Stadt |

Dannenberg , dem Heirn Baroti von Srote , Churs

eöUniſchen wirklichen geheimen Rath und Miniſtey

beym niederſächſiſchen Kreiſe , Ritter vom Staänis1

laugorden , Erbyeren auf Wreſt2dt , Beeſe , Brau -

del 26. zugehörig .

Di » Betchreibuna dieſes Gartens iſt , wie ich

ihn im Auagu & 1790 . gefunden habe . Man hat

zwar davon eine Beſchreibung im dritten Bande
von Hirſchfelds Theorie der Gartenkunſt , aber

theiis eſt dies Werk in wenigen Händen , theils

xrift ſie nicht mehr zu . Manches , was dort als

) vollendet aufgezeichnet worden , iſt entweder no <h

: nit zu Stande gekommen , wie z. E . der Thier »

garten , oder ganz abgeändert , wie z. E. die Meies
rey , das Grabmal , die Allee von Wallnußbäumen
und die ganze erſte Entree im Garten . Da wo

ſonſt die Venus ſiand , ficht nun das Mauſoleum » -

und von dem ſchönen und großen Effect hervorbrins

genden Durchhau , war damais noch keine Spur .

Eine nähere Beſchreibung einzelner Parthien ,

wie z. E. der Tempel des Apollo , des Freyheitss

Tempels und der Ruinen des Tempels von Tivoli ,
die in dem Garten Calender von 1787 - und 1788 .

NLeßen, habe ich mit eingewebt , um mehr ein Gans !

308 zu machen . Größtentheils habe ich zwar jes

3127 Worte beybehalten , weil ichs mit keinen beſe

fern zu ſagen wuſtez manches iſt aber Wag
: eis

|
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ben führt , und mit 8Säulen , ſo durch eiſerne Ketten verr

bunden , und mit ſchönen Blumenvaſen beſekt ſind , ver -

dieret iſt , Sie wird von nahe umher ſtehenden Eichen ,

Eſchen , Linden und Rüſtern beſchattet , die von der Hand

lange vermoderter Vorfahren gepflanzt worden . Gleich

jenſeits der Brücke theilt ſich der Weg in drey Theile .

Gerade vor ſich erbliEt man eine lange gerade Allee von

Linden 3000 geometriſche Schuh oder 1500 Schritte lang ,

welche etwa durch die Mitte der ganzen Anlage geht , und

ſie in zwey Theile cheilet , oben eine dunkle Tannen/Alliee

durchſchneidet , und darauf durc < einen Ellernwald , und

von da in eine jüngere Linden - Allee eine ſehr weite Stres

Ee fortläuft . Der Theil zur Linken iſt der verſchloſſene ,

der zur Rechten der freyere offene Theil , Bey dem zur

Linken hat man der Natur nachgeholfen , bey dem zur

Rechten hat man eine neue erſchaffen . Doch ehe wir

uns in einen von dieſen beyden Theilen verlieren , müſſen

wir uns bey der Prima Viſta oder de : n erſten Anblicke des

Gartens , bey dem Hinaustritte aus dem Wohngebäude
verweilen . Zm Vordergrunde dieſes bezaubernden Plas

kes erblickt man den Burggraben , wie er in ruhiger

Stille bald unter hohen Eichen , dänn im Freyen , bald

- wieder unter erhabenen Eſchen , Linden uud Rüſtern , die

ähr Laub in ſein ruhiges Bette neigen , da ſteht , und ſich

zuleßt unter den Seſträuchen verliert . Jenſeits deſſelben

und

Meinigen hinzugekommen , in eine andere Ordnung
„gebracht , und immer auf den actuellen Zuſtand des

j Gartens ſtete Rückſicht genommen worden .

Da

Mm 3



und über den zur Linken führenden Weg hinaus , erheben

ſich Fwey hetrusciſche Vaſen , und in der Mitte derſelben

etwas weiter zurüE , ragt die regina Cnidi Paphique

aus Sandſtein , von Pfeiffer in Deſſau . verfertigt , it

liebenswürdiger Schüchternheit , hervor . Man könnte

dichten , ſie ſey ſo eben dem Meere entſtiegen , um ſich

auf dem ſchönſten immer grünenden Raſen zu 1lagern -

denn nicht weit hinter derſelben rauſcht ein ſanfter Waſs

ſerfall , von dem man nicht ſieht , woher er kommt , und der

hier in ein liebliches , mit Goldfiſchen beſelßtes Baßin fällt ,

dem Zuſchauer unvermerkt dies Bild in die Seele , Der

ganze geräumige Plas , derim Hintergrunde von einer hos

henAllee von Tannen , Eichen und Eſchen begränzt wird , iſt

ein unvergleichlich ſchöner Raſenplats vom lebhafteſten

Grün , wegen des immer feuchten Bodens , von ſchläns

gelnden Gängen durchkreuzt , und von einem geraden

Gange durchſchnitten , der vom Küchengarten in die lans

ge Allee führt , und hin und wieder mit den ſchönſten

Clumps von Blumen aller Gattungen und Farben bes

ſet , die in einer angenehmen Regelloſigkeit hingewors

fen , das Auge , ſowol durch das vom Räſen und Bäus

men verſchiedene Grün , als durch die mannigfaltigen

Farben der Blumen ; welches alles durch ein Paar Blut

büchen noch mehr contraſtirt , entzüen . Ein Durchhau

durch dreyfache , in verſchledener Entfernung liegende

Queer/Alleen , giebt über ſtete Anger und Kornfelder die »

Ausſicht auf beynahe 6000 geometriſche Schuh , und

ſchließt ſich mit einer mit Korn prangenden Anhöhe , in

der Nähe von Jameln , ' Ein Tempel , oder eine Ruine

foil dereinſt in dieſer weiteſten Entfernung dem Auge eis

nen



" SASE 535

nen befriedigenden Ruhepunct verſchaffen . Geht man

vom herrſchaftlichen Wohnhauſe , weg queer durch die duns

kle Tannen Allee , ſo kommt man über eine Brücke in

eine gerade ſehr lange Allee von Linden , die ſich mit

Huitſchern endigt . Zu beyden Seiten erbliEt man ab -

wechſelnd Feld und Wieſen , die von Waldungen begränzt
werden . Bald zur Rechten wird man von einer uners

warteten Durchſicht auf ein ſehr langes ſchmales Wies

ſenſtü , das ſich zwiſchen Ellern und Birken hinſtre >et ,
und “ wo manchmal Rehe ſcheuchen , überraſcht . Auf dies

ſer Seite folgen noch zwo andere ſolcher anmuthigen Oefs

nungen von Wildbahnen . Man wandelt nachher unter

dem Schatten , womit zu beyden Seiten aufſtoßende hohe
und dichte Gehölze den Lindengang - überdämmern . Die

Länge. dieſer Allee verurſacht , daß die Ausſicht noch bey
den Enden zu , in einetiefe Dunkelheit dahin ſinkt . Sie

läuft über den Fahrweg von Dannenberg ,. der ſich links

zwiſchen Eichen nach Breſe ſchlängelt . Indem man den

Fahrweg überſchreitet , kommt man über eine Brücke in

einen Gang zwiſchen Quitſchern ; zur Linken eine reizende

Wieſe von weitem Umfang , von ſchönen Gehölzen be :

kränzt , mit einzelnen Bäumen und Gruppen unterbro '

<hen , zur Rechten ein anmuthiger Wald von Ellern und

Eichen 3; weiter hinauf , wo die Wieſe aufhöret , tritt an ,

ihre Stelle ein Wald , der mit dem zur Rechten den Weg

Überſchatten hilft . Dieſe lange Allee endigt ſich auf das

Feld . Am Ausgang zur Rechten läuft ein Weg ins Ges

büſch , der wieder auf den Eingang des Dannenberger

" Weges in den Park führt . Zur Linken irrt ein Gang

durc < die Außenlinien des Gehölzes fort , mit einer ſchö:

Mm 4 yen
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nen Aasicht , auf die ſich rechts erhebenden Kornfelder ,

von Klumpen und einzelnen Bäumen verziert , und dem

Anblic > des Dorfs Jameln . " Nat langem umher irren

kömmt man wieder auf die Fahrſtraße vos Lüchow und

Celle , die mit alten ehrwürdigen Fichen , die ſchöne pers

ſpectiviſche Durchſichten bilden , beſekt iſt , und zur Lins

ken nach Breſe geht .

Laſſen wir den Theil zur Rechten und wenden uns

zur Linken , der , ſobald man über die Brücke gekommen

iſt , an dem Burggraben und dem erſten Küchengarten

weg , dem Tempel der Verdauung vorüber , durch die ehes

malige Wallnußallee , die jeßt in einen ſich ſchlängelnden

Gang mit Tlumps von ausländiſhem Holze beworfen ,

umgefoumt iſt , ins DiEigt führt . Ein unfern des Gans

ges zur Linken liegendes , mit Stroh bede &>tes Bauer ?

haus , contraſtirt ſehr ſcharf mit dem ſo eben verlaſſenen

ſchönen Wohngebäude , und erinnert den Vorübergohens

den an die Einfachheit ländlicher Lebensart und die Ge -

ringheit unſerer eigentlichen Bedürfniſſe . Indem mat

den Gang hinauf wandelt , hat man zur Linken einen

Obſtgarten , und zur Rechten das ſchönſte Raſenſtück .

Qzey dem Ausgange aus dieſer Anlage , ſchleichen , neben

der Baumpflanzſchule weg , windende Gänge nach den

Nachtigallenwinkel , der aus einem Wald von Eichen ,

Ellern , Haſelgeſeräuch und anderm diEen Untergebüſch

beſteht . Man hat in dieſem diEbuſchigten Revier , und

weiter hin zur . Seite , ſehr weite perſpectiviſche Durch «

ſchnitte , zwiſchen den nähern hellern Bäumen , und den

entfernten dunklen Gebüſchen ; über glänzende Wieſen

und - Kornfelder hin , dann wieder auf einen dämmernden

Hin
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Hinterzkund , wo das Auge ausruhet . Die Abwechſes
Jungen von finſtern und heitern Stellen , von Oefnuns

' Hen ' und Verſchließungen , von vorſpringenden und zus

rücfweichenden Bäumen , die mannigfaltigen Spiele der

Lichter und Schatten , die ungewiſſen täuſchenden Erſcheis
nungen in der Ferne , bilden ein Schauſpiel , das matt

ſehen , aber nicht beſchreiben kann . Noch unbeſchreibli !

<her iſt dieſe Scene bey der ſtillen Abendfeyer , wenn der

Mond durc die dunklen Gipfel der hohen Ellern ſtrahlt
und auf die niedrigen Laubde > en der Gebüſche umhers

ſchwebende Schimmer eines milden Lichtes verſtreut ;
wenn alles vuhet , ſelbſt die oberen Blätter kaum wans

ken , und die lauten Jubel der Nachtigallen , dem hor -
<enden Wanderer Freude und Schwermuth , Sehnſucht
und Liebe ins Herz tönen .

Man kann aus dieſem ziemlich weiten Revier in
'

verſchiedene Alleen und Spaßiergänge einſchlagen ; ims

210) der angenehmſte führt nach dem Borkhauſe . Faſt
alle dieſe Spaziergänge laufen über Dämme ; denen die

Zeit ſchon lange das Anſehen der künſtlichen Erhößung
genommen hat , und die mit bejahrten Eichen , Ellera

rund verſchiedenen Arten von Sebüſchen , beſonders Has
ſeln bekleidet ſind . Der Gang nac < dem Borkhauſe
Wechſelt beſtändig in angenehmen Wendungen ab . Gleich

anfangs zur Rechten hat man eine weite herrliche Wieſe ,
und umher von Eichenwäldern bekränzt , und mit einzels
nen Eichen und kleinen Ellerngebüſchen unterbrochen ;
zur Linken ein anſchließender Wald von Buchen und Eis

<hen . Man kommt ganz nahe an einem aufgeſetzten
Saden Holze vorbey ; und indem man ſorglos weiter

Mm 5 ſchreis
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ſchreiten will , öfnet ſich darin eine Thäre , und man ſieht ,

DF: 9 wie vom Zauber , auf einmal eine Hütte entſtehen , aus

PE; 1000 welcher ein völlig gekleideter Einſiedler hervortritt , und

gaſtfreundſchaftlich - bittet , auf eine Weile bey ihm einzus

kehren , Seine Hütte iſt , wie ſhon der Name Borkhaus

anzeigt , voll Einfalt und Dürftigkeit ; ein Tiſch , ein

Paar Stühle , ein Ruhebette , alles von Holz , ohne eis

nen Polſter für den weichlichen Gaſt , macht die ganze

Ausmeublirung . Hinten hinaus geben zwo rohe Luken

die Ausſicht auf - eine überaus große Pläne von Kornfels

dern , die ringsumher von lauter Eichenwäldern umgeben

iſt3 aus der Thüre ſieht man auf einen Fiſchteich und

nahe ſtehenden Gebüſche , die den Anbli > der oben ers

wähnten weiten Wieſe verbergen .

Von dem Borkhauſe hat man auf ſeinem weitern

Gange , dieſe Wieſe lange auf der rechten Seite , und auf

der linken jene faſt unermeßliche Ebene von Kornfluren ,

umkränzt von entfernten dunkeln Wäldern ; eine herrliche

Ausſicht ! die man zuerſt aus dem Borkhauſe genoß , und

wodurch die ganze Seele zur Freude ſich erweitert fühlt .

Der Wegläuft auf einer Erhöhung fort , immer ſc <längelnd ,

immer bald von hohen Bäumen , bald von niedrigen Ges

büſchen überſchattet . Unter den immer abwechſelnden Ans

ſichten der Wälder , die ſich hey dem Fortgang zu bewes

gen , ſich hinterwärts tiefer in ihre eigene Nacht hinein !

zuziehen ſcheinen , kommt man an das mooshaus .

DU , Dies iſt ein ganz rohes , höchſt einfaches Werk , das

anſtatt der Thüre nur eine Oefnung , anſtatt der Fenſter

nur Luken hatz3 mit einem Dach vor Regen und Sonne ,
bes
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beſchirmt , und mit einer Bank zum Siken verſehen . Vor

ſich hat man ' die Ausſicht auf die oft erwähnte weite

Ebene der Kornfelder , deren Helle von den umſchlteſs
ſenden Wäldern gebrochen wird ; zur Rechten wälzt ſich
ein Waldbach vorbey , und über ihn hin erblickr man eine

ſchöne Wieſe mit einzelnen Bäumen und Gebüſchen ums

zingelt . Der größte Theil der Wieſe erſcheint ſehr ans

muthig durch eine Gruppe von Bäumen , die auf dem

fenſeitigen Ufer am Bache ſtehen . Ueber den Eingang
der Hütte ' werfen einige ſehr alte Eichen eine wohlthäti -
ge Ueberſchattung hinab . Zur Linken liegt jene Maul

beerpflanzung , mit wilden Klumpen von Eichen , und

Hinter dem Mooshauſe ein dichtes Buſchwerk , woraus
der Waldbach hervorbricht . Dieſe Hütte bietet den Spa
LBierenden nicht allein eine erwünſchte Ruhe an , ſondern

iſt auch . in dieſer Gegend ein ſehr angemeſſener Gegen:
ſtand . Die Innſchrift am Eingange :

Felix, qui potuit . rerum cognoſcere caufas ;
Fortunatus et ille , deos qui novit agreſtes .

ſcheint nirgendsmehr , als für dieſe Lage zu gelten , wel -

< e den Werth der Ruhe des Landlebens und der philos
ſophiſchen Betrachtungen , wozu ſie den Weiſen leitet ,
ganz empfinden läſſet .

(
Man wird nicht ohne einige Betrachtungen dieſer

Art den Silz im Moogshauſe verlaſſen , und indem man
weiter den anmuthigen Spakiergang unter ſchattenreis

< en Bäumen verfolgt , hat man zur Linken jenes Korit,
feld , zur Rechten den ſchönen Waldbach , der bald nahe
fließet , bald ſeitwärts umirret , bald von überhängenden
Sträuchen ganz verdunkelt iſt , bald im gebrochenen Sons

|
nens;
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nenſchein daßin wallet . ' Ueber dem Bach erblift matt

in abwechſelnden Durchſichten durch die Gebüſche , einzels

ve Theile der Wieſe , die man zuerſt im Mooshauſe ents

dete . Eadlich hört die angenehme Begleitung des

Bachs auf , indem er ſich re < ts in die Gebüſche ganz

verliert , Noch immer bleibt zur Linken das Kornfeld ,

über welc <es hinaus durch einige Aushaue das Dorf

Broſe mit der Kirche ſich maleriſch darſtellt , und . auf der

rechten Hand tritt wieder eine reißende Wieſe hervor »

die mit Waldung umſchattet , und in ihrem Umfange hier

mit einzelnen Eichen , dort mit kleinen Gruppen dieſer

Bäume maleriſch geziert iſt .

Indem ſich die Seele den angenehmen Empfinduni

gen über die € önheit dieſer ländlichen Auftritte über »

läßt , ſo wird jie aus ihrer ſanften Behagung auf ein »

mal durch das ſtarke Geräuſch eines angelegten Waſſer !

Falles gewe >t , den das Auge nirgends findet . Matt

hört ihn mehr , je weiter man wandelt 3 man glaubt ihn

jekßt ſehen zu müſſen , und doch verbirgt er ſich 3 man

tritt in ſeine Nähe auf einem runden erhöheten Plak ,

unter emporſteigenden ehrwürdigen Eichen , und no <h im ?

mer iſt er blos dem Ohr durch ſein Getöſe gegenwärtige

Auf einmal ſieht man den <önen Waſſerfall voy der

gegenüber liegendenAnhöhe aus der waldigten Verduns

kelung in eine nahe Tiefe über fänf Abſäße hinabſchäus
men , - eine Scene , deren Schönheit durch die Ueberra -

ſchung des Auges noch empfindbarer wird . Der Ur :

ſprung . des Waſſerfalls iſt hier noch immer unſichtbar ,

denn er ſtürzt ſich unter einem Buſchwerk aus einem ans ,

ſehnlichen Waldbach hervor , der von jenem obern ereym
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beym Mooshauſe abfließt . Rings umher iſt dieſes Revier

von hohen Bäumen und dicken Gebüſchen umſchloſſen 3 nur

zur rechten Seite öfnet ſich eine Ausſicht auf die zuleßt

erwähnte Wieſe und ihren dunkeln waldigten Hintere

grund . Das Waſſer eilt ſeitwärts unter der Dunkelheit

der Gebüſche fort , um eine nahe Mühle in Bewegung

zu bringen , die dieſer anmuthigen Einsde ein neues Le-

ben giebt. . . Ehe es aber dahin gelangt , veranlaßt es

einen neven , ſeit kurzen „ angelegten , Waſſerſturz , der

Hier um ſo überraſchender iſt , als man eive Scene der

Art hier am wenigſten vermuthet . Man iſt nemlich auf
dem ſich krümmenden Weze kaum ſo weit vom erſtern

Waſſerfalle entfernt , daß das , von dem kräftigen Raus

ſchen betäubte Ohr , ſich der erquickenden Stille erfreut ,

ſo wird die Aufmerkſamkeit deſſelben ſchon wieder , durch

ein , von dem vorigen ganz verſchiedenes Waſſzrgeräuſch

geſpannt , das immer ſtärker wird , je mehr man ſich näs

Hert . Auf einmal wird bey einer Biegung des Weges ,

die geſpannte Erwartung des Kommenden , durch einen

Chönen Waſſerſturz überraſcht , der gleich dem Waſſers

fälle hervorbricht ohne daß man ſeinen Urſprung ahndet ,

und ſich in eine , aus großen Feldſteinen zuſammenges

ſekte Grotte ſtürzt , von wo das Waſſer unter ein paar

fimpele Brü > en weg , ſich ſchlängelnd zur Linken ins

Diigt verliert . Dieſer Waſſerſturz ſoll ein Bild im

Kleinen des Reichenbaches in der Schweiz ſeyn . Die
Gegend um denſelben iſt dur < Bänke , Raſenhjügel und
Lleine Inſeln im Fluſſe verſchönert , und gewährt über
das große Kornfeld weg , in deſſen Hintergrunde das

Dorf Breſe ſichtbar wird , eine der angenehmſten Aus-
-

ſichs



ſichten . Von dieſen Waſſer - Scenen leitet ein weiter ans

muthiger Weg , an einem Waldbach zur Linken , und zur

Rechten an einer Wieſe weg , durch einen Wald von Eichen

und Ellern , nach dem Mooshauſe zurü , und von da

weiter , nach verſchiedenen Krümmungen durch Gebüſche

zu der Einſiedeley hin . Verſchloſſener , einſamer und

angemeſſener , kann für ein Gebäude von dieſem Character

keine Lage von der Natur beſtimmt ſeyn . Sie iſt auf

allen Seiten von Waldung und nahen Gebüſchen ums

ſchloſſen , die ſich heranzudrängen ſcheinen , um dieſen

Ort vor jedem Anbli > zu verbergen 3 die wenigen ſhmas

len dämmernden Durc <ſichten endigen ſich immer wieder

auf andere Verdunkelungen 3; und die Gruppen , die bald

vorſpringen , bald ſich zurüFziehen , machen nur Defnun -

gen , um die Finſterniß der hintern Vorhänge deſto mehr

zeigen zu können . An dieſem Plaße ruhet die von Wurs

zeln und Moos erbauete , und in dem wahren Character

ausgeführte . Einſiedeley , in einer kleinen Niedrigung

zwiſchen Eichen , die ihre Zweige herabhängen laſſen , und

ſelbſt ihre bejahrten Stämme über ſie hinbeugen . . Zehn

Fuß von ihrem Eingang fließt jener Waldbach , der hier

über eine kunſtloſe Cascade von hin und wieder gelegten

Steinen , bald ſanft dahin fließet , bald raaſchend vorbey

eilt , und auf dieſe Weiſe nicht nur ein Bild des Lebens

überhaupt , ſondern auch der Sc <nelle giebt , womit es

dahin eilet . Ein , auf einer vom Bache gebildeten Inſel

angebrachtes Grabmal mit einem Crucifixe , und ein groſs

ſes an einem Baume befeſtigtes Kreuz , befördern Ges

danken , deren ſich der nicht ganz rohe Zuſchauer hieſelbſt

unmöglich erwehren kann , und welche die Seele heben
und
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und zugleich ſtärken . Man geht von hier zur Linken an
dem Waldbache weg , neben Jameln , und deſſen mit Korn

prangenden Anhöhen vorbey , in den äuſſerſten Spakßkjers
gängen des Gartens , welche am Ende wieder in die lan

ge Allee führen , welche den Garten durchſchneidet , und
wiederum unmittelbar auf das herrſchaftliche Wohnge
bäude fähret . Und ſo wäre das der Theil des Parks
dur Linken , deſſen Character Verſchloſſenheit und anmus

' thiger erquickender Schatten iſt ; wenden wir uns nun
zu dem zur Rechten , als dem freyern und offenern Theile ,

Auſſer der oft erwähnten Lindenallee , die vor dem
geraden Blicke des Eintretenden liegt , eröfnen ſich beym
Eingange zur Rechten zwey Gänge , wovon der erſte
durc < eine dunkle Allee ,- zur Rechten am Burggraben ,
zur Linken an einem Teiche weg , bis zu einer bogenförs '

migen Brücke führt , von der abermals ein Weg zur Rech
ten neben dem Burggraben weg , ſich verliert . Auf die
ſem Wege trift man weiter hin zur Rechten unter hohen
bejahrten Eichen , ein länglich viere >igtes Gebäudes den
Tempel der Sreyheit , deſſen Beſtimmung die über dem
Eingange befindliche Innſchriſt : libertati zu erkennen
giebt . Er liegt auf einer Inſel , die einige Nebengraben
vor dem Gebäude und zur Seite , hinter demſelben aber

der Hauptgraben des herrſchaftlichen Wohngebäudes bils
den . ' Eine Brücke , die ſtatt des Geländers , auf bey »
den Seiten drey hohe Vaſen hat , führt von der Seite
des Gartens dahin : das Gebäude ſelbſt hat 72 Schuh
in der Länge und 18 Fußin der Tiefe ; iſt von einem Ge :

ſchoß , und hat ſeine Ausſicht allein nach der Seite des

Gar !

SEEN
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Gartens bin. . . Durc < den Eingang . des Tempels tritt

man ſogleich in ein Gomach, . das zur Euotree dient , und

mit Gemälden und Kupferſtihen von Werth , prangt .

Zur Rechten iſt ein geräumiges Zimmec , das mit vielem

Geſchma > meublirt und mit dem vnvergleichlichen Bilds

niſſedes verſtorbenen Churfürſten von Cölln verziert iſt , und

zur Liaken ein kleineres , durch welches der Durc < gang zu tis

nem Bade aeht , das in einem Zimmer hinter dieſem an ?

gelegt iſt... Ein kleiner <hineſiſcher Thurm , der ein Zims

mer in ſich faßt , und mit einer Gallerie umgeben iſi ,

ruhet auf der Mitte des Gebäudes . Grade vor dieſem

Tempel ,- noch ehe man über die zu ihm hinführende

Brüce geht , zeigt ſich in einer Vertiefung ein rundes

» Waſſerbehältniß , deſſen Einfaſſung kleine erhabene Nas

ſenhügel ausmachen , diehin und wieder mit Geſträuchen

bepflanzt . ſind . - Ein ebener Weg über dieſe Erhöhungen ,

und ein einfaches Geländer umgiebt in einem halben

Cirfel die jenſeitige Hälfte dieſes Baßins , und ſcheidet es

von der daran ſtoßenden großen Wieſe . Ein dreyfacher

Strom , gerade dem Eingang des Tempels gegenüber ,

bricht über Moos und Kieſel rauſchend hervor , gießt ſein

Waſſer in das Behältnlß , und ſcheint ſeine Quelle in

einem dieſer kleinen Hägel zu haben . Seine lebhafte

Bewegung erweckt ſchon die Aufmerkſamkeit des Kom ?

menden , noh ehe er ſelbſtihm ſichtbar wird . Mittenin

dem ruhigen Gewäſſer dieſes Baßins ragen zwey Erhö

hungen von Raſen hervor , die mit kleinen Bildſäulen

anderthalb Fuß hoch geziert ſiad . Sie ſtellen ein Paar

Kinder vor , davon das eine dem andern einen Vogel ges

raubt hat , und ihm. das . leere Neſt in Händen . läſſet -

) Dies
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Dies weint , und jenes lacht . = - Vielleicht ein Bild des

neFenden Scherzes und des jugendlichen Eigenfinns .

Die Ausſicht aus dieſem Tempetk iſt vortreflich und

maleriſch . Sie iſt reicher als alle übrigen , und athmet

in Verbindung mit dieſem geſchmückten Tempel ſchon

mehr Pracht , Wohlleben und Ueberfluß , als jene Ars

muth der Einſiedeley , die nur zeigen will , wie viel Bes

dürfniſſe der Menſch entbehren könnte , um dennoch glükt

lich und zufrieden zu ſeyn . Hier aber iſt alles weit von

dem entfernt , was nur das Gepräge von Dürftigkeit an

ſich trägt . Alles iſt lachend , heiter und lebhaft , und das

Auge ſchwelgt an dem Reichthum der Scene und an der

. Verſchiedeyheit der Gegenſtände , die es hier erblickt ,

Im Vorgrunde die Brü > e und den waſſerreichen Gras

ben , welchen ſchattigte Eichen zur Seite umgeben = - vor

ſich hin das reizende Waſſerbehältniß , deſſen Waſſer fich

rauſchend hineinfiürzt , dann ſich ruhiger darin verbreitet ,

und uns ein Bild der flüchtig rauſchenden Jugend und

des geſelßten Alters mahlt - - weiter hin die große Wieſe ,

die zur Seite ein paar Strohhütten , wegen der darauf

befindlichen Linnenbleiche hat = - in einer größern Ents

fernung ein Stück des Wilhelminenſees , davon der übrige

Theil durch Gebäſch und Hügel dem Auge entzoaen wird ,

links der Ottonisberg und die verfallenen Trümmer des

Tempels bey Tivoli == die hohe “ üFe über dem Fluß ==
endlich imi entfernteſten Hintergrunde , der dieſe wollüſtis

ge Scene ſchließt , die Berge an den Ufern der Elbe , die

noc < vom Glanze der Sonne vergoldet ſi : : d, wenn ſie

ihre Strahlen ſchon den niedrigen Gegenden dietes Luſts

keviers und dem Auge des Beobäachcers entzogen hat .

Annal , 51 Jahrg . 39 St, ) Nn Von



Von dieſem Tempel ab geht der Weg zur Linken an der

großen Wieſe , zur Nechten an einem großen Kornfelde

weg , bis an das Ende dieſes Theils des Gartens , wo

der Luſtwandelnde auf einmal durch das Geräuſch einer

RBlapſchleuſe überraſcht wird , die ſich von ſelbſt öfnet

und ſchließt , und das überflüßige Waſſer aus dem See ,

in einen daneben liegenden Graben leitet , der ſich zwis

ſchen daran ſtoßenden Wieſen in die benachbarte Gegend

verliert . In dieſer Gegendiſt der Herr Beſitzer entſchloſſens

eine Grotte anlegen zu laſſen . Man geht einen Theil

des Weges zurü , und ſchlägt ſich dann Rechts in einew

andern Weg , der wieder zum Freyheitstempel und von

da zu der bogenförmigen Brücke führt . Wenn man über

dieſe Brüe geht , und ſich dann , gleich zur Linken tvens

det , erblit man den zum Andenken des großen Münchs

hauſen errichteten hohen Obelisk , und nähert ſich zus

gleich dem - Canal, , der ſich in einer langen ſpiegelhellen

Strecke bis zum großen Pavillon hinaufzieht . Ein

vorhandener waäſſerreicher Graben , der nicht verlegt wer :

den konnte , und die Beſchaffenheit des Plaßes , der hier

nicht wohl einen ſchlängelnden Bach . zu verſtatten ſchien ,

machten ihn nicht nur nothwendig , ſondern auch der Abs

wechſelung wegen , angenehm . Er hat ein reines und

helles Waſſer , worin Fiſche gehen 3 er wird , außer daß

zwey Bäche , wovon einer durch ihn hindurch in einen

Fluß übergeht , ſich in ihn ergießen , von kleinen Waſſers

güßen und ſprudelnden Quellen belebt . Seine Ufer ſind

mit Raſen bekleidet 3 zu beyden Seiten laufen bequeme

Gänge ; ihre Außenlinien ſind mit einer einfachen Reihe

von ſchönen ſchwarzen Pappeln beſeßt - deren immer

' ſchwan »
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ſchwankende Zweige und Blätter das rege Waſſer durch

Wiederſcheine
beleben ,

und die Erfriſchung der Scene

vermehren helfen . py ]
Bey dem Obelisk , an deſſen Fuß ein kleiner Waſſers

guß aus einer ſteinernen Vorlage hervorrauſcht , übers

ſchaut man den ganzen Canal ſeiner Länge nach : man

ſieht über den linken Gang hin zwo Brücken , die über die

beyden Bäche gehen , die ſich in den Caral ergießen .
Die Ausſicht endigt ſich auf jenen großen Pavillon , der
ineiner maleriſchen Lage vor einem Ellernwald ruhet . Ins
dem man auf dem Gang zur Linken über die erſte Brücke

geht , ſieht man wiederum zur Linken einen höc<hſtanmuthi-
gen ſich ſchlängelnden Bach , zwiſchen Raſenufern aus
dem Gebäſche herrieſeln , und durch den Canal fich in

ein gröſſeres , gleichfalls fich ſchlängelndeos Bette ergießen ,
und nachdem man über die zwote gekommen iſt , ſiche
man zur Linken in eine Obſtallee hinauf , deren Bäums

auf einer Erderhöhung , deren Rand mit Grag eingefaßt
Lt , gepflanzt ſind , Auf eben dieſem Wege führet bald
ein anderer Gang in das große Laſiſtüc hinein , das an
dieſer Seite der Obſtallee liegt , und aus einem anſehnlis
< en Raſen beſteht , umkränzt mit anmuthigem Gebürs

Schen , worin gebogene Gänge umherlaufen , und das
mit einem Wurfſpiel geziert iſt . An dem obern Ende
ſprudelt eine Quelle , und veranlaßt einen kleinen Waſſers
guß . Von dieſem Standpunct , wo man den ganzen Cas
nal hinabſieht , macht der Obelisk eine gute Wirkung , ins
dem ſich im . Hintergrunde , dunkle , hohe , über ihn ems
porragende Bäume zeigen , und er ſelbſt im Waſſer ſeine
längliche Seſtalt heraufſpiegelt . '

Nn 2 Arn
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7 ) | An dieſe obere Gränze des Canals ſtößt ein ziemlich

" großer Raſen , von welchem die Gänge , mit der einfachen

| Beſekung der Pappelbäume auf beyden Seiten , in einem

halben Cirkel auslaufen , und ſich wieder nacß dem grOs |

ßen Pavillon hinwenden , der vor dem Ellernwald liegt .

Dieſer Pavillon ruht auf einer Erhöhung von Raſen , die

ſechs Fuß hoch iſt . Dieſe Exhöhung iſt vneben , hin und

wieder mit kleinen Grashögeln verſehen , und mit frems

|
den und einheimiſchen Sträuchern ſparſam beſest . Ein

| ebener . Weg führt an beyden Seiten zum Eingang hins

|
auf , und windet ſich auch oben um, das Gebäude ſelbſt

herum . Unter dem Raſenhügel , da , wo er ſeine größte

Höhe hat , zeigen ſich vorn zu beyden Seiten zwey mit

Marienglas und lüneburgiſchen kryſtaliiſirten Kalkſteinen

ausgeſelzte Niſchen , worin zwey weibliche Büſten aufge

ſtellt . ſind . Das Gebäude iſt ein Achtet , vierzig Fuß im

Durſchnitt , oben gewölbt , und mit einer nach den acht

Seiten herablaufenden Kuppel bede > t , die oben , wie

das bekannte Pantheon zu Rom , eine runde Oefnung

hat . Die Höhe unter der Kuppel iſt ebenfalls 40 Fuß .

Den Eingang zieren zwey Pfeiler von toscaniſcher Ords

nung ; die Verzierungen und herumlaufende Geſimſe

ſind nach eben den Regeln . Der Tempel faßt ein einzis

ges Zimmer, welches , wie er ſelbſt , achteEigt iſt . Vier

Fenſter an den umherlaufenden Seiten , die hohe Glass

thür und die Defnung oben in der Kuppel erhellen es

>. |
| zur Genüge . In der Mitte des Fußbodens iſt eine große

EEE
NEN Zirkelſheibe angebrac <ßt , die in einer unter dem Grass

.
hügel angelegten Kammer gedrehet werden kann , und

dadurch einen Fremden , der beym Eintritt in den Tems -

| pel
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pol nicht ' auf den Einſchnitt des Bodens Acht hat , auf

einen Augenblick überraſcht und in Verwirrung ſekt ,

wenn er ſich , ohne es zu wollen , im Creiſe herumdreht “

Auf dieſe Zirkeljſc <heibe können Stühle und hölzerne Pfers
de geſchroben werden , um zu einem , vor Wind und Regen

„geſicherten , Carroußel zu dienen . Das Zimmer kann ges

heißt werden , und dient im Winter zu Aufbewahrung

der Orangerie , welche ſich den Sommer über auf dem

weiten Raſenplaß vor- dam Tempel befindet . Auf dieſen

" Zwe theils ; und theils auf die Sottheit ſelbſt, " der er ,

gewidmet iſt ; zielt die im Fronton über der Thür ange ?

brachte Innſchtiſt :
Phoebo

- - Sua ſemper apud me

Münera ſunt , Jlauri et ſuave rubens hyacynthus .

Das Edle und Einfoche ſeiner Baukunſt , welches

ehen gefällt , weil es ohne alle ' Prätenſion iſt , die Anhös

he , worauf er ſteht , und die eine Ausſicht in die nähern .

Luſigebüſche des Gartens verſtattet , die Ausſicht auf den

langen Canal hin , und auf : den Obelisk , ſeine Lage vor

dem hohen Ellernwalde und hinter dem großen Raſenpla ?

Be , dies alles ſcheint von den Händen der Natur ſelbſt

angewieſen zu ſeyn , um eben hier einem Tempel von der

Art ſeinen Platz zu beſtimmen .

Zur Rechten dieſes Pavillons verbreitet ſich wieder

ein ſchöner Raſen , worauf eine artige Baumgrupp2 , die

zugleich mit Blumen verziert iſt , das Auge an ſich lo >t .

Dex Raſen läuft zur linken Hand an ein Luſtgebüſch hin ,

Fur Rechtenaneine fich <hlängeinde Tannenallee ( die aber

Nn 3 wegs
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weggenommen werden ſoll ) , die nach dem Eingange am
Waſſerfalle führt , und oben an eine dichte Gruppe von

Eichen . Näher nach dem Pavillon herauf ersfnet ſich

zur Rechten der eben erwähnten Tannenallee , ein Ras

ſenplaß in einer ſehr anmuthigen Lagez er ſchwingt ſich
an ein vortrefliches Fllerngebüſch , das bald in maleris

ſchen Gruppen vorſpringt , bald wieder in die dunklere

Maße des Gehölzes zurückweicht 3 tiefer im Hintergruns
de hinauf wölben Eichen , Ellern , Birken und andere

Bäume , einen herrlichen waldigten Umzug . Von dem

Pavillon windet ſich durch den anltegenden Ellernwald ,

links , ein Weg nach dem Ottonisberge ,

Nah verſchiedenen Krümmungen des Weges ſteigt
man unmittelbar aus dem Ellernwald auf den Berg hin »

auf , der auf dieſer Seite die Gränze des Gartens macht ,
und durch Fleiß und Kunſt , aus der Ebene erhöhet iſt .

Wo er in windenden Gängen beſtiegen wird , iſt er mit

einheimiſchen und ausländiſchen Bäumen und Sträus

chern dicht bepflankt , die nicht allein ſein Anſehen vergrös -

Bern , ſondern auch beſonders dazu dienen , die Ausſicht

auf eine Weile zu verſchließen . Man ſteigt in den Ums

hüllungen der Gebüſche fort , bis man die Spike er

reicht , ſich auf einmal unter den Ruinen eines Tempels ,

und zugleich von einem faſt unermeßlichen Proſpekt in

die Landſchaft hinaus , überraſcht ſieht . Die Ausſicht

ſtreicht zuerſt über eine ausgebreitete Maße von Wies

ſen , die zur Rechten in niedrige Gebüſchecverwildern z
Über ihnen hin das Städthen Dannenberg mit dem

Skhloße , der Kirche und dem Thurm der Capelle ; wei !

ter
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ter hinaus ' auf der unſichtbaren Elbe , die Maſten der

Schiffe , die dur < die Landſchaft zu ſchwimmen ſcheinen 3
und höher Rechts am- Horizont die mecklenburgiſchen

Berge , die von dieſer Seite den Geſichtskreis begrän »

zen . Auſſer einzelnen Landhütten unterſcheidet man

in dieſem Proſpect mit bloßen Augen ſieben Dör ?

fer . Nach der Mitte hin erblikt man bey His

acker zwey . hohe Berge , und auf dem einen Rui *

nen 3 und ganz zur Linken erſcheint ein Strich der

Lüneburger Heide , welche die traurige Vorſtellung von

Unfruchtbarkeit gegen den heitern Anbli > der angränzens

den großen Wieſenmaße contraſtiren läſſet . Tief im Vor -

grunde , links an der Seite des Ellernwaldes , ſieht man

unter ſich ein Gehölz , das ſich hier an den Fuß des Bers

ges ſchließt ; unmittelbar daran liegt ein See , der beys

nahe die Hälfte des Berges umſpült , indem er hier in

ſeine größte Breite ausfließt . Die Seite des Berges

nach dem See hinab , iſt ſteil , mit Einſchnitten abwechs

ſelnd , mit Gras und niedrigem Geſträuch bewachſen .

Die See iſt , ſo wie der Berg , eine Anlage der Kunſt ,

und dennoch hat er ein natürliches und großes Anſehen .

Er iſt dur <H Enten und zwey Fahrzeuge belebt , zu wels

<hem einen man , auf der Seite des Gartens hin auf ,

einem bequemen Gange hinab ſteigt , wenn man nicht

auf dem Wege , den man aus dem Ellernwald gekommen

iſt , zurückkehren will . Zwo Inſeln verſchönern den See .

Die kleinſte erhebt ſich nahe am Fuße des Berges mit ei -

ner artigen Gruppe von Ellern . Die größere erſcheinet

weiter hin , und iſt mit Caſtanien - Bäumen bepflanzt , die

ihre Geſtalten im Waſſer ſpiegeln , Sie enthält das

Nn 4 ſchön
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ſchöne « Monument , was der aufgeklärte Beſitzer dieſes

Gartens den Manen des ſeeligen Leſſings errichtet hat .

Das Ganze iſt zwar nur von Sandſtein , aber gut gears

beitet . Es beſteht aus einer auf einem Piedeſtal : rus

Henden Urne , die mit Feſtens umſchlungen iſt , die ein .

Paar Widderköpfe zuſammenhalten . An der. einen

Seite dev Urne iſt ein Adler der Sonnen an flieget ,
und auf der andern ein Schmetterling , ſich eben dem

Cocon entwindend , abgebildet . An der einen Seite des

Piedeſtals ſtehen die Worte : Dem Unſterblichen Gotts

Hold Ephraim Leſſing . Auf der gegenüberſteheaden :

Gwidmet von Oeto Auguſt Freyherrn Grote 178x . An

den beyden übrigen Seiten befindet fich auf , der einen ,

eine Eulo : auf der andern , Larve und Dolch . = Sieht

man von dem Berge gerade über den See hin , ſo ers

Hlickt man links eine Reihe von Ellern und Buſchwerk ,

die nebſt großem Schilfe ſeine Ufer beſchatten 3 gerade

über ihn hinaus , nachdem ſeine Begränzung durch ein

Amphitheater von Bäumen verde >kt iſi , unter welchen

er noh fortzugehen . ſcheint , eine Reihe von Eichen , die

ſich rechts na dem Freyheitstempel hinaufziehen , und

da mit andern Klumpen vereinigt ,+ eine dunkle Vers

ſchließung bilden 3 zwiſchen den Stämmen dieſer Eichen

Hricht ein weites helles Kornfeld hervor , das links von

einem " dunkeln Walde begränzt wird , der ſich gegen die

Mitte des Feldes zu , in dünnere Gobüſche und Baume

gruppen ausbreitet , Von dem Berge überſicht man

zu gleicher Zeit einen Theil des herrſchaftlichen Wohns

Hauſes zwiſchen den Bäumen , den Obelisk , den breiten ,

fich ſc <längelnden Strom , und überaus viele Partien

von
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bon den Luſtzebüſchen . = Auf : dem Berge ſelbſt , von

welchem man alle dieſe herrlichen Ausſichten genießt ,

ſteigt der halb in Ruinen liegende Tempel empor , der

die Form des berühmten Tempels bey Tivoli zeigt , und

von Geſträuchen , die in den traurigen Reſten verwils

dern , hier an den Säulen herabhängen , da an einem

Halbzerſtörten Gehälke heraufklettern , ein natürliches

und ſanft melancholiſches Anſehen gewinnen . Er iſt

ein Monument der kindlichen Ehrfurcht , von dem jekis

gen Hrn . Beſitzer dem Andenken ſeiner Aeltern gewidmet .

Von dieſer Beſtimmung führt der Berg . den Naraen des

Oitonisberges , und der See den vom Wilhelminenſee .

Das Gebäude ſelbſt iſt rund , von Feldſteinen ges

mauert , und hat im Innern zehn Fuß im Durchſchnitt .

Auswärts iſt . es , wie das bekannte Original ſelbſt , auf

der einen Seite mit einem Periſtyl von neun corinthis

ſchen Säulen umgeben , die auf der andern Seite fehs

Len , weil das Alter ſie zerſtöret hat . Die herabgefalles
nen StüFe vom Gebälke , die man hin und wieder vor

dem Gebäude findet , und welche nur halb aus Schutt

und Erde hervorragen , das Moos , das an dem zertrümt

- 1merten Tempel hervorwächſt , und die Geſträuche , die an

den traurigen Reſten keimen und hinauf kriechen , erhet

ben no < mehr das alte verwilderte Anſehen , das ihm

ohnehin ſchon die Hand der Kunſt gab . Tritt man in

den Tempel ſelbſt , ſ9 findet man ein rundes Zimmer ,
+das links und rechts von zwey Fenſtern erleuchtet wird .

Die Wand iſt weiß getünc <t , und hin und wieder mit

Pilaſtern von kleinen , bunten Streinen , die in dieſer

Gegend gefunden werden , in muſiviſcher Arbeit geziert .

Nn 5 Von
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Von eben dieſer Arbeit iſt die Inſchtift , welche man in

der Wand , gerade dem Eingang des Tempels gegenüber ,
erblit » Sie iſt folgenden Innhalts :

Optumis Parentibus

Ottoni . L. B. Grote

)| et .

| Marg . Wilh . ab . Lieth .

dud 5:

Filius ftudiofiſimus

elI1ICCLXXXIVe

jj Unter ' dieſer IJnnſchrift ſteht ein runder Opfertiſch

iy von Lava ; welcher in einem Reifen liegt , den drey
|

jyy Widderköpfe tragen . Er ſteht auf drey Füßen , die in

5 0
MI altem Geſchma > gearbeitet ſind . ' Zwiſchen dieſen wins

pr
| det ſich eine bronzirte Schlange , das Sinnbild der

;
Durabilität hinauf . Auf dem Tiſche ſelbſt ſteht zwiſchen

zwey antiken ' irdenen Lampen eine Figur von nicht gla -
?

ſirtem weißen Porzellan , die eine , vor ihrem vergoldeten

Altar opfernde, +Prieſterin vorſtellt . Der Altar beſteht

aus einem mit einem Deckel verſehenen Been , worin

wohlriehender Spiritus gegoſſen werden kann , der ver ?

mittelſt . einer angezündeten Lampe , die unter dieſem

Becken angebracht iſt , den angenehmſten Wohlgeruch “

verbreitet . Eine angenehme gemiſchte Empfindung von

Freude und Traurigkeit bemächtiget ſich beym Eintritt

in den - Tempel der Seele ganz . - Unterdeſſen daß die

; herrliche , reiche und heitere Ausſicht in die umliegenden

IB Gegenden das Herz zur Freude ſchwellt , flößt der Ges

IM danke an die zerſtörende Zeit , "die die Proben ihrer

0] " Verwüſtung hier in den Trümmern des Tempels vor

|
'

Augen
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Augen legt , der Seele mehr Erriſt ein „und der Ges |

danke an den Verluſt zärtlich Geliebter , auf den die

FInnſchrift hinweiſet , ſtimmt die Seele zum ſympathiſis

renden Mitgefühl , und läßt das Herz dem Andenken

derer , die uns der Tod entriß .

auf Hoffnung beßrer Welten

Im Stillen eine Thräne weihn .

Das Ganze macht . einen rührenden Eindru > , und

ſelbſt in der Ferne ſind die Ruinen dieſes Tempels ' ein

intereſſanter Gegenſtand im Proſpect , zumal wenn die

Stralen der entweichenden Sonne an die Säulen eine

ſanfte Uebergoldung hinſtreuen und die wechſelnden

Lichter in den Geſträuchen ſpielen .

Man ſteigt , wie erwähnt iſt , von dem Berge in

ein Fahrzeug , und rüdert über den See mit Rollen , die

an beyden Seiten befeſtiget ſind ; oder man kehrt den

Weg zurü nac < dem Pavillon , der vor dem Ellerns

Walde liegt . Von der linken Seite dieſes Gebäudes

Ichlängelt ſich ein Gang zwiſchen den Luſtgebüſchen , auf

eine runde Erhöhung , worauf ſich eine Gruppe von

ſchönen Fruchtbäumen erhebt . Auf dieſem Wege läßt
main den Berg zur linken Hand liegen , und tritt an

dem Ufer des Sees , in eine Reihe von Gruppen von

Sträuchern , zwiſchen welchen der Spaßkiergan7 ſich hin

windet , bis dahin , wo der Fluß ſich in den See gießt .
Man ſchleicht bald am Waſſer , bald entfernt man ſich

wieder davon , na dem verſchiedenen Abſtande der

Gruppen , nach deren Richtungen ſich der Weg bes

quemt , Zur Linken ; kommt man neben der Inſel vors

bey ,
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Hey , die Leſſings Monument int ſich faßt , - zur Rechten

bleibt ein anſehnlicher Raſen liegen , der mit verſchiede

nen Baumgrupven auf kleinen Erderhöhungen verziert

iſt . Von dem See wendet fich der Weg , an den - Fluß

hinauf , zu einer mit Roßkaſtanien bepflanzten Anhöhe ,

von welcher eine Brücke über den Fluß geht , und uns

mittelbar auf einen von der Kunſt gebildeten Hügel

ſtößt , der mit - einigen Tannen beſekßt iſt , Will man

nicht hinübergehen , ſo kann man rechts in einen ſchlän '

gelnden Weg einſchlagen , der mit einheimiſchen und

nordamericaniſchen Sträuchern , auch Blumen , zu beyden

Seiten auf Echöhungen umpflanzt iſt .

Hart am Wege zur Rechten ſtößt man auf ein ange !

legtes deutſches Grabmal mit einer Urne , und nicht

weit davon wird man durch die ſchöne Natur des jugendlis

< en ſchönen Appollin überraſcht und erfreut . Der Weg

fällt auf den Raſenplaßs vor dem großen Pavillon . Von

Hier geht man an dem linken Ufer des Canals hin , das

Ende der großen Obſt» Allee, die ſich beym Eingang am

Waſſerfall anfieng , vorbey , und . ſo den Canal die Länge

Hinunter , bis an den Fluß , wo er aus dem Canal hervor »

geht, Man wandelt mit der Wendung des breiter ges

wordenen Fluſſes hinauf , und ſicht ihn mit Vergnügen

zwiſchen ſeinen Raſenufern dahin fließen . “ An beyden Seis

ten erſcheinen Baumgruppen , bald von Roßfkaſtanien , bald

von Ahorn , bald von Pappeln ; die hin und wieder in

mannigfaltigen Farben in dem klaren Waſſer ſpiegeln .

Män ksmmt wieder an die hohe Brücke , die über den

Fluß fährt , und kann auf derſelben . von allen Seiten einer

ſchb;
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ſchönen Anſicht genieſſen, den Fluß , den See , die umlies

genden Luſtgebüſche und Raſen überſchauen , den Blick ſich

vingsumher über das Ganze verbreiten , oder an der . Schöns

heit einer einzelnen Scene ſchwelgend hängen laſſen . Faſt

um die Mitte des Hügels windet ſich ein Gang 3 und ein nie !

driger Weg geht an ſeinem Fuß unter der Brücke hindurch ,

am Ufer des Fluſſes , nach dem See hin , der ſich an ſeinem Ges '

ſtade weg , rechts nach einer Anhöhe windet , welche den Na !

men Belvedere oder Bellevue mit Recht verdiente . Von

dieſer Anhöhe genießt man nemlich der einzigen Ausſicht ,

daß man alle Hauptparthien der neuen Anlage bequem ers

blicken kann . Zur - linfen hat man nemlich die Anſicht des
-

ſchönen großen Raſenplatzes , deſſen unvergleichliches Grün ,

durch das auf demſelben gebleichte Linnen nur noch mehr cons

träſtirt , und deſſen Einfsrmigkeit durch ein poar darauf befind »

liche Strohhütten auf das angenehmſte unterbrochen wird .

Im Hintergrunde deſſelben ſieht man den Freyheitstempel

die Ausſicht auf eine gefällige Weiſe begränzen . Indem .

man weiter zur Rechten einen großen , mit Bauingruppen

und niedrigem“ Gebüſch prangenden , Theil , des Gartens

überſieht , fällt zwiſchen ihnen die hohe weiß angemahlte

Brüce zur Hälfte ins Auge , indeß ' nicht weit davon , aber

tiefer im Hintergrunde der Pavillon mit ſeiner rothen Kup »

pel einen überaus ſchönen Effect macht . Gerade vor ſich:

hin ſieht man die Ruinen des Tempels von Tivoli hervor

ragen , der hier ganz und von der Seite erſcheint , wo er

am meiſten der Zerſtörung widerſtandenhat . Unter ihm

erblickt man den See mit ſeinen beyden Inſeln , und zus

nächſt die ; worauf Leßings Manen weilen . Ganz zur

Rech
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Rechten eröfnet ſich eine unabſehbäare Weite ins Feld über

Kornfelder weg , und im Rücken , wo die Ausſicht durch

Luſtgebüſch gehemmt iſt , ſammelt die Klapſchleuſe das aus

dem See ihr zuſtrömende Waſſer in augenblicklicher Stille ,

um es bald mit brauſenden . Wellen wieder von ſich geben zu

können . Ein ſchöner vortreflicher Plat , wo faſt alle Sins

nen ergökßt werden , von welchem das Auge ſich mühſam

loszureiſſen vermag , und wo der Fuß unwillkührlich gerts

und lange verweilt . Der Weg geht zur Linken dieſe Ans

höhe herunter weiter , und führt dieſſeits zwiſchen denz

Fluß und einem Graben , über welchen eine Drehbrücke

führt , durch <längelnde , mit Baumgruppen und Buſch ?

klumpen bepflanzte Gänge , nach, jener bogenförmigen kleis

nen Brücke , und von da durch eine hohe dunkle Seitens

Allee , nac ) dem Wohnhauſe : zurück .

Um in die Mitte oder das Innerſte der ganzen Ans

lage zu kommen , geht man ' von - der Brücke , die bey dem

herrſchaftlichen Wohngebäude über den Burggraben führt ,
die eben erwähnte hohe dunkle Seiten - Allee vorbey , die

lange Allee einige Schritt weiter hinunter , über die , an

dieſer Allee , zur - Rechten liegende bogenförmige Brücke

mit einer Thüre . Man iſt gleich beym Eintritt durch die

dichten hohen beſchnittenen Hecken von aller Ausſicht abs

geſchnitten , die Aufmerkſamkeit auf uns ſelbſt und auf die

nächſten Gegenſtände um uns her concentrirt , und ſo wers

den wir bey dem weitern Fortgang , durch ein zur Linken

durchſcheinendes Fortunenſpiel , und eine zur Rechten in eis

nem dunkeln Gebüſch befindliche Urne , zu dem feyerlichen
Anblicke gewiſſermaaßen vorbereitet , der bald unſere ganze

Seele
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Seele beſchäftigen foll . . Nach verſchiedenen Windungen
der Wege, die bald durch die Gebüſche , womit ſie bepflanzk

Wworden, : noch feyerlicher * und ernſthafter werden , ſtellt ſich

dem Auge auf einmal ein runder , großer , mit Steine
belegter deutſcher Grabhügel dar . auf welchem in der Mitte

und höchſter Anhöhe deſſelben ein Monument von xararis

ſchem Marmor befindlich . iſt , das von Großi in Italien

verfertiget worden . | Es wird intereſſanter , da es eit

Denkmal der brüderlichen Liebe iſt . Es beſteht aus einer

auf einem Piedeſtal ruhenden Säule , auf welcher oben

eine Urne befindlich iſt , , An der einen : Seite der Pyras
mide lieſet . man die Inſchrift :

Sebaſtiano

Erneſto

.
Libero Baroni Grote

Qui cum bello ſeptem annorum

Hoſtium vallum cum centum et

Viginti yoluntariis expugnare

Voluiſſet , duobus vulneribus

Percuſſus , ictu tandem

Traiectus mortifero cecidit .

Hedemundae d. XXVII . Noyemb . CIIICCLE . 03

tus Anno CIILICCKXXIV .

Unter der Inſchrift an der Pyramide ſelbſt ſicht man

Schild, Köcher und Dolch mit einem Kranze umwunden .

Unter denſelben den Mars , in einer höchſt ausdrucksvollen

Stellung und Miene ; der ſeine Waffen von ſich geworfen ,

und neben ſich an einem abgebrochenen Baume liegen hat .

Auf. der andern Seite des . Piedeſtals findet ſich eine

0 Schlange
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Schlange in Förm eines : Kranzes , und Kränze und Urnen

y, zieren die übrigen Seiten , ſowohl des Piedeſtals als der

9 Pyramide . Die Anpflanzungen dieſer Gegend harmonis
|

ren vortreflich zum Ganzen . Sie ſind meiſtens ausläns

j diſch , beſonders amerikaniſch ; Weymuthsfichten , Trauers
01 weiden , Blutbüchen , wechſeln mit einheimiſchen Blumetz

und “ Geſträuchen ab und machen dieſen Theil zum Aufs

y enthalt des ernſteſten Nachdenkens , welches durch den

11) plätſhernden Sprudel eines vorbeyflieſſenden Waſſers , noc :
|

mehr genähert wird - Von hier ſchlängelt ſich ein Weg

bis zu einem Siße auf einer kleinen Anhöhe , von welchem

herab man auf die Spiele des vorbeyfließenden Boches ,

auf die Brücke und die übrigen kleinen Gebüſche hinab :

ſchauen kann . Die kleine weiſſe Brücke , worunter der

Dach in ihrem ſpiegelnden Widerſcheine dahin hüpft , ſtößt

unmittelbar auf dieſe Raſen - Erhöhung . Der Bach iſt in

beſtändiger Bewegung durch drey Waſſergüſſe und aufs

ſprudelnde Quellen , die ihn beleben , Dieſer in ſteten

Windungen ſich krüämmende Bach bildet eine der liebliche

ſten Scenen , welche die Phantaſie ſich ſchaffen kaun , und

ſondert dieſen Theil des Zunerſten von einem andern ,

| in den wan tritt , ſobald man über die Brücke kömmt .

] 103 Sndem man den vorliegenden Weg verfolgt , wird man
1,1

zur Rechten auf einen runden Plaßz geleitet , woſelbſt man

eine Raſenvertiefung , von hohen Linden umkränzt , an -

triſt . ( Hier ſtand ehemals ein Meleager ) Unmittelbar

„ Saen
| an dieſem Plaße , den noch zwo natürliche Lauben zieren ,

jp Y 001 liegt halb im Gebüſch verhüllt , ein kleiner Pavillon , offen
|

gebaut , und mit einer weiſſen Kuppel bekrönt , aus welchem

may
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man über die Gebüſche hinweg , durc < eine eröffnete

" Gruppe von Ellern , die Thärme der Stadt Dannen :

berg ſieht , die eine Meile entfernet iſt .

Nachdem man aus dieſer Partie herausgetretert

iſt , führt der Weg zur Rechten weiter , bey einer Schaus
kel vorbey , nach einem Waſſerfalle , wohin ein ſc <hmas*

ler Gang unfern der Brücke ſich links ſeitwärts nach
einer Bank unter einer Eiche windet , worauf man dem

Waſſerfall gegenüber ſißet 3 ihn ſieht , wie er zwiſchen
- blühenden , herüberhängenden Sträuchern hervorſchäumt ,

und von ſeinein hellen Geräuſch , worin die Waldvögel

ihren Geſang miſchen , unterhalten wird . Rings umher

iſt die Ausſicht verſchloſſen . Das Auge ruhet überall

zwiſchen den grünen Vorhängen der Gebüſch ?, deren

leichte Spißen unter dem ſanften Hauche der Winde

auf und nieder wallen . Man verweilt , ohne es zu
wiſſen , und vergißt beynahe ganz - von der Schwelgerey
an dieſer lieblichen Scene , aufzuſtehen . Das Waſſer

theilt ſich hier nach ſeinem Falle in 2 Bäche , wovon der

linke an der Obſtpflanzung hinunter läuft , der rechte
die neue Anlage auf dieſer Seite umſchlängelt , ſich
aber ungefähr in der Mitte ſeines Laufs wieder theiler ,
und jenen lieblichen Bach bildet , der durch den innert

Bezirk der Gebüſche rauſcht ; dieſer Bach ſowohl , als

jener an der Obſtalles , ergießen ſich beyde nachher in

den Canal . Von dieſem Sikße wendet man ſich links

Über eine Brücke und durch die Obſtallee in die hohe
Tannenallee , womit man zugleich aus der neuen Ans

lage hinaustritt . ( Es eröffnet ſich dem Auge ein breiter

langer Gang , auf den das ſchwarze Grün ' der hohen
( Annal , 5r Jahrg . 38 St, ) Do Tans



Tannen , die hin und wieder mit Roßkaſtänien unter !

niſcht ſind , eine feyerliche Dunkelheit herabwirft : Die

Seele ſinkt in Ruhe und " eine ernſthafte Verfaſſung

dahim : - An der ' einen Seite dieſes erhabenen Ganges

vermehrt ſeinen Eryſt eſn naher Teich , der ſich bis an

ſeine Mitte hin, . unter dicken Ueberſchattungen eines

angränzenden Ellernwaldes , der ' ſic ) hie und da mit

„ Eichen vermiſcht , erſtre >t . In der Mitte der Tannens

„allee , wo eine Bank zum Ruhen einladet " , : erblift man

Über ihr an einem Baum eine Tafel mit dieſer Inſchrift :
Mit meiner Mutter iſt mein Vater hier geſeſſen :
Hier will ; ich ruhig auch des Lebens Mäh . vergeſſen ,

Stets euer eingedenk , ſiets dankbar euch - no <h ſeyn ,

Und euch , ihr Liebſten , oſt hier ſiille Thränen weihn .

Dieſe ſiraple - Poeſie rährt beſonders an dieſem Ortyg ,

; wo Verſchloſſenheit „und Schatten die Seele zum Ges

„fühle rufen . Unfern dieſer Innſchrift befindet ſich ein

„ „ Kreuzweg, - der eine , welcher ſo. eben beſchrieben und bes

gängen worden , führt nach . der neuen Anlage , der ges

„ genüber nach" der Baumpflanzſchule und den Küchens

garten , die andern beyden beſtehen aus der durchlaus

fenden langen Allee , wovon der eine Weg nach dem

"Außerſten Ende des Gartens , der andere aber nach

" dem herrſchaftlichen Wohngebäude zurückführt .

Dies ſind die vornehmſten Gegenden und Scenen

"auf dieſem ausgebreiteten Gartenplaß , der , ohne die

umherlaufenden . Alleen und wilden ! Spakiergänge , - an

ſich über 53 Morgen Landes enthält , und nicht blos ein

Werk des feinen Geſ < ma > s und der erfindungsreichen

Einbildungskraft des Hrn . Beſitzers , ſondern auch einer

: mühs
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mühſamen und ſtaändhaften Arbeitſatnkeit .iſt.> - -Denn

da , wo jekt alle dieſe Anlagen reiben , -ſah. man „vorher

nichts als Moräſte , von Ungeziefer bewohnt . ; -ſelbſt die
-

Erde wär den Gewächſen ungünſtig , und mußts erſt zur

Fruchtbarkeit hereitet werden . Das ganze Werk .iſt . erſt

ſeit 1777 - mit einem Eifer angefangen , der nöthig way

um einen ſo glücklichen . Erfolg zu beſchleunigen . In . der

That erſiaunt man , hier nicht blos öin trefliches Werk
von ſo wenigen Jahren zu finden , ſondern auch eine

ſolche reiche Sammlung von den“ herrlichſien . Wäldern ,

Wieſen und, ; Kornfeldern , die man um dieſen Sit ſich

verbreiten ſiehet , nächdem man aus den öden Sands

wüſten der Lüneburger Heide hergekommen iſt . Welch

ein auffallender Conträſt !« Dieſer Luſtort , und dagegen

die angränzende meilenlange Strecke , wo das Auge ver ;
- näch einer Hütte des Menſchen in ver Ferne

Umhexrſucht, . wo es faſt immer mit trüben Vorſtellungen
pon . Unfruchtbarkeit und Wangel zurückkehrt , .

Oögleich der Garten nur aus einer Ebene beſteht ;

und nur den einzigen angelegten Berg am See hat , ſs

iſt dd<H. durch die Mannigfaltigkeit . der Anpflanzung und

hie und da durch kleine Erhöhungen , beſonders den Hus

gel am Fluß , ihre natürliche Cinförmi gkeit fäſi ganz

perdrängt , Die Bäche , die ein helles und “ trinkbäres

Waſſer haben , und worin Fiſche ſpielen , „die kleinen

Waſſergüſſe und ſprudelnde Quellen , die weißen .Brüks

ken , die im guten Geſchma > leicht und anmuthio ge »

Laut ſind , die Menge von ſchönen Raſen , . und die un ?

zählbaren Geſchlochte von . Sangvögeln , für welche die

ganze Landſchaft einen erwünſchten Aufenthalt anbietet ;

Oo 2 alles
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alles dieſes vereinigt ſich , die Empfindung von Leben

und Bewegung zu verbreiten . Dennoc < hat alles eine

ſanfte Ländlichkeit , und den einnehmendſten Reiß der

Natur . Nach dem Eingange iſt die Gränze des Gar ?

tens nirgends ſichtbar 3 die Ausfichten laufen in Korns

fiuren , Wieſen und Wälder hinaus , oder die Gänge

verlieren ſich in die anmuthigſten wilden Spaßierwege ,

die auf manche Stunden weit in den anliegenden Ges

genden umherführen .

|

Yrit Vergnügen bemerkt man in; den Anlagen die

Anpflanzungen von ſchönen Obäb &umen , die in man -

&en Gärten dieſer Art aus einem ſeltſamen Vorurtheil

verdrängt werden . . . Schon deswegen , weil ſie durky die

Blätter die Mannigfaltigkeit vermehren helfen 3 derdie -

nen ſie mit Recht ihre Stelle , und ſie machen ſich faſt *

unentbehrlich durc < die Schönheit der. Blüthe , und

durch die angenehmen Erwartungen ihrer Früchte , die

mit der allmähligen Reifung ſo lange den Baum zieren »

bis er als ein gelizbter Wohltbäter ſeine Geſchenke giebt .

Auf verſchiedenen Graspläten trift man ländliche

Spiele an , womit ſich der Liebhaber beluſtigen kann , als

Carouße ! , Shaukel , Wurfſpiel , Wippen 3 ſie veranlaſſen

Leibesübungen , die < on die Römer in ihren Gärten

liebten . Auſſerdem hat man Beluſtigungen mit Waſſer ?

fahrten , mit Fiſchen und mit Jagen in der umliegenden

Landſchaft , die eine Menge von man < erley Wild nährt.

Was endlich dieſen reizenden Ort zugleich zu dem

lehrreichſten und anmuthevolleſten Auſfenthalt macht , iſt

nicht vur eine , mit Kenntaiß und Geſchma >? gewählte ,

kleine ländliche Bisliothe ? , und einer der ſchönſten , volls

ſtäns
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ſtändigſten as 2oſtbarſten Apparate zu ekectriſchen Expes

rimenten ; ſondern vorzüglich der Umgang mit . dem geiſts

vollen , liebenswürdigen , gaſifreyen , aller Herzen gewins

nenden , Beſiker und Schöpfer dieſer Schönheiten .

Zelle. | B .

4
.

< = = DIE rr = = = >

IX

Letriebder Fabriken zu Oſterode am Harz

in den Jahren 1783 . und 1791

Urs: den vielen Betrachtungen , wozu folgende Nachs

richten von den wichtigen Ofieroder Fabriken , Stof

darbieten , zeichnen wir gegenwärtig nur blos diejenigen

aus , welche auf das blühende Steigen derſelben hinweis

ſen . Ihr neueſter Beſtand enthält mehr als von ſies
ben Jahren :

An Stühlen == 96 .

1 Fabrikarbeitern = 177 »

, Spinnern 713 . Im Lande 416 . Auſſerhalb 297 .

1 Geldbetrage des Werths der fabrieirten Waaren

81152 Rthlr .

Sunfzehin Zeugmacher unterhielten im leßtvers

floſſenen Jahre 225 Stühle . Drey Leineweber 63 ,

und dvey Strumpfweber 4, dieſ ? in Verbindung mit

einem Strumpfſtri >er und Hutmacher , gaben 2569 Pexs

ſonen Bejtchäftigung , und . einer weit größtren Anzahl

Srodt , wenn . man alle die hinzurechnet , welche jene anſs

ſer ſich ernähren . Wer ſonſt wol , als Fabrikanten , kann

99 3 in
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in ähnlichem Umfange , einer ſo wichtigen Volksclaſſe
Ausfommen verſchaffen ? Welchen Werth und Achtung
verdient aber daher nicht billig dieſer Stand ? Möchten

doch auch gegenwärtige Nachrichten mit dazu beytragen
helfen , ihn mehr zu ſchäßen und zu ehren als in ' unſerm

Vaterlande bis jeßt üblich geweſen , wo Ahnen , Aemter

und Reichthum noch immer gar zu ſehr das gerechte Eben

maaß , bey äußerer Würdigung der verſchiedenen Stände ,

zum Nachtheil aller derer verkürzen, die durch Geſchick ?
lichkeit , Fleiß und Mühe, das allgemeine Wohl des

Staats weit weſentlicher befsrdern , als der gröſte Haufe

von denen , die ſtolz auf ſie herabſehen “
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Ritterſchaft verrichtet werden .

SER IE

„M
| Zugabe zu obigem Aufſate, die landſchaft -

12 : 00 liche Verfaſſung des Fürſtenthums Eg -
: „ = . Jenverg betreffend .

GYmit feine , für die convocirten Stände gehörende
“ - " Handlung ſtiliſc <hweigend übergangen werde , ſo iſt

der vorhergehenden Abhandlung annoc < eine kurze , je :

doch hinlängliche Nachricht von den landſchaftlichen Wahls

geſchäften beyzufügen . Dieſe ſind nicht allein in Anſe

hung der, Endzwecke , ſondern auch in dem Betracht von

verſchiedener Beſchaffenheit , weil zu einigen , ſämtliche

Stände concurriren , andere , mit Ausſchlieſſung der vier

großen Städte , und wiederum andere , lediglich von der

Weil die beym Schal

Collegio angeſeßten Bediente , von den vier Landräthen

und beyden Schakverordneten gewählet werden , ſo wird

Hievon in der Abhandlung von der Verfaſſung des Schaps
Collegit Nachricht zu ertheilen ſeyn . ?

Die calenbergiſche Landſchaft concurrirt mittelſt an :

zuſtellender Wahlen , zu Beſekung einiger Stellen , ſowol

im Oberappellations » als hannoverſchen Hofgerichte . Ans

| j fänglich hatte dieſelbe zum Oberappellation8gerichte nur

zwey Räthe , nemlich einen zur Adelichen , und einen zur

Gelehrten Bank zu pröſentiren .

| Tit . 1. 5. . ) Als aber dieſes Collegium nächſidem mit

| zweyen Räthen , deren einer von des Königs Majeſtät

ernannt wird , vermehret , und zugleich beliebt ward , daß

der zweyte per turnum von den Landſchaften gewählet

( O9. A. Ger . Ordn ,
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werden ſollte , ſo i8 Inhalts Regierungs Protocolls vont

iſten Jun . 1733 . der urnus per ſortem dahin ausge »

fallen , daß zum uſten von der Grubenhagiſchen , zum 2ten
von der Bremen : und Verdenſchen , zum 3ten von der

Calenbergiſchen , zum 4tety von der Läneburgiſchen , und

lektlich von der Hoyaiſchen Landſchaft gewählet wird .

Q,1525 E57

E3 iſt in einem der vorhergehenden StüFe dieſer

Annalen von mir bewieſen worden , daß das jekige han ?

novorſche Hofgericht , an die Stelle - des vormaligen

Odexn Landesgerichts auf dem Baumgarten zu Lauenros

de vor Hannover getreten iſt . Weil es ein Vorrecht des

Adels war , . die vornehmſten Stellen in dieſem Gerichte

zu bekleiden , ſo iſt mittelſt . königlicher Neſolution vom 29 «

Novbr ; 1722 . der Landſchaft das Necht beygeleget , zwey

Aſſeſſores , wovon der eine adelichen und der ' andere bär »

gerlichen . Standes , zu präſentiren . Auch, iſt die Lands

„ſchaft zugleich erinnert worden , bey deren Präſentation ,
zumalen aber des Bürgerlichen , beſonders auf ſolche Subs

jecte zu reflectiren , die ihr Domicilium zu Hannover has

ben . Daß die Landſchaft mittelſt der Wahl zweyer Aſſeſs

ſoren , zur Beſeßung des Hofgerichts concurrirt , iſt aber

auch in ſofern der Billigkeit gemäß , weil ſie zu den Uns

terhaltungskoſten dieſes Collegii jährlich 3760 Rthlr . beys

trägt . Sowohl zu der Wahl der Oberappellationsräthe,
als auch der Aſſeſſoren concurriren "die großen Städte ,

„mittelſt Abgebung ihrer Votorum in der Städtiſchen Cus

rie , und derjenige wird zur königlichen Confirmation prä »

- ſentiret , der durch die Majſorität von zweyen Turien ges

wählet iſt ,
M» 2 " .
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Wiewol die " Wahl eines Landſyndicus “eben auch
durc < die Majorität von zweyen Curien zum Stande ges
bracht wird , ſo - haben jedoch die vier großen Städte ' an

dieſer Wahl keinen Antheil , daher ſie auch zu deſſelbeig

Beſoldung und Diäten keinen Beytrag leiſten . Beydes
erhebet er aus der Landrenterey - Caſſe , zu deren Einfluſs
ſen die großen Städte niemals einigen “ Beytrag geteiſtet

Haben . ' Nach verrichteter Wahl wird der Landſyndicus
ohne daß es der Landesherrlichen oder der Regierung Com

firmation bedarf , im Schakcollegio beeidigt , " und mit eis

ner von den verſammleten . , Ständen , jedoch mit " Auss

ſchluß der großen Städte , genehmigten Inſtruction verſes
hen . Die Anſetzung eines landſchaftlichen Syndici , kaih
zuerſt Ao . 1593 , bey denen , wegen übergebener Landes :

gravaminum angeſtellten , Zuſammenkünften , ' in Anres

gung , indem vorhin zu jedweden Landtag ? ein Schreiber
oder Advocatus gedungen ward . . Daß - die Stände zu
den damaligen Unterhandlungen Baſtian Slorich zu ihs
rem Wortführer und Geſchäftsmann erwählten . erhollee
aus einem ad mandatum des , wegen der beſagten Lans
des : Gravaminum niedergeſeßten , Ausſchuſſes , von ihm
unterm x1ten Febr . 1595 . an Ritter » und Landſchaft abs

gelaſſenen , Circularſchreibet . Es iſt - aber von Anſchein ,
daß deſſen Anſekßung eben auch nur temporel geweſen iſt ,
Denn als am 6ten Jan . 1599 . zu Münden auf dem

Landtage Beſchwerde geführet ward , daß aus Mangel
eines Procuratoris die Sachen langſam betrieben wärs

den ; ſo . ' »ard Ludolph! Garßen zum landſchaftlichen Ads
vocato erwählet : Und daß ſeine Anſekung nicht tenipos

rel
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rel , ſondern während geweſen iſt , ergebert die landſchaft !

lichen - Adta vori " nachfolgenden Jahren . Wie denn im

Landtagsabſchiede vom 19 , Nov . 1605 . deſſelben , unter

Benennung des landſchaftlichen Advocati , abermals ' gs

dacht wird , : |

6. 4

Die ritterſchaftlichen drey Landrätjge und ſechs Des

putirte werden zwar auf den ausgeſchriebenen Landtägen

durch die Mehrheit der Stimmen gewählet : Cs concur »

„riren zu dieſen Wahlen jedoch nur die , zufolge der auss

gelaſſenen Circularia erſchienenen , Mitglieder der Ritter ?

„Fchafts Wegen dieſer Wahlen ertheilet zwar das im IV .

„Theil . Cap. 7 . pag . 124 . 20. der calenbergiſchen Landes

„Conſtitutiogen , befindliche Wahl » Reglement Unterric >t .

Weil man aber noc < jetzt mit Verbeſſerung deſſelben in

„ der ritterſchaftlichen Curie beſchäftigt iſt , ſo wird das zu

„ erwartende « neue Wahlreglement hinreichende Auskunft

von dieſem Wahlgeſchäfte ertheilen .

| = =

| XL

Miſcellaneen .

4 ) Beytrag zur Schävung der Hoſpitalitäts -

caſſen derHandwerker .
5

ft ſind Klagen der Handwerker über Nahrungsſor -

gen und Mangel , ſelbſt erzeugte Folgen ihrer Uns

. geſchiklichkeit , der Abneigung gegen Fleiß , - und einer

. ſcblechten Hauswirthſchaft . Nicht ſelten aber werden ſols

Pp 3 < e
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He auch von Urſachen verſchuldet , die ſie mit . eigenen

Kräften wegzuräumen unvermögend ſind . Verſchiedene

Zunftgebräuche legen der Meiſterſchaft Laſten auf , die

nur geringfügig zu ſeyn ſcheinen , wenn man von jeder

ſpeciellen Gattung den einzelnen Abtrag vor Augen hat ,

aber zu großen Summen anwachſen , ſobald der Beiauf

ihrer beſtändigen Fortdauer , auch nur von einer Art bes

rechnet wird , Keins geringe Beſchwerde entſtehet unter

anderen für verſchiedene Handwerker , aus den Koſten ,

welche ſie auf durchreiſende Geſellen zu verwenden genös

thiger werden , Als Beyſpiel hievon mag folgendes Vers

zeichniß der reiſenden Mühlenburſchen dienen , welch ? ins

nerhalb ſechs Monathen auf der Mah : mühle zu Me: -
dingen eingekehrt ſind . Es betrug deren Zahl

im May 1790 . 1 1 40

Zunius s ... : 08

Julius - / EZ 40. . 12

October ! 1 11 . 047,15

Modbri . 14 . 0410

STATE NESSE

überhavpt 93

Hievon feyetten daſelbſt 22 Sonn - und Feſttage , und

blieben alſo bis in den dritten Tag , 16 ſpeiſeten zu Mit -

tage , 43 übernachteten , und jeder der übrigen erhielt x

Gar , Zehrung , Man mag nun für den Anſchlag der

Bewirthung dieſer Gäſte die möglichſt geringſte Taxe

nehmen , ſo wird das ganze Jahr hindurc <, der daher

entſtehende Ausgabeo) Artikel, ſchwerlich mit 25 Nthlr . ' zu

beſtreiten ſeyn , Bis auf 8 uac<h, waren es Unterthas

nen
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hen fremder Landeshexrn , die im behaglichen . Müſſiggan

ge , ſich mit ihrem Wanderſtäbe unverdientes Brodt vers

ſchaffen . Bedenkt man . nun wie - viele Heerſiraßen durch

die hieſigen Lande führen , und daß auf mehreren Seiten

große Städte an der Gränze liegen , zwiſchen welchen . die
*

Handwerksburſchen von ſo mannigfaltiger Art , ununter :

brochen hinr . und herziehen 5 ſo iſt es leicht , ſich davon zu

Überzeugen , ' daß der Unterhalt , den Tauſende ſolcher

Fremdlinge , mehrere Tage und Wochen in den hieſigen

Landen genießen , nicht nur . im' Ganzen etvas anſehnlis

< es jährlich bringen , ſondern auch einzelnen Handwerks

meiſtern empfindlichen Bedruck . verurſachen müſſe , der

dadurch , weder für ſie ſelbſt, noch dem ganzen Lande wie ?

der vergütet wird , daß wandernde Hannoveraner ſi an !

derwärts auch unentgeltlich futtern laſſen . . Dergleichen

Beträchtungen führen aber natürlich zu : der Frage ;

Sollte dann bey allen Handwerkern das Reiſen ganz

unentbehrlich , und beſonders auch für die Müller noths

wendig ſeyn , um gründliche Geſchicklichkeit zu ihren Ges

ſchäften zu erlangen ? Oder könnte man wenigſtens nicht

den Meiſterſchaften die übertriebenen Koſien erleichtern ,

welche das unnüße Herumſchwärmen der wandernden
)

Handwerksgeſellen verurſachet ?

2) Augzug eines Schreibens aus Münden , vom

Januar 1791 .

Der wichtige Bau der an der Weſer hieſelbſt angelegten

Schlacht , iſt nunmehr ſo weit voilendet , daß ſie bereits

zu ihrer Beſtimmung gebraucht wird . Es können daher

gegenwärtig an ſechs Orten zugleich , Schiffe ohne Krahn

Pp 4. aus
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aus : und eittzeladen : werden . . . Schiffahrt «uns : Händel
gewinnen hiedurc <“fehr . ſchäßenewürdigeVortheile .

Zwiſchen Münden und Bremey' ſind im Jahr
x 7909 . überhaupt, Zweyhuandert und Achtzig Fahrs

-- zeuge , behuf oder Schifsfra <ht; "" im Gebraucme geweſen 3
nemlöch 76 "beladene?B6 > e , 82 beladene Hinterhänge , 55

Heofrächtere Bullewy “ 3 unbelädene : Hinterhänge und: 64
Ledige Büllens ; Weſche,„letztere beyde Schifsarten , bey
Eitſtehenden. ni igem Waſſer ; „AUT;Erleichterung " 8größeren Fahrzeuge dienen. .

00 äner Mahlzeit bey einer Kihn
. datipn vom Sahr 467,4 . UIND4672 , 517

EF; iſt angenehm "und nüßlich , die,Sirten, Gebräuche
utid Lobensart der Vorwelt zu erforſchen ; woraus man
Unter : andorn ' bemerfen kann , " wie mat : ſich nach und - nach .

H6K" der jösblichen Einfächheit und : Frugalitär dor Vorfahs
Vven- ontfertiet - uvd . dadurch " demLuüxus : Räum gegeben hat ,

daß ey. zu der - Höhe feigen fah auf “welcher er"gege
Piri ſtehet . 15504 : 11284025 408 11-4199

Sf Jahre x67 %x. wurden zu einev Kirchenviſitätionss
ERAEEN3; wobey zwey Sypperintendönten “und "ein Amts

Mann geweſen fiid/;- und weiche " mithin eine “ gInzende
Gelelſhaft war . zfolgendes angewandte m ms

IRE „ Für Bier - 2 Rahlre30 ae „ 35998 = KLUDDEODE NT 8.x
4" Gewürz EE 16"--

" 2 Schnepels ' ' 4 -
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„ Am Jahre“ 1652. wurde bey Fleicher Gelegenheit
?

; Folgendes aufgewavdt ; - 3]

„Für Bier 2 Rthlr . 2. ßl . 8 pf .
» Fiſche - WI . 4 . .
s8' Brodt , Gewürz“ 2

106 U. andre Victual . : == 29 « 8 -

? +. 3Rthlr . 19 bl 8pf .

;
Wein de man nicht aufgeführet , deſto mehr Bier

= = dieſen . angemeſſenen deutſchen Nationaltrank . ( Tacs
de mor . Germ . c. XXII . Potui humor . ex hordeo
üut Frumento , in ' quandam ſmilitidinem vini cor -
Cuptus . )

9: Ndachricht von dem neu angelegten Militaire
-Hoſpitale zu Hannover,

Die: Geſundheit , dies höchſte irdiſche Gut * - hat noch für
denjenigen : Stand . vorzüglichen Werth , bey dem ' der gei

xingſta Mangel daran , ganz unfähig machen kann , ſeiner

„ Beſtimmung Genüge zu thun . . Schon darum iſt es auch

ſelbſt für die gröberen " Sinne einer eigennükigen Finanzs

Speculation kein ) unwichtiger Gegenſtand , "auf Erhaltung
„Dder+körperlichen : Kräfte der Soldaten , öffentliche Vorforge

Zu, wenden . In einem weit edleren Lichte aber erſcheint

dieſe , wenn man es ihrer Einrichtung anſichet , daß ſie jich

deshalb guszeichnet , "weil. dev Söldat wegen der häufigen

Gefahren denen ſeine Geſundheit , auch entfernt vom

Schlachtfelde , unterworfen iſt , vorzügliche Pflege , Hülfe

und Beyſtand auf dem Krankenlager verdienet . Alle die

mannigfaltigen Medicinalanſtalten deren ſich unſer Militair

Fühmen kann , tragen das Gepräge jener menſchenfreund -

(ichen Graundſäße , und ' quch an demjenigen Inſtitute iſt

Pp5 ſolches

NN

EGI

RLIG

IIIS



576 FER MEG

ſolches unverkennbat , von deſſen Daſeyn wir gegenwärtige

Nachricht mittheilen .

Seit dem Jahre 1771 . , war man bereits mit dem

Gedanken an die Stiftung dieſer Anſtalt ernſtlich . beſchäf

tiget . “Allein die Ausfährung fand immer Anſtoß , bis es

endlich Sr . Excellence dem Herrn Feldmarſchall von Re

den gelang , das vornehmſte Hinderniß durch die thätige

Bemühung des Herrn Generals von Freytag zu entfer !

- nen . “Es erleichterten nemlich deſſen Vorſchläge die Aufbrins

gung. der Kotten , welche nach der am 20ſten März 1789

zu St . James unterzeichneten allerhöchſten Ratification ,

„auf königliche Kriegescaſſe zur Hälfte , auf . die Truppen der

Hannoverſchen Garniſon mit Einſchluß des Königlichen

Leib » Barde Regimentes zu X, und auf alle übrigen Regis

menter der Infanterie gleichfalls zu x des Beytrages vers

rheilt wurden , Die weitere Anordnung “ des Plans ward

' dem. um das wohl der Truppen unermüdet beſchäftigten

“ Herrn General von Sreytag , gemeinſchaftlich mit dem

Herrn Kriegesrath von Reden auſgetragen , und nach Ges

nehmigung des , zu dem Gebäude durch den Herrn Inge »

nieur Major &ohgraefe aufgenommenen , Riſſes , erhielt

der Herr Obriſtlieutenant Strube vom 1oten Infanterie ?

Regiment die Direction , der Herr Ingenieur Lieutnant

TZagemann aber , die Auſſicht . des Baues ,

Das Hauptgebäude erreichte ſeine Vollendung im

Auguſt 1790 . Es führt deſſen Lage die Ausſicht auf der

Nordſeite geradeaus dem Clever - Thore , von der Oſtſeite

nach der Leine , von der Südſeite in die Stadt , und von

der Weſtſeite , auf die ſchönen Fluren zwiſchen Linden

und Limmer . Die Länge des Hauſes enthält 122 Fuß ,

und
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und die Breite 48 Fuß . Es ſind darin 26 eigentliche

Kronkonzimmer mit . drey bis ſechs Betten , 5 andere ſür

Neconvaleſcenten , welche auch ein beſonderes Speiſezimmer

haben , 2 Kammern für angehende Compagnie »Wundärzte
und 2 für den Aufſeher . Den übrigen Raum nehmen ein ,

vier große Vorraths und Mondierungskammern , Küche,
Speiſekammer , und eine Badſtube , welche durch Röhren
mit fließendem Waſſer verſehen wird . Zn ſämtlichen Zims

mern können mit Bequemlichkeit 100 Kranke , und wenn

man iim Fall der Neth die Vorraths8kammern zu Hülfe

nähme , des Sommers füglich 205 derſelben untergebracht,
werden , ohne Nachtheil mit - dem EEG gegen ein

Feldhoſpital .

Der Umfang des Hofes hat 400 Fuß . Auf demſelben

Fommen verſchiedene Haushaltsgebäude noch dieſen Soms

mer zu ſtehen . Außerdem wirder zum Genuſſe der freyen

Luft für Reconvaleſcenten beſtimmt , und in ſolcher Abſicht

mit Bäumen und Hecken verſehen , übrigens aber von einer
40 Fuß hohen Mauer umſchloſſen werden .

In den Zimmern iſt alles zur größten Bequemlichkeit

der Kranken eingerichtet , und fär jedes ihren Zuſtand ers

leichterndes Bedürfniß beſtens geſorget worden , Der

Kranke findet eigene Hoſpitalkleidung , welche gleich beym

Eintritt angelegt wird , ein bequemes Lager , und jede zur

Remichkeit und Pflege erforderliche Goräthſchaft . Zwey -'

vorhandene mechanifche Bettſtellen , worin unglückliche

Kranke mit Tracturen leichter und zweckmäßiger behandelt

werden können , verdanket man der Erfindung des eben ſo
'

geſchiten als verdienten Herrn Leibchirurgus Lampe .

Bey der Beköſtigung liegt folgende Taxe - zum

GSründe, ; Anzahl
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Die Verſchiedenheit der Verpflegung richtet ſich nach

dem Befinden der Patienten » Thee , Zucker , Wein und

Taback wird bey der Medicin geliefert, welche die Regi »

ments : Wundärzte zu verſchreiben haben , die Koſten der

Verpflegung , werden von der Löhnung der Patienten , die
von dem Tage der Einführung in das Hoſpital an , bey
der Compagnie ſtehen bleibt , ſo weit beſtritten als ſol <he

hinreichet . Der nöthige Zuſchuß kömmt bey den Regi»
mentern aus der Medicincaſſe , bey den Invaliden aus der

Kriegescaſſe .

Für alle Defihe, ſich im Hoſpitale aufhalten , oder das

bey Dienſte leiſten , ſind . paßliche „gedruckte , Vorſchriften er /

theilt , welche auf Religiöſität , gute Sitten - Ordnung. und
» Reinlichkeit abzielen .

; ;

Am erſten Tage einer jeden Woche verſaminlen ſich

im Hoſpitale der Garniſon » Medicus , der General Hoſpis

talChirurgus und ſämtliche anweſende Regiments-Chirurgi ,
um ſich über die Umſtände der Kranken , und die zu ihrer

Heilung anzuwendenden Mittel zu berathſchlagen , welche

Conferenz nicht nur diePraxin übt , ſondern auch durch dieVers
ſchiedenheit der gemachten einzelnen Erfahrungen manchen

Patienten ſehr vortheilhaft iſt .

Die ganze Direction der Anſtalt , mit Einſchluß einer

wöchentlichen zweymaligen Nachſicht der Rechnung des Aufs

ſehers , wozu ein Unterofficier aus der Garniſon beſtellet iſt ,

führt “der Obriſtlieutenant Strube vom u0oten Infantes

rie : Regiment , und die wirkſame Vorſorge welche derſelbe

hierauf verwendet , läßt. keinen Wunſch unbefriediget , der

durch dieſes wohlthätige Inſtitut erreichet werden kann .

5)
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5) Nachtrag , wegen einiger holländiſchen -
im Bremiſchen ,

?

Mit nicht geringer Verwunderung las ich im 3ten St ;

des 4ten Jahrganges dieſer Annalen , unter den Miſcels

laneen Nr . . , daß Hr . Moller von einer Oehimühle

zu St . Hülfe dem Publicum Nachricht giebt , von wels

- <er er behauptet , ſie ſey die einzige in ihrer Art .

Durch ſolche Nachtichten , falls ſie „upwiderieat bie,ven ,

werden unſern Nachkommen Sachen aufbewahret , die?

ihnen Mißtrauen gegen: uns erwecken müJen , weil ſie "

in andern Scriften , andere Naßrichten von unſerm

Lande finden werden . Aus dieſem Gründe halte ichs

für Pflicht , jenen Aufſatz ſo weit er unrichtig iſt , zu

verbeſſern .
j

Der Herr . Verfaſſer behauptet in demſelben gerades.

zu , ein ähnliches Werk exiſtire weiter nicht im

„ ganzen Lande . Sollte ſich der Hr . Verfaſſer blos

auf die Grafſchaft Diepholz haben einſchränken wollen ,

ſo habe ich nichts darwider ; nur hätte er ſich in dieſem

Falle deutlicher ausdrüken müſſen . Sind - aber die
hannoverſchen Lande darunter verſtanden , ſo wird er
mir erlauben , ihn eines beſſern zu belehren . Denn in

dieſem Falle iſt die Oehlmühle : zu Liidero <tenhauſen

im Amte Sremervörde , ſicher in Anjehung ihrer Größe
und Wichtigkeit die vorzüglichſte3 denn ſie enthält außer

einem vollkommnen Oehlgange noch 2 Graupengänge

mit Zubehör „. einen . Mahlgang , wo auh gebeuteit wer »

den kann , und eine Walkmühle , auch 3 ſehr bequeme

x; Lagers



Lagerhäuſer , ferner 3 maſſive Bakben * ) die "Aber 1609

Centner . Oehl faſſen. Außerdem hat dieſe ſchöne Winds
mühle no < vor - ändern den großen Vorzug , daß die nss

ähigen . Haartücher zu den Preſſen von den Mühlleutetn

ſelb verfertiget - werden 7 da andere Müller ſolche aus

Holland oder Braband , wo man ihre Verfertigung
ſehr geheim hält , müſſen kommen . laſſen . “ Auch. kann

in dieſer Mühle den ganzen „ Winter Oehl geſchlagen -

und dieſelbe Menge , wie ini Sommer äus der Saat

erhalten werden , und ſelbſt der ſtrenge. Winter vo

1988 . hinderte die Arbeit nicht , Dieſe vortreflihe Eins

richtung » die , ſo viel ich weiß -- noh - iq , keiner andern

Oehlmühle , ſelbſt nicht in Holland angebracht iſt , hat

den Boſiker der Mühle , den Hrn . Cammermeiſter Pätje

zum Erfinder . Die zweyte holländiſche Dehlmühle bes

findet ſich zu Gtterndorf . im Lande Hadeln . Obgleich
dieſe Mühle der eben beſchriebenen an Größe nachſteht ,

ſv arbeitet ſie doch ſehr gut , hat auch nebenher noc <

einen Lohgang . Beyde Mühlen . ſind - von Landeseins »

- Wohnern gebauet , und haben . . . aus dieſem Grunde noch

zinen Vorzug vor jener zu St , Hülfe , die ein Hollän ?

der bauete , und die ' eine höchſtunwahrſcheinliche Sums

ime von 13060 Rthlr. gekoſtet haben ſoll , Gewöhnlich
koſten

=
8) Sitid gewölbte, und voi gelben Klinker mit Taro

ras . gemauerte Keller . In dieſe wird das Dehl ,

ſo des Tages gewonnen , des Abends geſchüttet 5
damit es ſich äbkühle und klare . Will man es fds

dann auf Fäſſer ziehen , ſo wird es wieder herausts
gepumpet ,



FTAre 583

koſten die 3' Steins zum Dodbette *) von Brüſſel oder

Utrecht dis Hamburg , an 1000 Rthlr . wie es aber

möglich geworden , daß ſolche bis St . Hülfe haben
2007 Rthlr . koſten können , begreiffe ich nicht , Die 3
Steine “in der ODehlmühle zu LViiederochtenhauſen
Hingegen ſind Ländes8producte ' , die auf unſern Heiden
gefunden , nemlich röthlicher Granit , und koſten bis an
die Mühle kaum 250 Nthlr . , dabey haben ſie noch den

großen Vorzug , daß ſie ungleich ſchweror , und folglich
härter ſivd , wie die Marnior von Brüſſel und Utrecht ,
die , vermöge ihrer Natur , von der Säure des Oehls aufs
gelöſet und alſo leiht unrund werden , deswegen auch
an der Bahn alle 2 Jahre nachgearbeitet werden müſz
ſen , bis ſie nach und nach zu klein , mit neuen vers

wechſelt , und dafür wieder 1005 Rthlr . verwendet wers

den müſſen , dagegen jene Granite < on 12 Jahr ges

braucht , und noh nicht nachgehauen ſind .
Die beſten Oehlmühlen in Holland verarbeiten

in einem Tagewerk ( 16 Stunden ) 64 Himren Saat bey
dem günſtigſten Wetter ( 48 holländiſce Himten machen
34 braunſchweigiſche ) alſo 45X* braunſchw . Himten .
Der Hr . Verfaſſer behauptet dagegen , die Mühle zu
St . . Hülfe brauche ſtündlich 6 Himten , alſo zu einem

Tagewerk 96 Himten , Sie müßte alſo in. eben der

Zeit worin eine holländiſche Mühle 17 Himten Saat

braucht , deſſen 4x Himten haben . Es fällt - in die Aus
'

gen ,

* ) Dodbette iſt eine Maſchine die Saat zu zermals
men , ſie beſtehet - aus einem liegenden Stein , auf
welchem 2 andere hochkantig herumlaufen .

( Annal . 5r Jahrg , 38 St . ) Aq
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ge , daß der Hr . Verfaſſer keine : Beobächtungen an

Ort und Stelle könne gemacht haben , ſondern ſeine uns

gegebene Nächrichten , aus mündlicher Uebertragung er

halten habe , zumal wenn man erwägt , . daß außer der

ſchon unwahrſcheinlichen Menge täglich zu verarbeiten ?

den S2ats , ſolche noch ſtündlich . 2 Himten , daß iſt

täglich 192 Himten - Graupen mache .

Meines Wiſſens ſind außer beſchriebenen holländi »-

ſchen Oehlwindmühlen keine andere im Lande , ſollten

deren mehrere ſeyn , ſo bitte ich ſolche in dieſen . Anna !

len gleichfalls bekannt zu machen - So viel iſt gewiß ,

daß im Bremiſchen , vac < Verhältniß der Saaterndten ,

nicht Oehlmühlen genug ſind , unſer erzieltes Landespros

duct ſelbſt zu veredeln , daß alſo der Landmann gezwun ?

gen iſt , mit dem Preiſe zufrieden zu ſeyn , welchen ihm

gierige Aufkäufer ſetzen 3 die denn die Saat mit Nuken

nach Holland ſchicken , dagegen ſich die Holländey ihr

daraus verfertigtes Oehl wieder theuer bezahlen laſſen .

Mdögaten doch bemittelte Leute dieſem Mangel , durch

Erbauung . guter Oehlmühlen an ſchiklichen Orten , ab :

Helfen , ſie würden ſich damit nicht allein ums Vaterland

verdient machen , ſondern auch ihr Capital zu guten

Zinſen ; und ſicher anlegen .

Buxtehude , Ablers ,

1791 , Landbau - Conducteur .

6) Nachteſe zu Mündens Waſſerfluthen .
( Im zten St . des 4ten Jahrgancves der Annalen . )

& ? ] ;
« 54 hatte meine geringen Bemerkungen , in Betreff

der ſich ereigneten verwüſtenden Ueberſtröhmungen , ſo

Diun
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Uiünden theils ſelbſt , theils deſſen nahangränzenden
niedrig gelegenen Bezirk wiederholt beängſtiget , und in
nicht unbedeutenden Schaden geſeßt , zur Einſchaltung
in die Braunſchw . Luneb . Landes - Annalen bereits ein »

geſandt , als mir einige Zeit nachher beyfiel , daß ich zu
mehrerer Vergewiſſerung und Beſtätigung der fünften
und ſechſten , vorhin dargeſtellten furchtbaren , Waſſerflu -
then zwo Inſchriften des hohen Waſſerſtandes an dem

hieſigen Räthhauſe *) , ſo aufs Markt g2gen Norden

Fronie machet , und ein prachtvolles Anſehen gewähret
unberühret gelaſſen . Beyde finden ſich an der rechten
Ee deſſelben gegen Oſten , wo unter dem Rathhauſe
die Rathsapotheke angebracht , und gehörig eingerichtet
iſt ; auf der linken Seite aber unter eben demſelben
der Rathsweinkeller angeleget , ſich befindet .

Es - machet demnach der hohe Waſſerſtand am 16ten

Jenner 1682 , laut der Inſchrift , vom Steinpflaſter an ,
bis zu der im Stein eingehauenen Linie gerade 6 Fuß
aus . Hingegen beläuft des Waſſers Höhe vom 5ten

Jenner 15643 . nach Inhalt der Inſchrift an eben bes

meldeter Ecke vom Steinpflaſter auf , bis an die einges
hauene Linie ſich auf 6 Fuß 10X Zoll . Aus dieſer bes

gründeten Waſſerſtandes Höhe , läſſet ſich ' der unſäglich

große Schade und mancherley Nachtheil , ſo beide Flu

Qq - 2 thens

*) " Dies iſt ein aus maſſiv gehauenen Steinen mit

10786 Thaler aufgeführtes , und im Jahr 1619 ,
vollendetes ſo großes Gebände , daß jeibiges mit
allen übrigen Rathhyäuſecn hieſiger Lande . ſo ich
vorhin geſehen , an Größe und Schönheit wohl
um den Vorzug zu- ſtreiten ſcheinet ;
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| then auch in der Apotheke , Rathsweinkeller und ums

( ja noch tiefer ) liegenden Häuſern , Gewöiben und Kels

lern der Einwohner angerichtet haben , ohne weiteres

| Aus und Anführen , von ſelbſt mehr als zu leicht er ! ö

| meſſen.
| Giünden . I . L . Quentin .

| 7 ) Biographie des Königl . Großbritt . und

EE: 0 ) Churfürſil . Braunſchw . Lüneburgiſchen Ge -

j neral - Zieutenants der Cavallerie , Innha -

| bers eines Regiments zu Pferde , Commen -
|

danten der Feſtung Kalkberg und der Stadt

Lüneburg , auch Droſten des Amts Ebſtorf ? |

Amaury de Farcy de Saint Laurent .

Die Beſchreibung der Lebens ? und Dienſtjahre des

General - Lieutenants von Sgäint Laurent , iſt nicht

allein theils aus authentiſ <en , bey der Familie von

Eſcorf aufbewahrten Documenten , theils aus verſchiet

denen , bey den hannoverſchen Corps - und in dem Archiv

zu Hannover befindlichen Relationen von den Feldzügen

1/1] vor dem Carlowikbſchen , Ryſwikſchen und Utrechtſchen

( 8 Frieden , gezogen , ſondern es iſt auch derſelben beyge?-

fügt , was dem zeitigen Generals Lieutenant von Eſtorf 4

von dem im Jahre 17556 . im 83ſten Jahre ſeines Alters

zu Hannover verſtorbenen würdigen General der Cas

vallerie Jacques du Ponfpietin , mündlich beſtätiget

| worden , und was der General : Lieutenant von Säint
|

Laurent ſelbſt ſeinem Schwiegerſohne , dem in hieſigen0 [|

x ) | | Diens

Wi|
||
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Dienſten geſtandenen Major Ludolph Otto von

Eſtorf öfters mündlich verſichert hat . Nach ſolchem iſt

Amaury de Farcy de Saint Laurent 1652 . zu Vitree

in der Provinz Bretagne , aus einem daſelbſt blühens

den ſehr alten adelichen Geſchlechte , geboren , wie ſols

<hes der von dem Parlamente zu Rennes atteſtirte

Stammbaum , nebſt den- beygefügten fidemirten Docus

menten des mehreren darthun . Laut dieſen , war ſein

Vater Frangois de Farcy Seigneur de Saint Laurent ,

und ſeine Mutter Claude >' Uzille , wie ſich eine Urs

kunde darüber folgendermaaßen ausdrüet : Francois

de Farcy Ecuyer Seigneur de Saint Laurent , Gou -

verneur de 1a ville et Chateau de Vitree , marie

avec Claude ' Uzille , Fille de Jean ' Uzille , Ecu -

yer Sieur de Coing et - de Kerleau , et &' Helene du

Stangier , Fille de Pierre de Stangier , Sieur de

Guerne et de Margarite de Royon , Nach ſeiner , eis

genen Erzählung hat derſelbe zu Anfang des Jahrs

1672 . bey denen ſo ſehr zugenommenen Religionsdrangs

ſalen gegen die Hugonotten , mit ( Genehmigung ſeiner

Eltern , Srankveich verlaſſen , und iſt zur See nach

Holland übergangen , in der Abſicht , um daſelbſ ?, oder

in Deutſchland , allwo dermalen die franzöſiſchen Refu -

gies Protection fanden , ſeiner großen Neigung nah ,

im Militair aufgenommen zu werden . Zuerſt begab .er

ſich. vom Haag nach Caſjel , und wurde daſelbſt -als
-

Hofs und Jagd -Page angeſtellet 3 gieng aher im Jahr

15674 . auf triftige Empf > blung des Oraniſchen Hofes ,

nach Zelle , trat allda in das herzoglich Zelliicho Mili :

tair als Piquenier , und . marſchirte darauf , nachdem er

Oq3
4

zuvor
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zuvor bey dem damaligen Regimente ' von Linſtow
als Fähndrich angeſest war , mit der Zelliſchen Infans
terie naß Ungarn . Im Jahr 1686 . , wie die Zelli ?
ſchen Truppen aus Ungarn zurückkehrten , wurde ders
ſelbe als Capitain in der ZelliſHen Dragonergarde ans
geſeßet , jedoch kurz darauf , bewürkte ' der die Zelliſchen
Trüppen commandirende große General von Chauvet ,
Ger ihn in den zurüFzelegten Feldzügen gegen die Türs

ken kennen gelernet , und ſehr vorgezogen hatte , ) eine

Vertauſchung mit dem , in ſeinem Router / Regimente
ſtehenden , Rittmeiſter von Bueceow , welcher ein großer
Günſtling des Herzogs Georg Wilhelm zu Zelle wär,
und nachwalen zum Oberſtallmeiſter befördert wurde .
Der von Saint Laurent tam alſo wieder als Ritts

meiſter bey dem Regiment von Chauvet zu ſtehen ,
welches gegenwärtig das 2te halbe Regiment von Bre :
mer , Reuter iſt .- Im Jahr 1688 . wurde er - durch den

alles geltenden General Chauvet , bey deſſen Regis
ment zum würklichen Major ernannt , und ſein beharrs

liger eifriger Dienſt und ſtets rapferes Betragen , erwarb

ihm , ein als Fremdling , wöhl nie ſo bald zu erwarten »
des Avancement , denn im Jahv 1693 . ward er Oberſts
lieutenant . - - - „ Hiezu trug ſein bey der , am zoſten

„ Septemb . 1691 . vorgefallenen merkwürdigen , Affaire ,
„bezeigtes brave Verhalten , vieles bey . An dieſem

„ Tage Überfiel der berühmte Marſchall von Lurens

„ burg die Arriergärde , ( velche der König William

-,/001% England commandirte/ ) bey Leutze, - zwiſchen

„ Tournay und Ath belegen , fo plößlich , daß die Alliir -

„ ten 1400 Todte , 1500 Bleſſirte , 400 Gefangene , mit

„ Verluſt
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„Verluſt . von 2 Paar Pauken und 36 Standarten hats

„ ten . Es war dieſes das , in der Mitlitairgeſchichte ſos

„Senannte , fameuſe combat de Cavalerie , in welgem

„ der ſchlaue Luxenburg die Alliirten überraſchte , und

„alles blos mit ſeiner Cavallerie verrichtete . Unter der

„ Zahl der Gefangenen waren unter andern viele vors

„ nehme Oſficiers , auch der Major von Saint Lau

„ vent , welcher aber auf ſein Ehrenwort die Erlaubniß

„erhielt , bis . zu ſeiner Auswechſelung , ſich nach Zelle

„ ins Land zu begeben , wie, ſolches das eigenhändige
„ Schreiben von dem Marſhall von Luxenburg uns

„ term x. Octob . 1691 . aus dem Lager bey Saint vive

„ en Lloy , ergiebet . “ Sein damaliger Chef , der Genes

ral Chauvet , hatte ihn wegen ſeines beſondern braven

Verhaltens in obiger Affaire , dermaßen beym Herzog

Georg Wilhelm empfohlen , daß Hochdieſelben ihm 2

Sahre darauf , und zwar zu Anfang 1593 . außerors

dentlich zum Oberſtlieutenant beym nemlichen Regimente

ernannten 3. welches Regiment . aber zum größten Leids

weſen " des von Saint Laurent , ja des Regiments

ſelbſt, durch den Abgang des von Chauvet , einen

andern Chef , und zwar deit nachher als Feldzeugmeiſtier
verſtorbenen Bois , &' Avid , erhielt , einen nicht zu er :

ſetzenden . Verluſt , den die Zelliſchen Truppen , alſo auc

der von Saint Laurent zu beklagen , die gerechteſte

Urſache hatten ; indem der röhtſchaffene Seneral von

Chauvet , das Wohl der Truppen , ſtets ohre die

mindeſie 9 donſchenfur <t beherzigte . Dieſerhalb ging es

auH ſelbſt dem Herzoge Georg Wilhelm ſehr nahe ,

wie er das Commando . niederlegte , weil . er mit dem ,

OQOq 4 dim
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dem Militair nie wohlwollenden Miniſter von Berys
ſtorf , in verſchiedenes harte Verfahren gegen . die

Truppen nicht einwilligen . wollte , Chauvet trat im
Winter 1693 . in Churſächſiſche Dienſte , als Feldmar ?
marſchall , erhielt daſelbſt das von Reuſſiſche Dragoner1
Regiment , und commandirte während des Feldzugs
7693 . die Reichsarmee gegen die franzöſiſche Armee ,
mit dem größten Rohme , welches denn auch den Hers
30a, Georg Wilhelnt bewog , ihn wieder in ſeine
Dienſte zu ziehen ;.' worauf ex 1694 , als Feldmarſchall
und Präſident im Kriegscollegio , jedoch unmittelbar
unter dem Hyrzoge anaeſtellet wurde , ohne von dem
Miniſter von Bernſtorf im mindeſten abhängig zu
ſeyn , Sein zuvor gehabtes Cavallerie - Regiment nahm
er aber nicht wieder an , trug dagegen , durch ſeine für
den von Saint Laurent hegende Gunſt , dazu bey ,
daß lezterer 1694 . als Commandeur des von Bois

' Avidiſchen Regiments angeſekßet . wurde . Vorſtes
hevde . Dara hat der würdige General du Pontpietin
mündlich beſtätiget , - Im Jahr 1702 . ward Saint

EZaurent Brigadier , und 1705 . General : Major. In
demjelhigen Jahre erhielt er das im Decemb . nach Ables
ben des General: FeldzeugmeiſtersBois ' Avid , erles

digte Reuter : Regiment , welches er bereits ſeit 1694 «
commandiret hatte , und ihm von dem Churfürſten
Georg Ludewig auf das gnädizſte übertragen ward ,
Er ſeßzte ein ſo großes Zutrauen in dies brave Regiment,
daß er alle - nachher ihm angebotenen Regimenter jeders

zeit verbat , Der Churfürſt Georg Ludewig ers

. hnannte
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nannte ihn im Jahr 1712 . zum Genetallieukenant der

Hannoverſchen Cavaſllerie .

Aus denen , Anfangs dieſes angeführten ſehr glaubwür !
digen , Zeugniſſen und Relationen , erhellet ſein vorzüglich .
gutes , in richtiger Beurtheitung gegründetes Verhalten , bey

- verſchiedenen , während des Succeſſionskrieges erfolgten

wichtigen Vorfällen . Als ex in der ruhmvollen Schlacht
bey Ramillies der älteſte gegenwärtige hannoverſche General

war , indem die Generals von Bülow , von Schulen -
burg und von Ranzow , bey dem in der Gegend 07a

ſtricht ſtehenden Corps ' Armee , unter dem holländiſchen
Feldmarſchall Overquerque ſich detachirt befanden ; ſo that
ſich. deſſen . Regiment nicht allein beſonders hervor , ſondern
er ſelbſt zeichnete ſich nicht minder an dieſem Tage vorzüg »
lich aus , indem er mit ſeiner aus 18 Esquadrons beſtehen»
den Avantgarde , die Cavallerie des ſeindlichen rechten Flüs
gels übern Haufen warf , und ſol <e gänzlich von der fran »

zöſiſchen Infanterie trennete , weshalb "der Herzog vön

Marlborough ihn an des Churfärſten Durchl , beſonders ,

und zwar mit dem Ausdruck , als einen General empfohlen ,
der einen großen Antheil an dem erfochtenen Siege gehabt
hätte . Er hatte zugleich das Glück , ſeinen Oberadjutans
ten , Namens Stiſſer , mit der erſten Nachricht von die -

ſem glorreichen Siege , als Courier nach Hannover abzu

ſenden , wie ſolches das vorhandene gnädige Dankſagungs
Skreiben des Churfärſtens Georg Ludewig vom 30 . May
1706 . befräftiget . In der 3 Jahr nachher vorgefallenen
großen Schlacht bey Malplaquet , wählte der Herzog von

Marlborough den Generalmajor von Saint Laurent vors

züglich in der Diſpoſition , die zo Esquadrons , unter dem
;

P5 zwar

[]
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zwar tapfern , aber noh ſehr jungen Prinzen von Auvergne ,

anzuführen , mit dem Zuſake : daß erſterer ſtets brav und

mit Contenance zu agiren wüſte ; und die Relationen . von

dieſer Schlacht bezeugen , wie ſehr gut ſich der General von

Saint Laurent von ſeinem Auftrage entledigte ,

Seiner großen Beleſeyheit und cultivirten Menſchens

Kenntniß , iſt es - wohl vorzüglich zuzuſchreiben , daß er ſich

mit einer herablaſſenden Beſcheidenheit , nach dem Zeugniß
öller ) die ihn gekannt haben , eben ſo vieles Zutrauen bey

ſeinen Untergebenen , als Liebe und Achtung bey Höheren,
ja auch bey Fremden , beſonders aber bey denen eben nicht

zuvorfommenden Holländern , oder vielmehr Generalſtaas

ten , dergeſtalt erworben , daß ſie ihn vorzüglich dazu wähl

ten , einige Winter , die aus vermiſchten Truppen beſiehen ?

de ſtarke Garniſon in Brüſſel , als 2ten General zu coins

mandiren . Jedoch , aller dieſer Diſtinction unerachtet , ha:

ben die Herren Generalſtaaten ſich ſehr undankbar gegen

ihn bezeiget , indem ſelbige ſeiner Famitie ſeit Anno 1714 «

en Winter und ſogenannten Wagengeldern über

22000 Gulden annoc <h ſchuldig geblieben ſind . Man kann

es nicht weniger ſeinem vorangeführten Character,mit Recht
anmeſſen , daß er ſich mit dem etwas ſtolzen , und vom Hofe
äußerſt begünſtigten General von Bülow , beſſer als die

andern unter deſſen Ordre geſtandenen Generals , ohne ſich

etwas zu vergeben , vertrug , ſo daß ſich der Generalvpn Zz

low bey des Königs Georg l. Majeſtät , den Generals

lieutenant von Saint Laurent insbeſondere ausgebeten has

ben ſoll , um bey der in den Jahren 1718 . 1719 . und 20 ,

in D7ecklenburg etablirten kayſer ! Commiſſion gegen den

Hirzog Leopold , in der angeſehenen Steile , als 2ter

Commiſſarius , angeſtellet zu werden . Dieſer ſonſt ſich

nicht herabzulaſſen ' gewohnte General und nachheriger Fetd -

marſchall von Bülow , hat ſtets bis au ſein Ende deſſea

Freundſchaft zu erhalten gewußt ; daher ihm auch die von

dem Herzoge Georg Wilhelm zu Zelle , in ältern Zeiten

verliehene Droſtey zu Ebſtorf , nebſt dem Indigenatss

Rechte ſür ihn und ſeine Erben , von des Königs Georgs

1. Majeſtät beſtätiget , desgleichen ihm im Jahr 1717 . die

Commandantenſchaft der Feſtung Ralkberg und der Stadt

Lüneburg anvertrauet worden ,
Es
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Es dürfte hiey wohl nicht am untechten Orte ſeyn , ett
was von den , zwiſchen -den hannoverſchen als kayſerlichen
Eyecutions und denen Mecklenburgiſchen Truppen , welche
durch einige ruſſiſche Völker verſtärfet waren , im Jahre
1719 . bey Walsmüblen ohnweit Schwerin vorgefalles
nen , Treſfen , zu erwähnen , beſonders da der Generallieus
kenant von Saint Laurent mit ſeinem Cavallerieregimente
dabey befindlich geweſen . .Derſelbe commandirte die dies -
ſeitige Reuterey , unter dem damaligen General von B -
low ; und dieſe Cavallerie thar ſich dabey ſehr hervor , bes
ſonders das Regiment von - Saint Laurent , daher es auch
einige Todte , worunter 1 Officier war , und verſchiedene
Bleſſirte ' hatte .

*

Er machte einigermaßen den , von der gegenſeitigen Ins
fan ! “ ie bereits erlittenen , Nachtheil wieder gut , welcher
hauptſächlich durch ein Verſehen des Generals von Zülow
verurſachet worden war , indem derſelbe von etwas zu vielem
Stolze beherrſcht , den herannahenden Feind zu geringe
ſchäßte , und , nach der von glaubhaften Officieren und Aus
genzeugen geſchehenen Verſicherung , ſich verlauten laſſen :
daß der Feind nur aus einem zuſammengelaufenen Gyſindel
beſtände , welches ſich nicht unterſtehen würde , gegen die
weit ſtärfern Executions - Truppen zu fechten . Er hatte das
her verſäumt , dasZerrein , den Anmarſch des Feindes , und
deſſen wahre Stärke zuvor zu recognoſciren , und mehrere
ſeiner Regimenter zeitig genug hecanrücken zu laſſen . Der
gegenſeitige General , wär der damalige herzogl . mecklens
burgiſche Generalmajsr , und nachher ſich ſo ſehr diſtinguirte
königl . preußiſche Feldinarſchall , Graf von Schwerin ,
welcher beſſer von allem unterrichtet geweſen zu ſeyn ſcheinet ,
und daher von der Schwäche des Generals von Bülow
Nußen zu ziehen gewußt hat . Er depoſtirte das bey Wals -
müblen placirte hannoverſche JInfanterieregiment de
Leur , und brachte mit dem meckienburgiſchen Cavalleries
regimente von Waldau , das eben aufmarſchirende Dras
goönerregiment von Wendt , in die größte Unordnung ;
deſſen völlige Verwirrung nur durch die allmählige , obgleich
zu ſpäte , mehrerer hannoverſchen Cavalleties
Regithenter , behindert wurde . Glaubhafte Augenzeugen ,
welche vorſtehendes auf Ehre verſichert haben , vermogten

nicht



594 HASE

nicht genug den hö<hſt unordentlichen Aufmarſch und For4

mirung des diesſeitigen Corps , zu beſchreiben , und behaup »

teten daß der kiuge und tapfere Graf von Schwerin eins

zig und allein der großen Uebermacht halber , auf ſeine ſcho

erlangte Vortheile Verzicht , thun , und das Feld verlaſſen

müſſen . Man hat zwar oben angeführte Fehler nachher

mit dem Mantel der <riſtlichen Liebe bedeEt , um den bey

des Königs Seorg 1. Majeſtät ſo ſehr accreditirten Genes

ral von Z51810Ww aus einer größeren Verlegenheit zu ziehen ,

jedoch ward dem , mit . vielem Rechte der Poltronnerie bes

ſchuldigten , Oberſten de Leur . das Regiment genommen ,

pbaleich man ihm eine Penſion verwilligte ; der Hauptmann

von Ente des Wendteſchen Drogonerregiments , aber ward ,

weil er in vorgedachter Verwirrung mit feiner Esquadeon

ſich aus dem Staube gemächt , coſſiret , und die dadurch ers

lediate Compagnie erhielt der Ritrmeiſter von Saint Laus

rent , welcher während dieſes Krieges , bey ſeinein Vatep ,

dem Generallieutenant von Saint Laurent als Oberadjurant

ſtand , und beſonders bey dieſer Affaire viel Eatſchloſſenheit

zeigte , um die entſtandene : : ordnung zu heben . Verſchieo

dene hannoverſche Officiers verlohren an dieſem Tage ihr

Leben , unter welchen der Oberſtlieutenant von Holftein ,
Commandeur des de Leurſchen Regiments , und dex Lieutes

nant Bernhold vom Regiment von Saint Laurent befinds

lich waren . Dieſe würden nachher in einem wegen des

Vorfalls ſatyriich aufgeführten Todtengeſpräche , unter den

gebliebenen Officiers vorzüglich bemerket , und der commatts

dirende General von Bül9w . darin ſehr beißend mitge

vowmmen , dem mecklenburgiſchen Cavallerieregiment von

Waldau , welches größtentheils aus der nach dem geen ?

digten Syucceſſionskriege , von der hannoverſchen Cavallerie

reducirten Mannſchaſt beſtand , großes Lob- beygelegt .

Dem Generallieutenant von Saint Laurent , wel :

<her ſeia Regiment ſelbſt anführte , und die bereits ſehr vors

gedrungene und muthig gewordene mecklenburgiſche Cavals

lerie zurückwarf, , war im Chok das Pferd bleſſiwet , jedoch

dnr < ſeinen braven Neitkneht Johann Otto , ( aus deim

Amte Siffborn gebürtig , und ein Vater des Staabs / und

Compagniebereyters Auguſt Otto , vom 8, Cavaſllerietes

giment ) ſofort . mit einem friſchen Handpferde ausgehoifen ,
wes
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weshald xr demſelben lebenslang : eine Penſion vermachte ,
die er ouch , nebſt Verjorgung ſeiner Kinder , von der von

Etorſfſchen Familie , bis in ſein hohes Alter , genoſſen hat .
Dieſer rechtſchaffene Menſch hatte ihm bereits 2 Jahr zu ?
vor das Leben gerettet , wie er durch einen unter ſeinen Reito

pferden wüthenden Hengſt , äuf dem Amtshöfe zu Ebſtorf
heruntergeworfen , geriſſen , und in Gegenwart vieler , ebett

daſelbſt befindlich geweſenen Zuſchauer , blutrünſtig beſchädt «
get , und beynahe getödtet worden wäre . Sclicßlich iſt
noch eine wahre und völlig beglaubigte Anekdote anzufähz
ren : daß wie der General von Bülow , nach der vorhin
ſchon . bemerkten Unverträglichfeit mit denen ihm nachges
ſezten Generals , es dahin bey dem Könige Georg 1. eins

geleitet hatte , daß der brave ( Benerallieutenant von der

Schulenburg , ( obgleich deſſen Reuterregiment mit mar ?

ſchirt war ) für ſeine Perſon nicht mit commandiret wurde ;

lekterer ſolches höchſt empfindlich genommen , jedoch den

Tag der Affaire bey Walsmühlen als Volontair , aber

ohne . den Degen zu ziehen , beygewohnet habe ; und wie
ein jutger meckienburgiſcher Officier mit gezogenem Degen
auf ihn avancirt ſey, habe er demſelben mit Aufhebung des

Stockes zugerufen : wo will ihn der Teufel hin has
ben ? worauf derſelbe auſſer Faſſung . gekommen , und ihm
beſchiedenermaßen der Rücken zugekehret .

Nach geendigter Mecklenburgiſchen Commiſſion , und

im Jahr ) 1724 . entſchloß ſich der nunmehr alte Greiß ,
eine annoch in. Frankreich lebende Schweſter und ſeine

zahlreichen Neveus und Niecen in der Provinz Bretagne,
vor ſeinem Ableben zu beſuchen ; zugleich aber auch für 2

ſeiner . Neveus , Namens Beauſan de Grosgquier , ( die
wegen . der. Revolte des Bretagneſchen Adels proſcribiret
waren ) , den Pardon bei dem Duc Regent zu bewürkenz
und . Hierinn gelang er glücklich , worüber ſowohl - als von

ſeiner ganzen Reiſe nach Verſicherung eines glaubwürdigen
„ Mannes , er ſich nie ohne . Entzücken und Vergnügen , hat
zausdrücken können . Kurz nach. ſeiner Rückkunft aus

Srankreich bekam deſſen einziger Sohn , welcher als Rits

Weiſter in ſeinem Cavalerie Regimente durch eine geſche :
Hene Vertauſchung ſtand und ihn auf ſeiner Reiſe begleitet

„ Hatte , ein auszehrendes Fieber , welches deſſen Leben im

Jahr
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Jahr 1728 . in " dew Zeitpunct ſeines Avancements zum
Major endigte .

Dieſer harte Fall ſchlug den würdigen alten Mann

dermaaßen nieder , daß ſich feine Sinneskräfte : mit Ablauf
dieſes . Jahres verlohren , und nebſt den ſehr zunehmenden
Stein - Schmerzen ſein Ende deſchleunig1e3 welches denn

auch aim 5ten May 1729 . im 77ſten Jahre feines Aters und

55 Jahre ſeines Dienſtes , zu Ebſtorf erfolgte , allwo

ſeine Gebeine zunächſt denen von ſeinem Sohne . ruhen ,
Von ſeiner Verheirathung und Familie iſt übrigens noch

anzuführen : daß er ſich im Jahre 1695. . . mit Dorothea

Louiſe vonCharreard verheirathete . Dietelbewar Hofyame

bey der Gemahlin des Herzogs Georg Withelm zu Zelle ,
und eine Tochter des Fürſtl . Sächſiſchen Geheimtenraths
und Oberjägertmneiſters von Charreard , | einer im Säch :

ſiſchen etablicten franzöſchen Familie . Sie war zuvor

mit einem Cavaliex von. Lüneburg zu Wahbtlingen ,
ſelbſt mit Genehmigung der- Herrſchaft verſprochen 3 da ſie
aber mehrere Neigung für den von Saint Laurent hatte ,

ſo entſührte , er ſie , und ließ -ſich dieſelbe zu Oldenſtadt
antrauen 3 welches Verſehen , da er bey der Herrſchaft in

Gnaden ſtand , ungeahndet blieb Sie verſtarb früh ,
vnd zwar wie er während des Succeſſions Krieges im

Felde ſich abweſend befand Er hatte wit derſelben 2

Kinder gezeuget als einen Sohn : Anton Simon de Far -

cy de 9aint . Laurent , den obangeführten 1728 . verſtor :

benen Rittmeiſter in ſeinem Cavalerie - Regimente ; und

eine Tochter : Lleonore de Farcy de Saint Laurent ,

gebohren 1701 . , verinählt 1721 . an den Major Luy

dolpbh Otto von Eſtcorſf auf Barnſtädt ; wurde 1759 .
Witwe , und ſtar » am 5ten März 1785 . im S4ſten Jahre
ihres Alters . Sig war ein ? Mutter von 7 Kindern , von

welchen ſie aber nur einen Sohn , den zeitigen Generallieus

tenant von Eſtorf , von der hannoverſchen Cavalerie ,

nachlicß
Wann ſchließlich es die Dankbarkeit erfordert , bey

dieſer Gelegenheit eines rechtichaſfenen Greiſes , in der

Perton des in 1750 oder 51 zu Oldenſtadt in Penſion

verſtorbenen mehr den 5ojährigen Auditeurs Lliemepyer

zu erwähnen , zumal viele von deſſen würdigen Neyeu ' s noch
im
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im Kösniz! , Dienſt , ſeinem rechtſchaffenen Character Ehre
machen ; So erachtet man ſich ſchuldig , auch darüber in

Nachricht zu geben : daß ſothaner LTiemeper ſeit An »

fang des' Succeſſions - Krieges , als Auditeur bey dem das
mais neu errichteten von Schulenburgiſchen ikigen Lten
Cavallerieregiment Dragoner , bis zu dem Tode des 1708 .
an ſeinen Wunden zu Brüſſel verſtorbenen Oberſten
von Elze , geſtanden ; durc ſeine bekannte Rechtſchaffen »
heit aber von dem damaligen Generalmajor von Saint

Laurent , als/Auditeur bey ſeinem . Cavallerieregiment ge -
fordert worden . In dieſer Function hat er in verſchiede
nen wichtigen Aufträgen , beſonders vorzüglich während der

Zeit , da der Generallieutenant von Saint Laurent als
Gouverneur verſchiedene Winter / Quartiere über , in

Brüſſel commandirte , die Feder geſühret : nicht weniger ſeit
dem Frieden von Raſtadt , bis zum, Ableben des gedachten
Generals , mithin auch zur Zeit der Executions »Commiſſion
in Ufecklenburg als Secretair aſſiſtivet ; überhaupt aber
deſſen Geſchäfte mit einer ſo uneigennükigen und ausges
zeichneten Treue dergeſtällt verwaltet , daß die hinterbliebes
nen Saint Laurentſchen Erben , nicht genugſam , wie hier »
durch geſchiehet , der Aſche dieſes rechtſchaffenen Greiſes ,
ihre Dankdarkeit zollen können .

Nordheim , am 28 . Octbr . 1790 .
E . O . A. v . Eſtorff .

XI .

Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

Hannöverſchen Churtande , vom Januar ,
Februar . und März 1791 .

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Rü > ks

ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Annalen
vierten Jahrganges S . 218 . theils wegen der Münzſor /
ten , theils wegen des , in einigen Provinzen auf dem
Fleiſche ruhenden , Licents argeführt worden .

Ja -
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XU .

Beförderungen uno Avancementsy voin

Januar ; Februar und März 1791 .

Im Civ ' itjande ?

Boy den höhern Landes - Collegien und was damit

in naher Verbindung ſtehet :

Bey der Krieges - Canzley zn Hannoper .
Der bisherige Herr Hofgerichtsaſſeſſor 3remer und der

biöherige Herr Canzleyauditor Graf von ZBRielmans /

egge , zu Kriegsräthen «

Bey dein Oberappellationsgerichte.
Der Hetr Advocat Blauel , und
der Herr Cand . juris Zrändes , als Adjuncti in der Ober ?

Appellationsgerichtscanziey

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle .
Die bisherigen Zelliſchen Canzleyaauditoren , der Sachſen !

Lauonburgiſche
,

Herr „Hofgerichtsaſſeſſor Georg Heinrich
vön Döring . und

der Zcllitche Hr. Hofgerichtsaſſeſſor , Georg Friedr . v . Hohn :
Horſt zu extraordinairen Hof : und Canzleyrärhen ,

Der Hexr Cand , juris Georg Frieder . Wilh , von Harling ,
als "Auditor in der. Rathsſtube .

Bey Geſandſchaften .
Der Herr Hofrath und bieherige Reſidenr , HTÜHl zu Wien ,

zum bevollmächtigten Miniſter am kayſert . Hofe .

Bey Hofe .
Der zeitherige Herr Hofjunker von Lichtenſtein , zum

Cammerjunker .

Bey dem Föorſt - und Bergweſen ,
Der bieher im Amte Uslar geſtandene Herr reitender För !

Ms), ampf , zum Oberförſter in den "Aemtern D3Ön -

ein , BrafFenberg und Reinhauſen .
Der
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Der Herr Landphyſikus Doctor N7a9 zu Sheppenſtedt ,
zum Unterbharziſchen Bergmedicus .

Bey Landſchaftlichen Stellen ,

Der Herr Geheime Kriegesrath von Hake , zum Land / und

Schaßrath des Fürſtenthums Calenberg .

Bey Aemtern .

Der bisherige Hr . titul . Amtſchreiber B7ün< meyer , zum

Supernum , Amtſchreiber beym Amte Diepholz .

Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Der Herr Senator Melchior Georg Reiche , iſt dem Hrn .

Schakſecretair Schlüter in Einbeck , unter ertheiltem
Prädicat eines Stadtſecretairs cum ſpe fuccedendi , ads

jungiret .

Avancement im Militair ,
vom erſten Januar bis zum Schluſſe des

März 1791 .

vorh . Regt . wohin die] Anc -

Regt . Verſekß , geſchehen | Datum

A. . Cavallerie , 17286

Zu Majors

& ſind ernannt :
GS| Hr. Rittmeiſter von Schulte . ; 20Mtz .

21Hr . Rittm . Suerland . 16Mrz ,
2/Hr . Nittm . Wäeyer . 18Mrz .

| Hr. Capitain Oldenburg . 19Mrz ,
6| Die vacante Majorität des auf ſein An :

ſuchen der Dienſte entlaſſenen Hrn .

, Majors von Blücher , dem beym
Regt . vorhandenen Hrn . titul , Major
von der Wiſch .

Zu Lieutenants .
| Nr, tit . Fähndrich und Regimentsberoi :

ter Weidemann , zum tit . Lieuten , 21 Zun .
+ Rr 4 - Hr ,
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vorher ,
Regt .

Hr

vDI

<a

6 | Hr.

I13 | Hr

OBDvVv=

4.

bd]

als
Lieutenant .

haufen zum tit Premierlieutenant .
Hr. : Cornet von Valentini , zum tit .

Regim . Bereiter . unter dem Charact .
vom Premierlieuten . 2L . G

Zu Cornets und Fähndrichs .
7iHr Quartiermeiſter Cari Roh , zum

tit . Fähndrich .

zum tit . Fähndrich ,

verſtorbenen Hrn. Major von Schu -

lenburg , zum würktichen Major . | 7
' Ferner ſind zu D7ajorxs ernannt ;

. 1 Hr . Capitain von der Wenſe ,
GS. | Hy. Capit . von - «Zaſſel

Hr. . Capit , von Hanſtein .
Hy. Capit Guenſfel
Hy. Capit . von Walthäauſjen .
Hy, Capit . von Geyſo .

11Dem Hrn . tit , Capit . Prezzelius , die

Dem Hrn - tit . Capit . Dröge , die »a !

Hr- Lieutenant Beicke , zum zten tit .

SP

Regt . wohin die

BVerſelz . geſchehen

Fähndrich Oldenburg , zum titul .

Secondelieuten Graf von Geyn -

.

Wachtmeiſter Ernſt Scharnhorſt ,

B. Jnfanteri « G

Zu Majors .
- tit . Major von Weddig , für den

Zu Compaägnien .

erledigte Compagnie des. zum Chef

des Göttingiſchen Landregim, exnann :

ten Irn , Capit . von Raiimanns . | 9

cante Compagnie des verſtorbenen

Hen, Capit . von Walthauſen . 6

Zu Capitains .

Capitain,

Ane .
Datum

1791 .

22Jan .

4 Febr.

15Febr .

21Jan .

18Febr .

1 1Mrz ,

15 Mrz .

9 2 ärz ,

13 Nrz ,

14Mrz ,
t0Mrz «

4März «
St
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vorher . 12: Regt . wohin die] Anc .

Regt . | Verſek . geſchehen ] Datum
" M ;

1791 .

"31 Hr . Lieuten . Lorenz , zum 2ten titul ,

Capit. 5 März .

Zu CLieutenants , '

| Hr: - Fähndrich von Luttermann ,

zum würklichen Lieuten , 4März «
L| Hr Fähndr . Gerkens , zum würklichen

Lieuten . 5 März «
1| Hr. Fähndr . von Luttermann , zum] > ]

tit “ Lieuten . 6März .
| Hr . Fähndr von der Decken , zum“|

tit . Lienten . ; 7 März .
61| Hr, Fähndr von Monroy , zum tit .

Lieutenant 22Mrz .
31 | Hr. Fähndr . LVliemepyer , zum tit , Lien )

tenant. 23Mrz .
12| Hr . Fähndr . von Heimbruch , zum

tit . Lieutenant . 25Mtz « . |

Zu Sähndrichs .

x | Hr. Gefr , Corporal , Franz Ludewig
„ von Wylius , . zum. würklichen

Fähndrich . 4März «
| Hx. Cader Otto von Stockhauſen . 5 März »

1 1Hr. Gefr . Corpor . Chriſtian Friedr . En ) :

gel von Petersdorf . 6März «

31Hr. Cadet Carl Ludewig von Drewes. 7 März «
61Hr . Sergeant Georg Fried . Völger . 22Mrz .

12 | Hr . Gefr . Corpor . Georg von Rov |

gemont , zu tit . Fähndrichs . 25 Mrz

C. Artillerie .

Zu Magjors , ;
Hr,> Capitain Ritter . - [ 21Mrz .

D. Ingenieur Corps ,
Zu Majors .

„Hr, Capitain Schneider, . , 12Mrz «

Rr 5 E,
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E. Landregimenter ,
'

Zu Compagnien .
Beym hannoverſchen Landregim Zur ' vacanten Compagnie

für den verſtorbenen Hrn . Plazmajor und' Capitain lg

Ü7otte , der 2te Hr . tit Capit . Clemen , vom rzten
Infanterieregim , von Ahlefeldt zum Capitain

Dimiſſion haben genommen mit dem Character
WEIN vom Oberſtlieutenant

Gſte Cavall . ' Regim . Hr. Major von Blücer ,
mit dem Character vom Viajor .

9te Cav . Reg , Hr . Prem . Lieuten . von Hinüber , ohne
Penſion .

mit . dem Chargeter vom Capitain ,
ſte Infant . Regim . Hr . Lieuten . Ludewig .
bſte = = = Hr . Lieut . Blanckard - .

11te = - - Hr . Lieut . von Weyhe .
I2te = - - “ Ht- Lijeut : von Werſebe ,

auſſerdem :
Leibgarde . Hr . Secondelieutenant und Regim . Bereitey

Quentin , wie auch
- =- = Hy. Lieuten . Graf von Hardenberg .
z10te Inf . Reg . Hr. Capitain Drepper .
Dem Hrn . Lieuten . Ebhard vom Diepholziſchen Lands

regim . iſt unter Capit . Character , die nachgeſuchte Dis

muthon ,
und dem Hrn. Cadet Friedr . Reichhelm vom uſten Inf .

Regim . “ beym Abſchiede der Character vom Fähndrich ,

ertheilt .

Im geiſtlihen Stande :

Bey Stiftern und Klöſtern : (
Dem Hrn. Fähndrich von Reck , beym 10ten königl .

Infanterie / Regiment , die durch Abſterben des Hrn .

Dberappellationsgerichts -ProtonotariusOhſen , beym

Stift St . Alexandri in Einbe > ersöfnete Vicarie ,

Ertheilte Charaktere .
Dem Hru . Hofgerichts Aſſeſſor von Zerſen zu Zam

nover , den Character und Rang vom Hofrath .
Ker
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Den beyden Hrn . Amtsauditoren, ; von Klenke zu Hoya ,
und von der Decken zu Oſterholz , den Character und
Rang vom Droften . ) ;

;
Dem bisherigen Hrn . Elbzöllner Meyer zu Lauenburg

den Character vom Oderzollinſpector mit Oberamtmanns
Range .

Dem Hrn . Berghandlungsſchreiber Sanſing , das Präs
dicat vom Buchhalter , jedoch . mit Beybehaltung ſeiner
bisherigen Anciennite nach dem Berghandlungsſchreiber
Merkelbach . '

Dem zu Bremen geſtandenen Wund - nud Augenarzt Hrn .
Friedrich Biſchof , den Character von Hofoculiſten .

Auſſer Dienſt ſind gegangen :
Der Herr Oberforſimeiſter von Oldershauſen mit

Penſion .

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doetorwürde erhalten :
1791 . Jan . 15 . Hr . Joh . Fr . Hennicke aus Göttingen ,

Mag . der Phil ,
= Febr . . ' = - Phil . Henr . Seder , aus Göttingen ,

i. d. Medic .
= = Febr . 9. = - Mel < . Heinr . Seeman , aus Wil ,

deshauſen , i . d, Medie ,

Bey dem Oberappellation8gerichte zu Zelle ſind
examinirt und immatriculirt worden ;

Hr . Carl Chriſtian Andreas H7fünc <mepyer , aus Verden
als Advocat und Notar ,

Hr . Ludewig Friedrich Carl Schäfer , aus Hameln , als
Advocat .

Der Hr . Doctor , Johann Wilhelm Scelhorſt , aus
Zelle , als Advocat , ohne Examen .

Nr , Ernſt Chriſtian Voltmer , aus Zelle , als Advocat .

„ e Hr . Doctor , Anton . Conrad Guſtay Conradi , als
votar ,

XIV .
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Es ſind getrauet:
Januar 1791 .

Den xoten , Hr . Baron von Geltingen mit der Gräfin

von Geynhauſen , Tochter des Hru . Generalmajor Grafen

von Oeynhauſen / zu Hannover .

Den 11ten , Hr . Paſtor Fr . Burch . Bene > en , zu Ron- /

nenberg mit der Dem . Liiemann aus Hannover , getraut zu

Wennigſen .

Den 11ten , Hr . Hauptmann Arens vom ztein Cavall ,

Regim . mit Dem . Gronartz zu Moisburg .

6

Februar .

Den 22ſten , Hr . Lieutenant von Bülow ' unter der

Leibgarde , mit weil . Hr. Kriegesſecretair Qrepyer , nachge
laſſenen Dem . Tochter , getr . zu Lüneburg .

. Den 27ſteny Hx . Gener . Major von Mutio , mit der

Fräul . Conventualin von Behr zu Lüne , nachgelaſſ, Tochter
weil . Hrn . Landdroſten von Behr auf Häuslingen .

-
März . ;

„ Den 138ten , Hr . Droſt von Bothmer zu Diepholz , mi

der älteſten Fräulein Tochter des weil . Hru , Generals von

quer 3 getr . zu Nienburg .
.

XV .

Todesfälle .

Es ſind geſtorben :
Januar 1791 ,

Den xſten , Hr . Paſtor Pott zu Landringhauſen :

Zell
Den zten , Frau Paſtorin Lohmeyer , geb . Janod > y zu

eie .
"

Den zten , Hr . Rath und Profeſſor an der Ritter - Afa -

demie zu Lüneburg Johann Friedy , Jugler , im Mie
; Jahre



S2 . AREA GIL

Tahre ſeines Alkers . Er ſtand zuerſt als Profeſſor bey dem

Tkademiſchen Gymnaſium zu Weiſſenfels . Von hier kam

er mit dem Charakter vom Rath ; als Juſpector 1764 . au

die Ritterakademie zu Lüneburg . Legte 1787 . die damit

verbundene Lehrſtelle , nachdem er ſchon zuvor die Inſpectiow

aufgegeben hatte vollig nieder , weil ein unheiſbarer Staar

ihm die längere Verwaltung ſeines Amts ohmmöglich machtep
behielt aber zur Erkenntlichfeit für die geleiſteten nüßlichew

|

Dienſte - den volligen Genuß ſeines gehabten Gehalts . Das

viele Gutey welches er durch Bildung und Unterricht geſtif -

Zet , wird noc < lange mit erkenutlichem Andenken von der

großen Zahl derer geehrt werden , die ihr jeßiges GlüF und

Bufriedenheitk ) ſeiner Leitung mit zu danken haben . Jn der

gelehrten Welt iſt ſein Name durch mehrere Schriften vers

ewigt worden , wovon das Hamberger Meuſelſche gelehrte
Seutſchland ein Verzeichniß darlegt . Das auf ſeinen Tod

von ihm ſelbſt hinterlaſſene Gedicht - enthält den lezten Bes

weiß der frommen Geſinnungen ,/ und des edlen Charakters8p

. welche beyde ihm jederzeit ein fehr werthes Eigenthum

waren . ;

Den xoten , Hr . Penſionair Obriſtlieutenant von Pleſſe
zu 'Bederkeſa .

Vom xx1ten auf den x2ten ; Hr . Oberäppell . Rath von
Werkmeiſter zu Zelle , Talente und Wiſſenſchaften bahnten
ihm den Weg zu verſchiedenen wichtigen Aemtery , Den
erſten Gebrauch ſeiner ausgebreiteten Rechtögelehrſamfkeit
war . der Advocatur gewidmet . Hernach wurde er Aſſeſſor

und Rath im Conſiſtorio und Hofgerichte zu Hannover , von

Hier äber zum Mitgliede des höchſten Landesgerichts befördert .

Den x3ten , Verwitwete Frau Superintendentin Stro »

Meyer geb . Reinbold zu Göttingen .
;

Den 14ten ; Hr . Amtſchreiber Rathlef zu Nordholz .
Er ſtand mit in der Zahl dev einheimiſchen «Schriftſteller ,
und hat unter andern einen Auszug aus dem Hannoverſchen

Magazin , von Abhandlungen über Gegenſtände der Polizeyy
Finanzen und Decouomie beſorget .

Den 16ten7 Frau Majorin von Roſcher geb . von Roh -
den zu Harſefeld .

j
Den 25ſten ; Frau Doctorin Treſenreuter zeb . Lieber -

Xühn zu Zelle .
7

i

Den zuſten ; Hr . Oberappellations - Protonotair Ohſen

zu Zelle .
:

3;

Febeuar ,
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Februar ,

Deu . 1ſten , Hr. Johann Zeinrich Pratje , Generalſu -
perintendent der Kirchen und Schulen ; auch Conſiſtorialrath
der Herzogthümer Bremen und Verden , zu Stade .

„ Wir hoffen im nächſten StüFe eine intereſſante Chara -

eteviſtif des Verſtorbenen, von einem ſehr competenten Veyx-
faſſer liefern zu können .

Den 3ten , Hr . Lieutenant Milon vom 1ſten Jnf . Reg .
zu Hardegſen .

Den z3ten , Hr . Kaufmannsgildemeiſter und Stadtdepu -
tirte Bornemann zu Göttingen ,

Den z3ten,; Verwittwete Frau Zollverwalterin Jäger zu
Otterberg .

Den 6tens Hr . Rath und Landſyndicus des Herzog -
„ thums Lauenburg , D. David Jonarhan Scharf zu Mölln .

Den ,11ten , Frl . Conventualin von der Wenſe zu Eb-
"ſtorf , : aus dem Hauſe Eldingen ,

Den 11ten » Frau Paſtorin WittFugel geb , Wendt zu
Bade .

Den 12ten, ; Hr . D. Joh . Benjamin Koppe ,K. Ch.

Conſiſtorialrat h und erſter Hofprediger zu Hannover , Durch
die gütige Vorſorge eines . Bef drderers der Annalen , haben
deren Leſer eine Biographie dieſes verdienten Maunes darin

zu erwarten .

Den raten ; Hr , Amtmann Ryperti zu Ottersberg ,

Den 16ten , Verwittwete Fr . Cammerſecretairin Aug2
ſpurg .

Den r6öten , Frau Rentmeiſterin Iſenbart geb , Ruz2
mann zu Bentheim ,

Den 18ten , Hr . Stadtwundarzt Lammersdorf , Heb -
ammenlehrer zu Hannover ,

Den, 21ſten , Hr , Paß - und Zollverwalter Winkelmann

zu Bremervvrde .

Den 22ſten , Hr . Plazmajor und Hauptmann la Votte

zu Hannover ,

Den 22ſten , Fr . Lieutnantin Zimmermann geb , Sanz

der zu Winſen an der Luhe .
Den
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Den 24ſten , Hr . Oberſter und Droſt von Wrede zu
Tſenhagen z ein ſehr verdienter Lfficier . Unter ſeiner Anfüh -
rung ſtand eines von den neuen im 7jhärigen Kriege erriche
teten Regimentern . ;

Den 26ſten, Fr . Oberamtmannin Hieper geb . Patje zu
Bremervörde , :

März .

Den 1ſten ; Hr . Paſtor Zausmann zu Limmer .

Den z3ten , Verw . Lieutnantin Oldenburg zu Hannover .

Den 7ten , Hr . Joh . Georg Arn . Gelrichs der Phil . - D.
und Privat - Docent ' zu Göttingen . Im Jahr 1787 . krdute
die daſige theologiſche Facultät , eine von ihm verfertigte Ab -
handlung , welche er nebſt anderen kleinen Schrifteu im Dru >
herausgegeben hat . 4

Den sten , Hr . Hauptmann und Reg . Bereiter im 8ken
Cav . Reg . Otto Chriſtian Sothen . Er war Verfaſſer einer
Abhandlung über die milirgiriſche Reuterey , und hinter -
ließ ein , die Geſchichte der hieſigen Truppen betreffendes , Werk
im Manuſcr .

Den 16ten , Hr . Kriegesagent Salomon Michael Da -
vid zu Hannover ;er verordnete in ſeinem leßten Willen ver -
ſchiedene milde Stiftungen , woran auch Chriſten Theil neh -
men . - r

VE I3ten , Verwittwete Frau Zollverwalterin Ziel zu
en .

Den 13ten , Hr . Paſtor 17 . Schwabe zu Barbis .

Den 15ten , Verw . Fr . Stallmeiſterin Elderhorſt geb .
v. Muller zu Biſſendorf .

Den 18ten , Fr . Paſtorin Shwedermann geb, Lode »
mann zu Arbergen .

Den 21ſten , Hr . Conſiſtorialrath und Generalſuperint .
D. Joh . Friedr . Jacobi zu Zelle, von deſſen Leben wir eine
umſtändliche Beſchreibung zu liefern 7 uns vorbehalten .

Den 21ſten ; Verw . Fr . Paſtorin Rolle , geb , Berkell2
mann zu Schloß Riclingen . ;

Den
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Dett : 21ſten j-Verw . Rectorin Corwanten ' ge . Bau

mann zu Hameln . 4

Den 28ſten , Hx. Feldmedicus Seporin zu Nienburg ,

von ihm ſtehen in verſchiedenen Werken Aufſäße über ' Ge-

: genſtände der Landwirthſchaft . (

Den 27ſten , Hr . Aug . Ludew . Pfannenſchmidt , Sie -

ella und Farbenfabrifant zu Hannover - Eine Abhand -

lung , welche ſeine Grundſäße über Farbenmiſchung “ enthälty

hat ſeinem Namen in der Geſchichte der einheimiſchen Littera -

tur einen Plaß verſchaffet .

. . , Den 29ſten, / Verw . Fr . Majorin von Haſſel Zeb. von

SF >slle zu Clüversborſtel .

Druckfehler im zten Stü > des zten Jahrgangs .

„Seite 324 . Litt . 13. von oben iſt ſtatt der Worte : und weil

ſodann die ganzen Curien = - zu ſeßen = und - weil ſo-

dann Landräthe „ und Depütirte die ganze Curie reprae /

ſentiren ,

Gyn



Junhalt des dritten Stücks ,

welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

Jantat , Februar und März 1791 .
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LL JInnhalt der Allgemeinen und Special- Ver-
ordnungen , welche vom Junius bis zu Ende
Septemb . 1790 . in den Braunſchw . Lüne -

burg . Churlanden publicirt ſind . . 4x9

D. Entwurf der im Lande Hadeln beſtehenden
|

Gerichtsverfaſſung . S . 43

“UL. Die landſchaftliche Verfaſſung des Fürſten -

thums Calenberg . S . 453

Annal , 51 Jahrg , 38 St. ) - Ss IV .
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IV . Die Vorzüge der meyerrechtlichen Verfaß :

ſung , nach Beobachtungen über Bauergü -

ter im Herzogthum Bremen , S . 465

V. Erndtebericht des Jahres 1790 . . 494

VI . Einheimiſche Litteratur - Producte vom Jahr

179090 . SG. 512

VIL Bergbau .

Verzeichniß derer mit OQuartalsſchluß Reminiſcere

den 5ten Febr . 1791 . in Betrieb gebliebenen Ge ?

werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes ,

wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver ?

mözen3zuſtande , entweder ] von dieſem Quartal

Autbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben ;

und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . S . 526

VIII . Beſchreibung des Gartens zu Breſe . S . 532.

IX . Betrieb der Fabriken zu Oſterode am Harz

in den Jahren 1783 . und 1791 . . 555

X. Zugabe zu obigem Aufſaße , die landſchaft

liche Verfaſſung des Fürſtenthums Calen -

berg betreffend . S . 568

XI .
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XI. Miſcellaneen .

) . Beytrag zur Schäßung der Hoſpitalitätscaſſen
der Handwerker . S . 57x. 2) Auszug eines

Schreibens aus Münden , vom Jan , 1791 . S . 573

3) Koſten einer Mahlzeit bey einer Kirchenviſitas
tion vom Jahr . 1671 . und 2672. . 574 . 4)
Nachricht von dem neu angelegten Militairhoſpis
tale zu Hannover . S . 575 . 5) Nachtrag we -

gen einiger holländiſchen Windöhlmühlen im Brez -

miſchen , S. 581 . 6) Nachleſe zu Mündens

Waſſerſluthen . S . 584 . 7) Biographie des

Könizl . Großbritt . und Churf . Braunſchw . Löüneb .

General - Lieutenants . der Cavalleyie , JInnhabers
eines Regiments zu Pferde , Commendanten dex

» Feſtung Kalkberg und der Stadt Lüneburg ,- auch

. Droſten des Amts Ebſtorf : - Amaury : de Farcy
de Saint Laurent . S , 586.

XU . Preistabelle der nothwendigſtenZebensmit-
kel in den verſchiedenen Gegenden der han-
növerſchen Churlande , vom Januar " , Fe- .

„ bruar und März 1791 . S . 597

XIII . Beförderungen und Avancements vom-

Januar , Februar und März 1791 .



M. -bs
Ertheilte Charaktere.

S . 610 “

Im Cwilſtande . 604 Im Militair . boy " In
geiſtlichen Stande . 608

608

NIV . Heyrathen .

XV . Todesfälle

618
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